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Durch Kampf zum Meden !
Der General Groener erzählt in seinen Erinnerungen diese

»roteske Weihnachtsgeschichte : Am 24 . Dezember
p8 fanden in Berlin die Kämpfe um Schloß und Marstall
^ tt, die mit einem Mißerfolg der Regierung endeten . Am
pchmittag des Tages erklärten die letzten auf seiten der Ne¬
uerung stehenden Soldaten , daß sie Weihnachten daheim ver-
.̂ ben wollten und zogen ab , ohne sich durch Bitten oder Be¬
törungen über den Ernst der Lage hindern zu lasten . Die
Legierung saß nun während der Feiertage ohne einen ein¬
igen Mann und war auf das Schlimmste gefaßt . Aber —

p * da : auch im Spartakuslager hatte man das Be -
^ rsnisnach Weihnachtsfeiertagen verspürt und
^ nach Hause gegangen !

. Diese kleine Episode ist kennzeichnend dafür , wie der

Zutsche fast widerstandslos der traditionellen Weihnachts -
uurmung anheimfällt . Der Lichterglanz und die tausend

eljgkeĵ en für Kinder und Erwachsene, auch wenn sie sich

Spii
größten Teil der Bevölkerung nur hinter wohlgesicherten

^
'egelscheiben zeigen , üben ihren magischen Zauber aus .

das Glockengeläuts und der Jubelruf Friede auf
rden ! " — wem sollte da das Herz nicht weich werden ,

möchte an diesem Tage an die Widerwärtigkeiten des Da -
^ Us erinnert sein ? !
- Trotzdem hat die Arbeiterschaft weder Grund noch Zeit ,
P seligen Weihnachtsstimmungen hinzugeben . Rauh mahnt
^ Wirklichkeit, und in das Läuten der Glocken
Jtn ettern helldie Fanfaren bevor st ehender

m p f e .
die entsetzliche Arbeitslosigkeit , die dem pyriäh - .

Sen Weihnachisfest den Stempel ausdrückte , hat dieses Jahr
ht die gleich« katastrophale Höhe erreicht. Aber das ist auch
k einzige Nutzen, den die Arbeiterschaft von dem Konjunk-

a Anstieg des vergangenen Jahres gehabt hat ; alles andere
t die noch schneller anschwellende Teuerungswelle

I
tjchlungen, begünstigt durch die a r b e i t e r - und

,
° nfumentenfeindliche Politik des Bürger -

3Ule Berspre ch u ngen und Verheißungen , die
. n der Arbeiterschaft gemacht hat , sehen wir schnöde ge¬

rochen . Wer kann noch das Hindenburg - Wort ,
. onach der Bürgerblock auch die „berechtigten Interessen der

^ ?b^erschaft vertreten " solle, aussprechen, ohne dabei laut
^ Machen . Sjnd doch selbst klar und präzis formulierte
^^ prechungen wider Treu und Glauben von der Bürger¬
ten und ihrer Reichstagsmehrheit nicht innegehal -

" Worden .
^

Eine Senkung der Lohnsteuer hatte die vielberufene „ lex
. mning" der Arbeiterschaft verheißen , sobald das Auftom -
^ aus dieser Steuer 600 Millionen Mark im Halbjahr
tx

^ schritte . Infolge der nominellen Lohnsteigerungen ist
^ betrag der Lohnsteuer ein weit größerer geworden . Trotz -

lehnte der Mirgerblock die durchaus berechtigte sozial-
akratische Forderung ab, das Existenzminimum von 100

51140
i„ - - -K heraufzusetzen, und führte statt besten eine ganz
I ^

^ ichende Steuersenkung durch , die in keinem Falle für
^ Besteuerten mehr als 2Ji im Monat betragen darf .

so für den Lohn - und Gehaltsempfänger im aller -
^ ^ Lsten Falle eine Steuersenkung um 24 M. jährlich be-
^tit

n
- P ur^e’ ^te Deutsche Volkspartei die

Lvi/ .' t"r die Besitzenden eine Steuersenkung
^

»UMagen , die einem Einkommensmillionär
) oi

e 50000 cM im Jahre erspart hätte . Als
»

r
ge der bürgerlichen Steuergesetzgebung wird die

+ ' - " ein Mehr von
Lohnsteuer aufzu-

° eiterschaft im kommenden Jahr ein Meh
«ttJ Sen hundert Millionen an Lohnsteuer'

Zen haben.
r rZ .

n ähnlicher Betrug wurde an der Arbeiterschaft mit dem
>°Ilte ^ ? - !- ch .

tenabkommen verübt . Am 1 . Januar
%
^ reik als

in ?.
6
,
5 die Arbeiter der Eisen - und Hüttenindustrien in

„Zt treten .
" -

°
Zl - Aussperrung ,

Aber die gleichen Unternehmer , die den Gene-
Verbrechen" auSschreien, drohten mit der E e -

Aussperrung , um die Rücknahme der Ver -
zu erzwingen . Der staatliche Schlichter fällte ein

i>UrL ?^ isches Urteil , er verkündete : die Verordnung muß
i>ie ijriüljit werden , aber — auf Kosten der Arbeiter ,

° ic Arbeitszeitverkürzung nur eine minimale Lchn -
!?Iche-:

n
&-

^ ^huiien . Mit Recht weist die Arbeiterschaft ein
s>ir ^ 'ilustnnen zurück, und

ue unserer größten2 —' ö vv ü *v “ ^ twiuuuivyiare ’ii
^0rfteir„

U Rümpfen , von deren Ausmaß wir kaum eine

so bedeutet Weihnachten
Arbeiterkategorien V o r b e r e i -

y I^ llung haben . , ie Pagen reine mrerynacyrsengei
^ *den ! "

, sondern die harte Stimme ihrer fromm
Fronherren herrscht sie an : „Unterwerft

^ der hungert !"
keinen. Hat doch die Arbeiterschaft das We-

s ste im vergangenen Jahre errungen hat , auch nicht

Für sie singen keine Weihnachtsengel

der christlichen Liebe und Barmherzigkeit des Unternehmer¬
tums zu danken gehabt , sondern es im harten Ringen
der Brutaliät und sozialen Verständnislosig¬
keit des Scharfmachertums ab trotzen müssen .
Der Kampf der Braunkohlenarbetter , der Kampf
der Zigarrenarbeiter , das waren gewiß Erfolge , aber
keine Erfolge christlicher Demut , sondern Erfolge prole -
ta rischen K am p f w i l l en s . Den geringsten Grad von
Ehristentum hat freilich dabei das Unternehmertum gezeigt .
Wir erinnern nur daran , mit welcher Rücksichtslosigkeit der
Verband der Zigarrenfabrikanten gegen die ausgemergelten
Opfer des Kapitalismus die Aussperrung verhängte unter
der Führung ausrangierter Marinehaudegen , die wohl zur
Abwechslung einmal so, wie sie vordem den rücksichtslosesten
U-Bootkrieg gegen Frauen und Kinder geführt hatten , jetzt
den rücksichtslosen Wirtschaftskrieg gegen einheimische Prole¬
tarier zu inszenieren gedachten.

Doch auch die erzielten Lohnsteigerungen sind für die Âr¬
beiterschaft zum größten Teil zunichte gemacht durch die

'
20-

prozentige Erhöhung der Mieten und durch die
Steigerung der Lebensmittelpreise infolge
des bürgerlichen Zollwuchers . So wird cs denn
auf den Weihnachtstischen der Arbeiter kahl aussehen , und so
manchen wird ' dieses Weihnachtsfest nachdenklich darüber
stimmen, wie wenig doch auf Erden von jener
Liebe und jenem Wohlgefallen zu spüren ist ,
das Engelschöre und Orgel spiel am „Heili¬
gen Adend " in den Kirchen verkünden . Sorgen¬

volle Frauengesichter und enttäuschte Augen schmalwangiger
Kinder werden das Ihre dazu beitragen , daß der größte Teil
der Arbeiterschaft nicht in friedensselige Weihnachtsstimmung ,
sondern in zornige Kampfentschlostenheit trotz Elockenklang
und Lichterglanz versetzt wird .

Aber die Stimmung dieses Weihnachtsfestes wird nicht
die Stimmung der Hoffnungslosigkeit sein.
Denn der Kampf , nach 'dem wir uns sehnen,

"liegt nicht
mehr weit entfernt von uns . Vielleicht schon im Frühjahr des
kommenden Jahres werden die Wahlen stattfinden , bei
denen dem Bürgerblock die Quittung für seine Taten präsen¬
tiert werden soll . Und diese Abrechnung wird den Anfang
der Besserung bedeuten .

Weihnachten bedeutet im Urmythos der Völker das Er¬
wachen des Lichtes. Auch das Christkindlein in der Wiege
ist nur Symbol dafür . Aber so unmerklich auch die Tage zu¬
nächst wachsen wollen , so gering der Unterschied des Heute ge¬
gen Gestern erscheint — wir wissen doch : es wächst das
Licht , und eines Tages verspürep wir , wie Frühling wird .
So wollen wir Weihnachten feiern in der Hoffnung und
tziew ißh eit auf kommenden Frühling , auf den
Frühling , den der Kampfeswille und die Entfchlos -
senheit der Arbeiterschaft verbürgt . Unser Er¬
löser — das sind w i r s e l b st . Wenn die Weihnachts¬
stunde in Millionen und Abermillionen Proletariern den
Willen zum Kampf , den Willen zur eigenen Erlösung ge¬
biert , dann ist auch für uns das Weihnachtswunder vollzogen !

Die Wcihnachtsbotschast
Es war eins Art - „kommuni ftisches Manifest "

, das
„der Engel des Herrn " den „Hirten auf dem Felde" vor den Toren
der Stadt Bethlehem verkündet hat . Eine Berheibung , dah der
„Heiland "

, der „Retter "
, die Erlösung bringen wird aus tiefster

seelischer und sozialer Not.
Nie war der abendländische Kulturkreis so zerrissen , nie so

moralisch , seelisch und materiell ausgepowert und ausgedörrt , wie
damals .

Das ' Römerreich umspannte die Welt .
Eine kleine Herrenschicht römischer „Bürger " regierte

mit Hilfe eines guten Dutzend wohl einexerzierter Legionen und
mit Hilfe einiger Hundert wohl funktionierender Galeeren die
Länder des Mittelmeeres . Die I a.g d auf Profit trieb sie
vorwärts und stieb sie über Kleinasien hinweg nach Aegypten und
Palästina vor.

In Judäa war Cyrenius der Kommandierende
General . Der Korvsstab lag in Jerusalem . Die Divisionen in
Jaffa , Damaskus und Kavernaum , Nur ein Machtfaktor gab es
in der ganzen „Kulturwelt "

, rund um das mittelländische ' Meer,
den römischen Kaiser und sein Heer. Unter den Wachttürmen der
10 000 Kastelle exerzierte mit dem Feldzeichen der „Roma acterna "

nach den Befehlen ihrer Statthalter , Obersten und Generale die
unbesiegbare Cäsaren -Armee und hielt mit ihren Kolonnen die
ganze ökonomische .und politische Welt in ihrem Bann . Kein Rich -
tcrspruch wurde nach dem „Corpus juris " gefällt , ohne das Plazet
des Prälors , des Kommandierenden Generals , kein Gesetz wurde
in den unter das römische „Imperium " gezwungenen 24 „Pro¬
vinzen" öffentliches Recht , ohne die Unterschrift des „Gouverneurs ".
Eine grobe Festung spannte sich von Jerusalem nach Rom.

Unter dem Schutz der „Ruten und Beila " des altrömischen
Militärs aber blühte das antike Kapital . - Der Gutsherr
und der Krämer , eine kleine Oberschicht , die herrschende Klasse des
alten Rom , regierte im Zeichen der römischen „Weltherrschaft" das
Proletariat der alten Welt . Oben eine dünne Schicht von einigen
Zehntausend prassender „Bürger " und „Ritter "

, das Kapital —
unten in Unwissenheit und Knechtschaft die Massen der Kleinbür¬
ger, das Heer der Sklaven und die militärisch niedergehaltenen
„Hilfsvölker"

, die tributpflichtige „P r o v i n z
".

Nie gab es einen schreienderen Gegensatz zwischen Arbeit und
Kapital , zwischen Arm und'

Reich , zwischen Mensch und Mensch .
In den Städten wuchs die Verachtung vor den „Hirten auf dem
Felde"

, der Ekel , den der Mensch zu seiner Strafe immer vor sich
selbst empfindet , wenn er den Abstand zwischen seinesgleichen ins
Mablose übertreibt . Das „Eigentum " war im römischen „ testa-
mentum" heilig und unsterblich gesprochen , während in der Pro¬
vinz das Proletariat vor geistigem und materiellem Hunger ver¬
kam . Der „Steuerwucher " war im Zeichen der römischen „Steuer¬
pacht " so grob geworden, dab „Kaiser Augustus" zu einer groben
„Schätzung" seine Zuflucht nahm.

Kein Wunder , dab die „guten Sitten " der alten „res publica "
im Zeichen der Großverdiener zum Teufel gingen und das L a -
st e r wie ein Pesthauch

'
frech durch die Straßen ging . Zu Suff

und Fraß , zu Zirkussvielen und Paraden schleppte man aus allen
Provinzen die „Götter -Kulte " zusammen und schuf eine „Kultur "
aus Aberglauben , Geldgier und Herrentum , an der Arm und
Reich schließlich das grobe Koben bekam .

Dazu rast feit Jahrzehnten der Krieg und der Bürger¬
krieg als Würger der kleinen Leute , der Landsknechte und Pro¬
leten durch das Römerreich. An der Schwelle von der Republik

zum Kaiserreich hetzen die „Oberen Zehntausend "
, die Marius ,

Brutus und Octavian als Kandidaten der Erbschaft Julius Cäsars ,
des ersten „Soldatenkaisers "

, ihre Divisionen gegen einander , dab
sich die Leichenberge bei Philivpi und Actium häufen . Kleopatra ,
die grobe Hure , treibt den Sinnentaumel ihrer Zeit mit dem ie -
weils „siegreichen " General so auf die Svibe , dab der „misera
contribuens vlebs"

, dem „zahlenden und schuftenden Volk" vor
Ekel der Atem vergeht . Sobald sich aber in Aegypten und in

' Syrien das geringste Anzeichen einer „Erhebung " bemerken läßt ,
stöbt der „Kommandierende General " Cyrenius sein .e Svieber -
haufen mitleidlos ins Volk hinein . Der Staat aber braucht Geld
für seine Armee und so befiehlt der Eauverneur der syrischen Pro¬
vinz eine Eeneralsteueroeranlagung , „dab jedermann sich schätzen
liebe in seiner Stadt ".

In dieser Seelenqual gebar das Judenvolk , toll vor
Hunger und Not , seinen „Iesus "

, den Heiland der
Welt . Die Proleten , die „Hirten auf dem Feld"

, sahen plötzlich
die Steuerpächter und Kapitalisten , die Kastelle und Kasernen , die
Zenturionen , die Generale nicht mehr , sondern den „Stern von
B e t h l e h e m" und das Wunderkind jener wunderbaren Nacht .
Und die „Weihnachtsbotschaft" hieb nicht : „Es lebe Juda oder Rom
oder das deutsche Reich !" sondern :
„Friede auf Erden ! — Es lebe das Menschenrecht !"

Eine seelische Revolte bedeutet die „Weihnachtsbot¬
schaft von Bethlehem !"

Hier eine Herrenschicht von Lissabon bix Antiochia, die in
ihren Villenkolonien mit den Bädern , den Sportplätzen , den Thea¬
tern jeglichen Luxus treibt .

Dort die Masse antiker Proleten , die sich als Dienstboten,
Ackervächter , Eseltreiber , Viehzüchter und Landsknechte durchs
Leben schlägt .

Hier ein geldgieriges und abergläubisches Herrenvolk, das
unter dem Sinnbild des Kaisers Augustus seine Steuerbeamten ,
Rheder , Händler und Grobunternehmer zum Scheren der „Provin¬
zialen" in die Kolonien schickt.

Dort ein hochentwickeltes , mit einer hochstehenden Religion
und einer Jahrtausende alten Tradition -begabtes Kulturvolk , das
von seinen römischen „Kommandierenden " bedrückt und ausgebeu¬
tet wird . Die geistige Führerschaft aber,' der von den Römern
eingesetzte „König Herodes"

, der „Hohepriester" und seine selbst¬
gerechte und bigotte Klique , der „Klerus " des Judenvolkes , holt sich
seinen Anteil von den erpreßten Steuern und paktiert mit dem
„Feind " !

Da explodiert in den geschorenen Masten, bei den Hirten auf
dem Felde , die seelische Revolte , frißt sich von Jesus , dem „Selig¬
macher " getragen , durch die antike Welt — durch die Unterschicht
der Sklaven und der unterjochten ' Völker und unternimmt da»
mächtige Römerreich.

Als die „Hirten vom Felde"
, die menschlichen Haustiere eines

groben Gutsherrn oder Pächters , die Parias einer militärisch nie -
dcrgehaltencn römischen „Provinz " in jener Wjnternacht plötzlich
erkannten , daß sie Menschen sind und Menschenrechte „vom Him¬
mel hoch " in ihrem verprügelten Körper trügen , da sahen sie den
„Heiland" — mitten in der Nacht und finden mit ihren zerschunde -
nen Händen den Funken auf , der das große Imperium samt seinen
Generalen und Legionen wie Zunder zerfraß . —

Das ist der über Religionsgesellschaften erhabene Mens ĉh -
heitsgedanke in der Weihnachtsotschaft von De '?h -
l e h e m.

, ' -
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Revision - er Meüensvcrträge
Ver Vertrag von Trianon

von The Rt . Hon. Ramsay Macdonald ,
Von allen Friedensverträgen , die den Weltkrieg beendeten,

dürfte derVertragvonTrianon wohl der rachsüchtigste
fein. Ungarns Gebiet wurde durch diesen Vertrag aus beinahe ein
Viertel seiner früheren Größe reduziert , und nahezu 3% Millio¬
nen Ungarn kamen durch ihn unter fremde Herrschaft, wo fie wohl
das härteste Los aller Minderheiten erfuhren . Das grausame Ver¬
halten Rumäniens gegenüber den in seinem Gebiete lebenden
Ungarn , das ja durch die jüngsten Vorgänge in Grobwardein und
Klausenburg schlaglichtartig beleuchtet wurde , verlangt sicherlich
eine Erörterung im Völkerbund . Reben der Tatsache, dah es auch
den Ungarn nicht erspart blieb , das harte Los der Besiegten in
jeder Weise zu durchkosten , liegt der tiefste Grund für die harte
Behandlung der ungarischen Minderheiten wohl darin , dab die
Ungarn in den Glanzzeiten ihres Königreiches den Sab ihrer
fremdsprachlichen Untertanen entfacht und so die bestgehabten
Menschen in Mitteleuropa und auf dem Balkan wurden , an denen
jeder sein Mütchen zu kühlen suchte, als sich die Gelegenheit
hierzu bot.

Heute bildet die kritische Lage Ungarns und der nur mühsam
unterdrückte Sab des ungarischen Volkes gegenüber dem ihm zuge¬
fügten Unrecht eine der schwersten Gefahren des noch lange nicht
befriedeten Europa . Ungarn tröstet sich mit dem Gedanken an eine
Wiederaufrichtung seines alten Königreiches ; es
duldet aus diesem Grunde eine reaktionäre Bewegung , da in wei¬
ten Kreisen des ungarischen Volkes der Eindruck besteht, dah die
Reaktion allein den starken Mann Hervorbringen könne , den man
zur Wiederaufrichtung des Königreiches dringend benötigt . Die
nachbarlichen Nachfolgestaaten der ungarischen Monarchie und in
der Tat die gesamte europäische Demokratie leben in steter Sorge ,
das Gefühl des ihm zugefügten Unrechtes könne Ungarn einmal
dabin bringen , den Vertrag von Trianon zu zerreiben und Io eine
Bresche in den Wall der Friedensoerträge zu legen. Solange diele
Gefahr besteht, ruht der Frieden Europas auf unsicherer Grund¬
lage , sind insbesondere die Verhältnisse auf dem Balkan auf Sand
gebaut . Die Gefahr weitgehender sich hieraus ergebender Ver¬
wicklungen mub in der Tat jedem europäischen Staatsmann bei
dem bloben Gedanken an eine Revision dieses Friedensvertrages
erzittern lassen . Die europäische Politik bewegt sich in einem
circulus vitiosus , in welchem Furcht zur Untätigkeit führt und
Untätigkeit wieder Furcht gebiert . Das Bestehen mächtiger reak¬
tionärer Parteien und imperialistischer Diktaturen hindert uns
daran , den uns umklammernden Eisenring zu zerbrechen . Und doch
verlangt das harte Los Ungarns keinen unnötigen Aufschub , ge¬
nau so wie in Ungarn kein Zweifel darüber bestehen sollte , dah
Europa einer Wiederaufrichtung seiner politischen Herrschaft über
andere Völkerstämme niemals zustimmen würde .

Die gesamteuropäische Diplomatie sollte die Ungarn davon zu
überzeugen suchen, dah das schlechteste aller Mittel für eine Re¬
vision des Friedensvertages eine reaktionäre Diktatur und die
Verfolgung einer imperialistischen Politik ist In allen Ländern
cinschlieblich Grob-Britanniens gibt es reaktionäre Persönlichkei¬
ten , die Ungarn ihrer besonderen Gunst versichern . Wenn man
die Aussichten dieser Versprechungen auf Verwirklichung in Ein¬
klang mit der tatsächlichen Bedeutung dieser Persönlichkeiten
bringt , so erkennt man , dab derartige Versprechungen vollkommen
wertlos sind . Sie haben lediglich die Möglichkeit zur Folge , dab
das ungarische Volk eine gerechte Sache, welche sich der Sympathie
aller Unparteiischen erfreut , in Mißkredit bringt . Es bedeutet
keinesfalls eine Uebertreibung , wenn man behauptet , dab nur das
Bestehen von Diktaturen und imperialistischen Tendenzen in
Europa es bisher verhinderte , dah Ungarn der Befriedigung seiner
Wünsche noch nicht nähergebracht wurde , als dies tatsächlich der
Fall ist . Europa verschließt sich keineswegs dem,harten Lose Un¬
garns , es fürchtet sich jedoch vor gewissen Folgen , welche die Rege¬
lung des ungarischen Problems mit sich bringen könnte.

Die Härten und Jrrtümer der Friedensverträge treten um so
deutlicher hervor , je mehr die Ruhe den Kriegsstürmen folgte.
Mit dem Abschluß der Friedensverträge hatte sich jedoch ein üppi¬
ges Geranks von Interessen - und Prestigefragen zu ihrem Schutze
entwickelt. Die Aufmerksamkeit des Völkerbundes wurde durch
den Widerstand , den der Militarismus seiner Entthronung ent¬
gegensetzte , abgelenkt ; in der Zwischenzeit umklammerten die Re¬
gierungen immer fester das , was ihnen durch die Verträge zuge¬
sprochen war . Glücklicherweise bat eine vernünftige Behandlung
der Minderheiten in einigen der Nachfolgestaaten Ungarns die ge¬
gen die Friedensverträge bestehende Empörung etwas gemildert .
Es gibt aber wohl nur wenige , die glauben , dah

ehemaliger englischer Ministerpräsident
diese Verträge im Wortlaut « und ihren Vor¬
schriften nach die dauernde Grundlage eines be¬
friedeten Europas bilden können . Was England
angeht , so kann es nicht teil an einer Regelung
haben , die Verhältnisse aufrecht erhält , welch «
dem geschicktesten Werk der Friedenssucher Trotz
bietet .

Gelingt es , die Kriegsgefahr durch Mittel , die in Genf An¬
klang gefunden haben , in den Hintergrund zu drängen , so wird
ein grober Teil der Befürchtungen , die sich augenblicklich an die
Revision der Friedensverträge knüpfen, ganz von selbst verschwin¬
den. Solange dieses Ziel aber nicht erreicht ist, wird die Durch¬
setzung einer Revision stets eine äuherst schwierige Aufgabe blei¬
ben. Mir ist es gleich , ob eine allgemein « Anwendung des
Schiedsgerichtsvrinzivs oder ein gegenseitige» Sicherheitsabkom¬
men oder sonst irgend ein politisches Mittel die Möglichkeit eines
Krieges , der selbst durch den Nölkerbundsvertrag nicht ausgelchal-
tet ist, aus der Welt schafft . Wer immer dazu beitragen will , dah
mit den Ungerechtigkeiten der Friedensverträge aufgeräumt wird ,
wer die chirurgischen Operationen , die zur Ge¬
sundung des noch immer kränkelnden Europas
notwendig sind , richtig durchgeführt zu sehen wünscht , der
muh seine ganze Energie auf den Aufbau einer arbeitsfähigen
Organisation verwenden . Gelingt die Schaffung einer
solchen Organisation nicht , so werden die Frie¬
densverträge trotzdem einmal revidiert werden .
Das wird dann aber nicht in friedlicher Weise ,
sondern mit Waffengewalt geschehen .

Erscheint also eine Revision der Friedensver -
träge unvermeidlich , so wird sie am leichtesten auf dem
Wege der Verhandlungen zwischen vom Volke beauftragten Regie¬
rungen durchgeführt werden können. Eine Vertragvrevision , di«
von einer reaktionären Diktatur durchgeführt wird , kann immer
nur imperialistisch und ungerecht sein . Ein solcher Lösungrversuch
würde die Jrrtümer wiederholend vertiefen , die er aus der Welt
zu schaffen anstrebt . Er würde die Erenzzeichen historischer Er¬
oberungssucht so weit als möglich wiederherzustellen suchen. Bei
diesem Hin und Her gibt es tatsächlich kein Ende . Es ist ein fort¬
währendes Schwingen nach vorn und wieder zurück. Regierungen ,
die in ihrer Zusammensetzung den Willen der Völker widersviegeln ,
bieten die besten Möglichkeiten für eine friedliche Regelung . Ich
behaupte keineswegs, dah solche Regierungen chauvinistischen und
imperialistischen Gedanken völlig abhold sind ; ich hoffe aber , dah,
wenn sie sich einmal zu Verhandlungszwecken an einen Tisch setzen ,
sie nicht wie die Diktatoren um die Befriedigung ihre, Landhunger ,
zu schachern beginnen , sondern eine Lösung unter Würdigung der
gegebenen Tatsachen anstreben.

*

Der Mensch steht vor
den Toren

lW e i h n a ch t s l i e d)
Es ward ei» Mensch geboren
Zu Bethlehem im Stall —
Geboren kaum — verloren . . .
Ein Stern verzischt im All.
Cs ward in Christi Namen
Geschändet diese Welt .
Man warf den Menschensamrn
Aufs blutgetränkte Feld.
Labt «ns den Mensch gebären ,
Mit gutem Blut gespeist !
Labt uns die Welt durchgäre«
Mit wahrem Menschengeiftl
Es ward ein Mensch geboren
Zu Bethlehem im Stall —
Der Mensch steht vor den Toren
Rings auf dem Erdenball l

Erich Walther Unser .

Ver falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Eopyrigth 1927, by Malik -Verlag A .E ., Berlin . Nachdruck verboten.
36 (Fortsetzung.)

Der Polizeibeamte erwartete mich mit einem Kameraden in
der Nähe der Tür . Es waren beide nette Jungens , bescheiden und
taktvoll . Ohne jede Unterwürfigkeit gaben sie ihrer ehrlichen
Freude über mein Kommen Ausdruck. Meine Getreuen in Gotha
hätten sich an dem ungezwungenen , freien Benehmen dieser jungen
Leute ein Beispiel nehmen können. Ich atmete förmlich auf , ein¬
mal wieder unter einfachen Menschen »u sein . Sie waren die
ersten, bei denen ich die Ueberzeugung hatte , dab sie nur herzhaft
gelacht hätten , wenn ich ihnen von meiner Gastrolle in Erfurt und
Gotha erzählt haben würde . Ihnen hätte ich mich schon entdecken
mögen. Bald war die Katerstimmung überwunden ; ich empfand
mit Wonne die prickelnde Freude an meinem halsbrecherischen
Abenteuer . Im schlimmsten Falle würden vor morgen früh die
Telegraphen der Polizei nicht zu spielen beginnen , selbst wenn die
Reichswehrkommandeur« keinerlei Einfluß hätten . Also noch zwölf
Stunden Prinzendasein ! Dann konnte die Jagd meinetwegen
losgeben ! Hurra ! War es nicht der heihe Atem eines abenteuer¬
lichen Lebens , der mir entgegenwehte , war es nicht wirkliches Le¬
ben ? Ein so ganz anderes Leben als bei den Mongolen in Gotha.

, Plötzlich, ich traute meinen Augen kaum, wer kam denn da ? !
Da zwängte sich mein Bäckermeister durch die Tür und schob ver-
legen-grinsend auf uns zu . Er schien sich mit einigen Kognaks Mut
angetrunken zu haben . Nimm dich in acht , Meister , dachte ich , wenn
du an den Abend mit Harry Domela nicht Zeit deines Lebens den¬
ken willst . . . Er strich einigemal um unfern Tisch herum , schien
aber nicht soviel Courage zu haben , mich anzusprechen. Ich be¬
merkte ihn absichtlich nicht . Schließlich konnte er sein getreues
llntertanenherz nicht mehr bezähmen. Er scharwenzelte an unfern
Tisch heran . „Oh, Königliche Hoheit, es Ist aber wirklich nur ein
zufälliges Zusammentreffen "

, stotterte er. Ich sah ihn vernichtend
an . „So , Herr Bäckermeister, wirklich nur ganz zufällig ? ! Selt¬
samer Zufall !" Er wollte wieder auf und davon gehen. „Na,
rennen Sie nicht gleich weg, " sagte ich jetzt leutselig , „meinetwegen

können Sie schon Platz nehmen .
" Der Bäckermeister geriet in Ent¬

zücken und bestellte bei der Kapelle sofort einen Parademarsch .
„Wo haben Sie denn Ihren Freund gelassen ?" fragte ich . „Ach !
Der !" meinte er wegwerfend. „Wissen Königliche Hoheit , ich habe
schon ganz andere Freunde gehabt . Ach , mein lieber , guter Schlicht !"
Er zerdrückte eine Träne in seinem Auge. „Na , war ist denn mit
dem Schlicht ? Ist das der Graf Baudissin ?" — „Ja , Königliche
Hoheit. Wolf Graf Baudissin , ein wirklicher Graf . Stellen Sie
sich vor ! Und jetzt ist er dot, ja . . . „Wolf"

, habe ich zu ihm ge¬
sagt, „Wolf , sage es mir '

doch , war bedrückt dein Herz ? Was
machst du immer für ein finsteres Gesicht? Sprich ! Red« !f Oeffne
dich mir , deinem besten Freunde !" Aber er sagte nur düster:
„Arno," sagt er, „Arno , das verstehst du nicht .

"
„War verstehe ich

nicht ?" Und da sieht er mich mit seinen Augen an und sagt,
„Arno," sagte er , „Freund , kannst du schweigen ?"

„Wie 's Grab ,
Wolf ! Wie 's Grab "

, sage ich und zittere vor Aufregung . Und da
wendet er sich weg und sagt : „Nächsten Sonntag nehme ich mir das
Leben.

"
„Was ! Was !" schreie ich da ! Wissen Sie Königliche

Hoheit , es war mir , als ob eine Bombe in meinem Herzen explo¬
diert wäre . „Wolf," schreie ich , „das tust du nicht ! Dar tust du
mir nicht an , mir , deinem einzigen aufrichtigen Freunde . Nimm
dir doch nicht das Leben . . . ! Mach' doch nicht so 'ne Dummheit !
Ich bin dir doch gut . . . Ich werde dich retten . Du kannst . .
Er gluckste ein Glas Wein herunter . „Dauernd von mir die Bröt¬
chen geliefert bekommen . . ." warf ich boshaft ein . In seiner Be¬
geisterung merkte er es jedoch nicht und fuhr mit seiner grählichen,

knarrenden Stimme fort : „Du kannst alles von mir haben , nur tu '
mir das nicht an . Das könnte ich dir nie verzeihen.

" Er aber
sagte mir : „Arno," sagte er, „Arno , das verstehst du nicht . Ich
weih, Arno , dab du die einzige Seele bist, die mir noch zugetan ist,
aber grolle mir nicht übers Grab hinaus . Das könnte ich nicht
überwinden .

" Und er weinte bitterlich . Ich drückte ihm schweigend
die Sand und sage zu ihm : „Wolf," sage ich , „da» tust du nicht . . .

"
Und da hat er es doch getan !" — „Was getan ?" fragte ich ihn.
„Ja , können Sie sichs vorstellen , Königliche Hoheit , der Kerl hat
sich wahrhaftigen Gott erschossen.

" — „Wirklich erschossen?" fragte
ich , mit Mühe das Lachen verbeihend . „Dot ! Königliche Hoheit !
Direkt 'ne Leiche !" Jetzt platzte ich 'raus und hielt mir die Seiten .
Er schien etwas verduzt . „Oh , Königliche Hoheit lachen ? !" —
„Durchaus nicht über Sie , lieber Bäckermeister. Haben Sie denn

Wieder ist Weihnachten
Wieder ist Weihnachten . Weihnachten , dies traute Wort , ww

schlicht Welten der Jnmerlichkeit , ist uralt und wird iw '"'
wieder von Millionen erwartet und freudebringend erlebt .
die gehetzten Menschen Legt sich die tausendfach verkündete Do ,
schast „Friede aus Erden " und „Den Menschen ein Wohlgefallen >
Aus den Mietskasernen , chen vornehmen Villen und Iururio>e
Prachtbauten strömt gleichmäbig, wenn die Lichter an den Wes"
nachtsbäumen aufflammeu , eine Empfindung , die dem Semein>
men aller Menschen huldist . Die satten Svieber verstricken sich !"
Strudel rührselig - kitschigen Denkens und huldigen mit Sorüchl ' '
vom lieben Chriftkindchen der leider gar so gewaltig verbreiten
Lüge von der allumfassenden Nächstenliebe.

Aber auch das Fest der Freude ist nicht für alle Mensch '"
ein Freudenfest . Die viele» von Kriegslärm erfüllten WeibnoK
ten, die mehr bange und quälend -zermürbende als frohe Aus '
blicke waren , das wirtschaftliche Trommelfeuer auf die Nerven ®
arbeitenden Volkes bei Wirtschaftskrisen und Inflation , sertru^
merten erbarmungslos und grausam die freudenspendende Doo
eines friedvollen Weihnachtsfestes . In der Weltszenerie ohne »
fühlvolle Rücksichtnahme , ohne notwendige Sentimentalitäten ,
weckt ein Teil in seiner brutalen Gleichförmigkeit furchtbarste
gik : das Heer der Arbeitslosen . Wie vor dem Kriege , ist auch be"
die grobe industrielle Reservearmee vorhanden . Diese Mensch' "

masien können sich eines wehnrütig -bitteren Gefühls nicht erweM '
wenn überall der Lichterglanz der Weihnachtsbäume und die ä
stesfreude bti Besitzenden mit ihrem „Friede auf Erden " ihnen w
Verhöhnung und Ironie des Schicksals vorkommt. Milde ©a®

twerden für diejenigen Kinder gesammelt , deren Väter und SW*1*
vom kapitalistischen Wirtschaftssystem die Lebenskraft aus ®
Adern gesogen worden ist . Aus sogenanntem Wobltätigkeitsd ' a .
und Liebebedürfnis werden einige unbedeutende Tropfen des
talistischen Profits den Kindern in Form von Wohltaten w '"" »
zugeführt . Um der Liebe willen wird großmütig und nt ' f
heuchlerisch frommer Geste an den Ausgebeuteten etwas ruriins
geben, das sie als Wohltat empfinden sollen , und wofür die
benden im Jenseits belohnt zu meiden hoffen.

Da» Fest der Liebe wird mit allerlei Feierlichkeiten im ^
lig durchwärmten Zimmer gefeiert , man überhäuft sich gegen !«'
mit kostbaren und weniger kostbarem Geschenken , deren Wert „
tariern monatelang zum Leben dienen könnte. Festliche W®' «
von der groben, allumfassenden Liebe , dem „Frieden auf .
werden gesprochen . Aber durch diesen festlichen Firlefanz leuw
in einprägsamer Wirklichkeit das Glend von Millionen AusS«®'

^
teter , Unterdrückter, Gehetzter , die in grausamer Unmenschlich
die unendliche Lieblosigkeit der Zeit dokumentieren .

Trotzalledem bemüht sich jeder Mensch , aus diesem Fest • ?„
Mögliche heraus zu holen . An Weihnachten will man Mensch jL
und wenigstens einen Abend einmal in Harmonie mit anderen *
leben . In Gemeinschaft mit anderen entwickelt sich die recht« A
stesfreude, weshalb Weihnachten im eigentlichen Sinne ein ^ :^,
der Familien ist. Nicht viel gehört zum eigentlichen A>«
nachten feiern , denn nicht Reichtum der Gabe oder der überla
prunkende Rahmen ist das wichtigste dieses persönlichsten
Feste , sondern die Fähigkeit , des Menschen Recht und Anspruch
einen frohen Tag mit dem leitenden Gedanken der Bewegung^
vereinen , die den „Frieden auf Erden " in seiner höchst niösl'ch
Vollendung auf ihre Fahnen geschrieben bat .

Trotz aller Lieblosigkeiten und Furchtbarkeiten im Men^ x
dasein , trotz der Fülle der Schmerzen und des Leides aller Arn ^ .,
hellklingenden Dissonanzen in dem uns umgebenden Welten' ' ,
muh das menschliche Ideal der Güte , der Glaube an bessere
men des Erdendaseins unsere Weihnachtshoffnung kein.
tiger , nie erlahmender Samaritergsist , dienendes Verstehen “

(
Liebe, dauernde Hilfsbereitschaft , Linderung der Not , wo
es nur im Bereiche unserer Möglichkeit liegt , die freudebrinS'

^
Glückseligkeit des Verströmen» unserer Kräfte im herrlichen 23 jj,
der Gemeinschaft, das sei unser WeihnachtÄsymbol und unser« A
nachtsfreude . ■

)n Vraunschwsig wird zugepack^
Braunschweig , 23. Dez . (Eig . Draht .) Die braunschw« '4 '^

Regierung hat den deutkchnationalen Regierunosrat Sartw 'S ' ^ r-
bisher beim Polizeipräsidium beschäftigt war , in den Rubestan"
setzt . Hartwig war der Treiber in allen gegen Republikaner a»
gigen Gerichtsverfahren . Als Vertrauensmann des Stab ' " :^ »
batte er auf die Personalvolitik der früheren braunschwe'S ' fy,
Regierung einen unheilvollen Einfluß . Sein EesinnungE ^ jgt,
Regierungsrat Macke , ebenfalls beim Polizeipräsidium beschall «
wird gleichfalls in den nächsten Tagen entlassen werden , „ jj
lassung dieser deutschnationalen Beamten wird in Braunschw« '"
grober Genugtuung ausgenommen.

auch dem armen Schlicht verziehen?" — „Ja , ich habe ' bn*
ziehen. Ruhe sanft , teure Asche .

" Im selben Augenblick ® ^
er sich aber auch nach der Kapelle um und rief erneut nach ®

j„f<
Parademarsch . „Wissen Sie , Königliche Hoheit , ich bin vor ^
zem geflogen !" — „Aus welchem Lokal denn ?" — „Nein ,
sondern über Weimar .

" — „Donnerwetter , der Hausknecht ^
nicht von Pappe gewesen sein !" — „Aber , Königliche Hob«" ' j,
tig geflogen ; mit 'm Flugzeug !" — „ Ach so ! Na , dann «n
digen Sie . Ich batte Sie in dem schwarzen Verdacht , ^ l eiPf
sich irgendwo unangenehm bemerkbar gemacht .

" Der Bäckerw^ (i
empfand wirklich nicht , wie ich ihn aufzog. Oder wollte ^
nicht merken? In der Verfassung, in der ich mich befand , war
sein geistloser Quark gerade recht ; so brauchte ich an " iw
denken . f

„Königliche Hoheit , wollen wir nicht das Lokal
fragte er jetzt . „Ja . lieber Bäckermeister, schon einverstanden , p
glauben Sie , dah ich hier mit Ihnen den ganzen Abend .. /
will ?" — „Gehen wir doch noch ein bißchen in de-n Schwa ' •

(n
„Schwan ? ! Was ist das für ein Lokal?" wandte ich ®
Beamten . Der Bäckermeister gab aber selbst übereälig 21

„Ist mein Lokal, Königliche Hoheit , meine Stammkneipe - *
pcjii

lieben Weimarer singen von mir : „Er wohnt zwar “JL, fif'®;
Frauenvlan , doch lebt er meistens in dem Schwan .

" Da ' eB
^ a0 :

mit wem Sie es zu tun haben . Ja , ich bin ein bekannter „(5
— „So ? !" fragte ich ungläubig . „Ich bin in ganz Krai '!!
vornehmer Mann bekannt , ganz Weimar nennt mich ven , „0
Arno .

" — „Da bin ich ja in guter Gesellschaft "
, erwDert ^ ,,c»

durchaus , Königliche Hoheit , durchaus ! In der Hinstw i"
Sie beruhigt sein . Sie können sich gar nicht denken , vier
meinem Hause verkehrt !" uf e>"

So zogen wir zum „Schwan"
. Vor der Türe wies «r "

pfr
Haus hin , das überm Platz lag . „Mein Haus !" sagt c

__ ,,3
4’

„Gegenüber Villa Goethe.
" — „Oh . das ist Ihr ^ us ? - §

mühten Königliche Hoheit abends sehen , wenn so der B
gebt. Pickevoll stehts dann im Laden . Alle wollen I
Semmel , die Graf -Arno -Scmmel . Jeden Augenblick ra Sw
so 'ne Ladung warme Semmel in die bellen Schaufenster
fm Handumdrehen weg . Ab und zu werf ich mal so
Blick aufs Gegenüber , auf die Villa Goethe, völlig ' w »
kein Licht . . . alles dot „ , . Ja , ja , rasch geht die Zer
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M Mnöerlein Kommet !
Jawohl , Ihr Jugendlichen , kommt ! Gerade um die Weih¬

nachtszeit vermöget Ihr so im volsiten Mage das grobe Unrecht ,">e grobe Lüge der bestehenden bürgerlich - kapitalistischen Welt -„Ord -
>tung" zu erkennen .

Jubel , Glanz , Glück auf der einen , Armut , Elend , Not auf der
anderen Seite ! Und zugleich das raffinierte Bestreben , das Prole -
ariat durch Festesrausch hinwegzutäuschen über seine armselige ,

traurige , unwürdige Lage . Wollt auch Ihr , Jugendliche , Euch alle
^abr einmal während der Weihnachtszeit einlullen , betäuben
lassen ?

Jugendliche !
^ ört auf den gutgemeinten , eindringlichen

Weihuachtsruf der Partei !
Gliedert Euch ein in die Reiben der Jugendgenossen und Jugend -
arnossinnen ! Kein

schöneres uud wertvolleres Weihnachtsgeschenk
l°nnt Ihr Euren Eltern , Kameraden , Euren gesamten Proletari¬
ern Klassengenossen überreichen . Erkennet das grobe Unrecht , die
arotze Lüge der Gegenwart gerade jetzt, um die Weihnachtszeit !
and so muh der sozialistische

lauten :
Weihnachtsrus an alle Jugendlichen

Ihr Kiuderleiu kommet !

proletarische Jungen und Mädel , hinein mit Euch allen in die

Sozialistischen Jugendorganisationen !

proletarischer Weihnachtschor
Arbeitslose:

Ich schuftete für einen Hungerlohn ,
Und jetzt bin ich frei von jeglicher Fron ,
Denn nachdem ich mich gründlich abgehetzt ,
Da hat man mich auf die Strabe gesetzt.
Und eben grad ' bab ich daran gedacht ,
Dah heute die »st i l l e , heilige Nacht " . . .

^ ie Kriegerwitwe:
Mir hat man den Mann und Ernährer genommen .
Eine Lumvenrente Hab ich bekommen ,
3u wenig zum Leben , rum Sterben zu viel ,
Vernichtet mir hat man mein Lebensziel .
Und heut wieder finget man weit und breit :
»O du fröhliche , selige Weihnachtszeit " . . .

^as Proletarierkind:
Mich hungert , mich friert , Hab nicht Kleider und Schuh
Und bettle von Türe zur Tür ohne Ruh .
Bin gestern zur Armenbescherung gewesen :
Da könnt ' man gar herrliche Sprüche lesen ,
Und mir gefiel am besten von allen
Der , dah jetzo »den Menschen ein Wohlgefallen " . . .

Allx :
Wir leiden und darben durchs ganze LebenUnd frag «« , ob' s Reich denn und Arm muh geben .S,nd Menschen wir ihr . nicht gut und nicht schlecht:Warum gab man euch denn ein gröberes Recht ?Und heut ' fingt man »die gute , die neue Mär ,Die vom Simmel hoch gekommen wär . . ."

Hans Gnielka .

Der Weihnachtsmonas
ist so recht geeignet , die abgrundtiefe Unwahrhaftigkeit der reak¬
tionären , bürgerlich - kapitalistischen Weltauffaffung und Weltord¬
nung zu erweisen . Auf der einen Seite das Jubellied von der »Er¬
lösung der Menschheit "

, und auf der anderen Rot und Elend , Ent¬
rechtung und Knechtung , Druck und Gewalt auf der ganzen Linie .
Sie predigen die Erlösung und bekämpfen den mensch -
heitserlösenden Sozialismus . Um so mehr muh letz¬
terer die Gelegenheit wahrnehmen , die Weihnachtszeit

als Werbezeit

zu benutzen . Der unwahren und unaufrichtigen Theorie von der
menschlichen „Wohltätigkeit " der Nächstenliebe aus weihnachtlicher
„Gnade " setzen wir Sozialisten unseren Grundsatz von Menschen¬
recht und Menschenpflicht entgegen . Wir wollen nicht dret
Wochen weihnachtlicher Liebe und 49Wochenvoller
Reaktion und Bolksbedrückung . Darum

muh

gerade die Weihnachtszeit Massen von Prole¬
tariern davon überzeugen , dah sie nur im So¬
zialismus ihr Heil erblicken und finden können ! Auf daher ,
Genossen und Genossinnen , werbt im Monat Dezember

neue Parteigenossen
und , da das Elend auf Erden ja vor allem anch die Frauen
angeht , werbt auch besonders

neue Parteigenossinnen
und seid Euch ebenso Eurer Pflicht bewubt , zu arbeiten für die
Stärkung der sozialdemokratischen Prefie ! Daher muh die Weih¬
nachtszeit Scharen neuer Mitglieder für die Partei

und neue Leser

des Parteiorganes , zahlreiche neue Freunde und Mitstreiter
des Volksfreund

kurz , einen sozialistischen Zuwachs auf der ganzen
Linie bringen !

Sefilers neue Nieöerlage
Ein Rückblick auf die Prinz Heinrich-Affäre

Damit wäre also der Fall Kolbe auch erledigt . Gut und
brav erledigt . Und natürlich war nichts dran ! Wo war jemals
etwas dran , wenn Reichswehr und Marine in untertänigst
monarchischer Ergebenheit geschwelgt hatten ?

Bitte sehr : Die harmloseste Sache von der Welt ! Ein ehemali¬
ger Grobadmiral der kaiserlichen Marine kommt zufällig nach
Eckernförde . Dort liegt ebenso zufällig ein Kriegsschiff der Repu¬
blik fertig zur Weltreise . Ein unbekannter Dritter bittet den Kom¬
mandanten Kolbe dieses Kriegsschiffes , Seiner Königlichen Hoheit ,
dem ehemaligen Grobadmiral , das Schiff zu zeigen . Kolbe bittet
bei einer Vorgesetzten Instanz um Erlaubnis , bekommt sie , lädt den
hohen Besuch zum Mittagessen ein . Und da am Schlub der Feier
die Mannschaft gerade „zufällig " dienstlich aus Deck versammelt ist,
so hält der Herr ehemalige Großadmiral eine Ansprache . Damit
war die Sache erledigt . Basta ! Dabei bat niemand etwas zu
finden . Die gesamte Rechtspresse , nicht minder aber die berühmte
unabhängige Presse der schleimigen Mitte , heult und zetert über
die bösen Republikaner , die aus einer so kindlich - reinen und naiv¬
harmlosen Angelegenheit eine Affäre gemacht hätten .

Vielleicht gestattet man einem bösen und siebenmal gezeichneten
republikanischen „Landesverräter " einen kurzen Zwischenruf : Wer
ist denn dieser Grobadmiral , diese Königliche Hoheit , dieser
Prinz Heinrich ? Er war Grobadmiral der kaiserlichen Flotte , ge¬
wiß ! Bis wann ? Bis der Krieg losging ! Dann wurde er schnell
kaltgestellt . Erstens hielt ihn selbst sein kaiserlicher Bruder Wil¬
helm für absolut unfähig , als dah er ihm auch nur ein einziges
Schiff anvertraut hätte, ' zweitens aber wollte Heinrich selbst nicht
gegen England fechten — aus verwandtschaftlichen Gründen . Die
herrliche kaiserliche Flotte hatte also einen Chef , der völlig un¬

brauchbar und ahnungslos war . Herrlicher Zustand , nicht wahr !
Weshalb hatte man aber denn einen solchen Mann zum Grob¬
admiral , zum obersten Führer der Flotte gemacht ?

Solche Fragen darf man über Zustände in der Monarchie nie
stellen . Da es darauf keine Antwort gibt . Prinz Heinrich war in
bcr Tat nur die hobenzollernsche Paradepuppe , die aus Gründen
des kaiserhäuslichen Glanzes von Wilhelm II . höchstpersönlich an
der obersten Mast -spitze aufgehängt worden war . Damit jeder sie
und den Glanz des Kaiserhauses bewundern konnte , damit die
Flotte , wie man so schön sagte , mit unserm erhabenen Herrscher¬
haus aufs engste verknüpft war . Zu sagen hatte Prinz Heinrich
natürlich nichts . Und wenn er stch doch einmal anschickte, den
Mund aufzumachen , so fuhr der Kaiser seinem Bruder sofort übers
Maul : Du bist hier eine Puppe — sonst nichts ! Schlub !

Unsere liebe Flotte verschwand , wie bekannt , klang - und rühm¬
los . Was aber davon übk« blieb , waren die Admirale und Groß¬
admirale . Auch Prinz Heinrich, - der herrliche Großadmiral , blieb .
Und da ihm sein Anteil aus dem »usamm

'
engestohlenen bohenzol -

lernschen Riesenverinögen nicht ausreicht , so muh ihm die Republik
auch die Pension bezahlen für ein Amt , das er nie ausgellbt . Er
bezieht also Grobadmiralspension — etwa 20 000 Mark jährlich !
Zwar riecht republikanisches Geld etwas nach Schweiß — aber
darüber setzen sich die groben Herren bekanntlich hinweg . Im
Nehmen kennen sie keine Parteien !

Weshalb viele Worte machen ? Wie unsere liebe Flotte heute
denkt und wo sie steht , das weih ein jeder , der ehrlich genug ist , cs
sich einzugestehen. Und es gab tat Fall Kolbe nur eine Frage : Wird
Gehler stark genug sein , um eine Entlassung durchzusetzen oder
nicht? Es ist ihm nicht geglückt . Der Grund ist klar genug . Er
sitzt sehr tief, oder besser gesagt: er sitzt oben, ganz oben ! Gehler
ist heute der Prinz Heinrich der deutschen Wehrmacht. Als eine
„republikanische" Paradepuppe hängt er oben, hoch oben an einem
Flaggenmast . Damit ist aber seine Tätigkeit erschöpft . Wenn er
nur ein Wort sagen würde — schnell wäre der Mast abgesägt, an
dem er hängt . Und er stürzte in die Tiefe , in eine gewöhnliche
Tiefe , wo das einfache Zivilvack herumwühlt .

Zum Kriegführen ist nicht einmal die grobe kaiserliche Flotte
gekommen . Sie war , wie Eduard von England es auszudrücken
beliebte , ein nettes Spielzeug für den kleinen Neffen Willi , der
alles , was der Onkel hat , auch wollte . Sie hat nur einen Erfolg
gehabt : die Entzündung der englischen Feindschaft gegen Deutsch¬
land und damit Weltkrieg und Niederlage .

Soll die Marinesvielerei nun genau so gedankenlos weiter¬
gehen ? Aus reinem Eröhenwabn der allmächtigen Militärkama¬
rilla ? Der Soldatenspielerei einer kleinen Schar begeisterter
Kriegervereinler zuliebe ? Es wäre sinnlos .

Nus dem kommunistischen Nufiland
»Sowjet -Ruhland ist das Land des höchsten Verantwortungs¬

gefühls ." So hieb es kürzlich in der kommunistischen Presse . Das
Verantwortungsgefühl in Sowjet - Rußland ist aber so hoch, dah
selbst die Regierung ruhig mit ansieht , wie die Werkleitungen die
Arbeiter um die ihnen rustehende Winterkleidung prellen . So wird
im bolschewistischen Trud (Nr . 284/13 . 12 . 27) aus Artemowsk (Zen -
tral - Ruhland ) gemeldet :

„Ungeachtet dessen , dah bereits 2 Wochen tiefer Winter herrscht
und der Frost in den letzten Tagen bereits 15 Grad R . erreicht hat ,
bat die Werkleitung des Kohlenbergwesens des „Donusolj " an die
Arbeitermasien noch keine Arbeitskleidung für den Winter verteilt .
Das ist dadurch »u erklären , dah die Verwaltung der „Donugoli "
mit ihren Zahlungen an die Lieferanten der Arbeitskleidungen
sehr im Rückstand ist . Außerdem bat sich aber in den letzten Tagen
herausgestellt , dah nicht genügend Arbeitskleidung für sämtliche
Arbeiter vorhanden ist. Infolgedessen beabsichtigt die Werklcitung ,
denjenigen , die keine Kleidung erhalten , Geld auszuzahlen . Die
Arbeiter und die Betriebsräte protestieren gegen diese Absichten .
Infolge des Mangels an warmer Kleidung finkt die Arbeitsleistung
und steigen die Erkrankungen ."

Flucht aus der KPD
Der bisherige Führer der rheinischen Kommunisten , der Lehrer

Peter Knab , ist aus der KPD . ausgetreten , und hat seinen Austritt
in der letzten Sitzung des rheinischen Provinziallandtags ausführ¬
lich begründet . In dieser Erklärung wird an den trostlosen inneren
Zuständen der kommunistischen Partei vernichtende Kritik geübt .

ROTH - HANDLE
fc„ Im „Schwanen " gefiel es mir gar nicht , um so mehr dem. ackermeister , der wie ein Bürstenbinder zechte. Als er merkte ,I ? jwit der Aufenthalt nicht recht sei , sagte er : „Wissen Königliche
^ heit , das schönste Lokal von Weimar ist doch der Goldene Adler .

"
c . »Wie , wollen Sie noch weiter saufen , Bäckermeister ? Wenni .lc in dem Tempo weitermachen , sind Sie in einer halben Stundeu au." — „Ob , Königliche Hoheit , ich kann trinken ! „Als Knäblein
^ voon an der Mutter —brüst , hooi . . . hooi "

. . .
" begann er mit>Ner versoffenen Bierstimme zu singen . „Allmächtiger ! Bäcker -, Elster ! Hören Sie auf !" Der Bäckermeister stand in Heldenvose

j,
' iinke Hand aufs Herz , rechte ausgestreckt . „Wollen wir nach
J1 »Adler " gehen ? " fragte ich die Beamten . „Wir machen riesig

<J ne mit , Königliche Hoheit ." — „ Gut , dann muß ich meinenaausfeur benachrichtigen , dah ich erst morgen früh fahre ." —a °aauffeur ? !" bauchte der Bäckermeister ehrfürchtig . „Königlichej, Nest reisen mit Chauffeur ? !" — „Ja , was ist denn weiter— „Und mit einem Auto ? ! Wahrhaftig ? !" Er konnte stch1 Staunen nicht fasten . Wir brachen wieder in ein Gelächter aus .
»li>n »Adler " ging das Saufen erst richtig los . Der Bäcker -JMtet dachte jetzt , alles ginge auf meine Kosten , und soff den)..

°
^ v2sner wie Brunnenwaster . Na , dir tränke ich es schon ein ,tiior - ^et Champagner soll dir teuer zu stehen kommen . „Kö -

l^
' che Hoheit , an diesen historischen Abend werde ich denken , so-ich lebe ! O Weimar , auf dich siel ein ganz besonderes Los ,i Bethlehem in Juda , klein und grob ! Dies ist der schönsterii ^ d meines Lebens ! Wir werden ja historisch !" — „Was , hyste -

°>!t «v
" ~ „Historisch , Königliche Hoheit , historisch ! Aber jetzt , —

er s
E den edlen Geistern ! , so hat Goethe immer gesagt . . . ,

"
gurgelnd iesn Glas , „und ich bin derjenige in Weimar ,tz - ^ geistige Erbe Goethes angetreten hat ." — „Na , da habenErbteil ja schnell durchgebracht .

" Er verstand mich nicht ,
z^ ^ kiliche Hoheit vielleicht zur Erinnerung an diesen denkwürdi -

' lim ^ 6eni ) und zum ewigen Andenken an diese Stunden , die wirI W Cttan
.en mit Eurer Königlichen Hoheit an einem Tisch gesesten- 1%

" ' ein Autogramm huldvollst widmen ?" — „Nee , lieber Hof -(j^ meister und Graf , so einfach ist das nicht . So etwas mub ver -‘ werden ." — „Königliche Hoheit , mein Blut , mein letztes
bin

ut ' » — „Immer sachte , immer sachte , lieber Bäckermeister , ich8ar nicht so auf Ihr Blut versesten . Ich trinke lieber Heidsieck-D° I
. ttIs das Herzblut eines grohherzoglich -weimarischen Hof -I C .

ll
?5lfters - ® i n Wort von mir , — fünf Pullen Sekt voni n ' Er glaubte, ich scherzte , und war begeistert . Schnell

warf ich auf ein Blatt Papier »inige Worte mit der Unterschrift
des Prinzen . Er empfing es ebrfürchtigt , kübtc mir die Hand und
verbarg es sorgfältig in seiner Brieftasche . „So , meine Herren ,
der Hofbäckermeister Graf Arno Schlosser schuldet uns fünfund -
dreibig Flaschen Sekt . Ich habe sieben Worte geschrieben zu je
fünf Flaschen , macht zusammen fünfunddreibig Flaschen . Die Un¬
terschrift ist gratis ; die kann er mir gar nicht bezahlen .

" Der
Bäckermeister verfärbte sich und bekam auf einmal eine schnee¬
weiße Nasenspitze . „Im Ernst ? ! Königliche Hoheit ? !" hauchte er
entsetzt . „An einem Fürstenwort soll man nicht drehen und deu¬
teln . Das sollten Sie wissen . Bäckermeister "

, sagte ich streng .
„Füüns . . . und d . . . d . . . dr . . . dreib . . . ig . . . Fla¬
schen ? ! Jesus Christus !" — „Na , los ! Anfahren lasten !" Der
Bäckermeister wischte sich den Schweih von der Stirn , raffte stch
dann aber zusammen , um mit Würde das Unheil zu tragen . Da
er jetzt sowieso die ganze Zeche zu bezahlen hatte , begann er wie
ein Irrsinniger zu saufen . Er goh schon gar nicht mehr die Gläser
einzeln ein , sondern stellte sie in eine Reihe und ging mit der
Flasche einfach oben darüber weg . Seine Betrunkenheit nahm er¬
schreckend zu . „Königliche Hoheit, " röchelte er , „Königliche Hoheit ,
Sie müssen meinem Hause die Ehre geben und einmal bei mir
speisen . Vielleicht morgen früh , zum Frühstück , Königliche Hoheit .
Ganze Creme der Gesellschaft bei mir . Blödsinnig vornehm . . ."
— „Ach , geben Sie , Sie sind ein blödsinniger Hammel !" — „Wer
ist ein blödsinniger Hammel ? " — „Sie sind ein blödsinniger Ham¬
mel ? " — „Ich bin ein blödsinniger Hammel ? " — „Ja , in drei
Deiwelsnahmen , haben Sie es jetzt kaviert ? " — „Hm , Königliche
Hoheit , meinetwegen auch blödsinniger Hammel . Aber Königliche
Hoheit geben meinem Haufe doch die Ehre ? " — „Gut dann , aber
um fünf Uhr morgens . Ich fahre um sechs Uhr mit dem Auto
weiter ." — „Um fünf Uhr !" sagte er erschreckt. „Ist das nicht ein
bißchen früh ? " — „Na , denn nicht !" — „Doch, doch , Königliche
Hoheit , also um fünf . Schön . Wie befehlen , Königliche Hoheit ? "
— „Champagner muh selbstverständlich da sein . Dann auch Hum¬
mer , Eänseleber , Kaviar und so weiter . Aber anständig , Bäcker¬
meister !" — „Meine Altsche mub gleich 'raus . Sofort ! Alles be¬
sorgen !« — „Waas ? ! Jetzt in der Nacht ? !" — „Oh . das macht
nichts . Wir kennen die Kaufleute , und wenn wir Ihnen sagen ,dah wir Eure Königliche Hoheit erwarten , so wird es ihnen eine
hohe Freude sein , etwas beizuliefern . Königliche Hoheit können
sich darauf verlassen ! Punkt fünf erwarten wir Eure Königliche
Hoheit . Kommen Königliche Hoheit allein oder mit Gefolge ? " —

„Mit Gefolge : fünf Herren .
" — „Fünf Herren ? ! Sehr wohl ,

Königliche Hoheit . Also wir erwarten Eure Königliche Hoheit .
Meine Frau , die wird entzückt sein !" Er war selig . „Ein Hohen -
zoller in meinem Hause ! Ein Hohenzoller mein East ! Ob , König¬
liche Hoheit , das Leben ist doch schön!" Dann erhob er sich und
begann laut ein Lied aus „Hoffmanns Erzählungen " zu singen :
„Kein Hausherr im ganzen Land , so schneidig und charmant , kommt
seinen Gästen so entgegen j . ." Supp ! ,Mie dieser Saal hier
glänzt , blumenbekränzet . . ." Huvv ! „Freund , Geliebter , du
hier ? O Königliche Hoheit . . . Mein Freund , mein einziger
Freund !" Während er sang , war nämlich der verkrachte Rafael ,
mit dem er anfangs im „Fürstenkeller " gekneipt hatte , zur Tür
hereingetaumelt , voll wie eine Strandbaubitze . „ Freund , ich habe
auf dich gewartet , den Tod im Herzen , mit tausend Schmerzen ; du
gingst und kamst nicht wieder . Hast du mich denn ganz vergessen ? "
klagte der Rafael mit trauriger Stimme . „Freund , du zerreibest
mir das Herz . . .

"
, schrie Arno , und „in den Armen lagen sich

beide und vergaben der ganzen Welt " . Ein Anblick , — zu Tränen
rührend . Ich brach in einen Lachkrampf aus . Auch die beiden
Polizeibeajnten konnten sich nicht mehr halten . „Prinz, " sagte der
eine , sich die Tränen aus den Augen wischend , „ ich kann nicht mehr
lachen , ich habe schon Lcibschmerzen .

" Die beiden edlen Seelen
schluchzten noch immer , Herz an Herz . Da die Umarmung recht
stürmisch gewesen war , schien bei dem Bäckermeister innerlich etwas
mit Gewalt zur Entladung zu drängen . Er wurde ganz grünlich
im Gesicht. Huvv ! Huvv ! Huvv ! „Freund . . . — Königliche
Hoheit — bitte gehorsamst . . . Aeoch ! —" Er konnte nicht mehr
weitersvrechen und verschwand eiligst hinter einem diskreten roten
Plüschvorhang , von wo er nach einigen Minuten sichtlich erleich¬
tert , wenn auch blaß , wieder zum Vorschein kam . Inzwischen
batte ich mit dem Künstler ein Gespräch angefangen . „Sie sind
Künstler ?" — „Hei jo . . . Königliche Hoheit . . .

" Huvv ! , er
schluckste und gluckste zum Erbarmen , da er augenfällig zuviel
Mosel getrunken hatte . „Soso ! Das ist ja interesiant ! Haben Sie
schon mal etwas davon gehört , dah man Klangfarben malen , also
Töne in Farben wiedergeben kann ? Zum Beispiel den „Walküren¬
ritt " von Wagner bildlich - farbig darstellen kann ? " — „Freilich ,
Königliche Hoheit !" Hupv ! „Hei jo . . . freilich ! " Er war mords -
mähig besoffen . „Wisien Sie , da hätte ich einen Auftrag für Sie .

(Fortsetzung folgt .)
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Notlage des jüdischen Proletariats
in Palästina

Haifa , 23. Dez . lEig. Draht.) Die Erregung unter den jüdi¬
schen Arbeitern Palästinas ist außerordentlich grob, weil sie die zur
Sanierung des zionistischen Palästinabudgets eingesetzte Exekutive
zum Hauptobielt ihrer Sparpolitik auserseben hat . Ohne Rücksicht
aus die Lage der fast seit einem Jahr beschäftigungslosen 8000 Ar¬
beiter von Telavio , bat die Exekutive die Zahlung der Arbeitslosen¬
unterstützung eingestellt.

Die Arbeiterschaft bat gegen diese Mahregelung entschieden
protestiert . In Jerusalem und TelavioWftd z . B . Massenkundgebun¬
gen veranstaltet worden , die dank der Disziplin der Arbeiter völlig
ruhig verlausen sind . Unter dem Druck dieser Kundgebungen ist
eine Verlängerung der Unterstützung auf 2 Wochen zugesichert wor¬
den. Angesichts der schlechten finanziellen Lage der zionistischen
Organisation ist zu befürchten, dab sie auch beim besten Willen
auber Stande sein wird , weiterhin etwas zur Linderung der Not¬
lage zu tun .

Die Führer der Arbeiterorganisationen versuchen alles , um die
Massen, deren Geduld erschöpft ist . vor übereilten Schritten zurück¬
zuhalten . Die Lage ist namentlich in Telavio lehr bedrohlich. Die
valästinesische Regierung hat deshalb umfassende Vorkehrungen für
den Fall von Unruhen getroffen . Sie bat das englische Polizeikom¬
mando in Jaffa durch Kontingente aus dem ganzen Land verstärkt
und auberdem die Waffenvorräte beschlagnahmt, deren Unterhal¬
tung bisher den jüdischen Arbeitern zur Abwehr von etwaigen ara¬
bischen Angriffen gestattet war.

Verschlechterung Ser Wirtschafts¬
lage in » «gern

München, 23 . Dez . (Eig . Draht.) Der Arbeitemarkt in Bauern
hat sich nach der Stichtaaszählung am 15 . Dezember weiterhin
erheblich verschlechtert . Mit Ausnahme der Pervielfältigungs-
geschäfte erstreckt sich diese Verschlechterung auf alle Berufsgruvven .
Die Zahlen der männlichen und weiblichen Hauptunterstützungs -
empfänger, sowie der Familienzuschlagsemvfänger in der Arbeits¬
losenversicherung haben gegenüber dem November wesentlich zu¬
genommen. Es wurden gezählt 80109 Hauptunterftützunasempfän -
ger (rund 15 000 mehr als Ende November) und 42 940 Zuschlags-
emvfänger . Zu diesen kommen noch 26 000 Hauptunterstützungs¬
empfänger und 23 000 Zuschlagsemvfänger aus der Krisenunter -
stützung .

Schweiz und SowjelrufilanS
Genf, 24. Dez . (Funkdienst.) Der schweizerische Bundrsrat bat

es am Freitag abgelebnt , leine Genehmigung dazu zu erteilen, daß
die Sowietregierung in Genf ein offizielles oder offiziöses Büro
mit einem Beobachter für die Verhandlungen des Völkerbundes er¬
richtet. Man befürchtet, daß dieses Büro letzten Endes nichts an¬
deres fein wird , als eine bolschewistische Agitationszentrale. Der
Bundesrat bat sich dagegen einverstanden erklärt , daß ein russischer
Journalist als Vertreter der offiziellen russischen Agentur Tas bei
dem Völkerbund zugelassen wird . Die zur Ausstellung eines Visums
für einen solchen Journalisten in Frage kommenden schweizreischen
Behörden sind bereits entsprechend angewiesen worden .

Hochwassergefahren
' Berlin, 24. Dez . ( Funkdienst.) Infolge des Wetterumfchwungs ,

der im ganzen Reich zu verzeichnen ist, werden von überall grobe
Ueberschwemmungen gemeldet. So haben die Wasiermengen des
Rheins und der Mosel erheblich zugenommen. Beide Flüsie steigen
von Stunde zu Stunde, sodaß Hochwassergefahr zu befürchten ist .
Auch aus dem Har » und dem Riesengebirge werden starke lleber -
schwemmungen infolge der Schneeschmelze gemeldet. Es wird das
Schlimmste befürchtet.

Am Freitag mittag kurz nach 1 Uhr rutschte ln der Nähe des
Eisenbabnhaltepunktes Wellen bei Magdeburg ein Stück eines 12
Meter hohen Dammes auf das Gleis . In dem gleichen Augenblick
nahte der D-Zug 144 Berlin—Hannover heran . Es gelang , den
Zug noch rechtzeitig »um Salten zu bringen , sodah eine Katastrophe
verhütet wurde . Erst nach dreistündiger Arbeit konnte da» Gleis
wieder geräumt werden.

Lin nalionaliftsscher Verleumder
Leipzig, 24. Dez . ( Funkdienst.) Am Freitag sollte der wegen

fortgesetzter Beleidigung von republikanischen Ministern zu acht Mo¬
naten Gefängnis verurteilte Verleumder Dr . Jul . Wernsdorf ,
zwecks Verbübung seiner Strafe verhaftet werden. Wernsdorf letzte
sich jedoch zur Wehr und gab aus einem Armeerevolver mehrere
Schüsse ab . Einer der Kriminalbeamtenschlug die Waffe im letzten
Augenblick beiseite, sodab die Kugeln ihr Ziel verfehlten und
Wernsdorf überwältigt werden konnte. Der niederträchtige und
feige Verleumder besab noch einen »weiten Revolver und drei
Dutzend Patronen.

Weihnacht
von Baden «.

In des Jahres Wintermächte
Fällt ein warmer Schimmer,Stellt in kalte raube Nächte
Selige » Geflimmer .

Engel schütteln Betten aus,
Winde beulen mit Gebraus ,
Singen alle Horen :
Christus ist geboren.

.Mück und Gnade , Heil und Friede
Wir euch jetzt verkünden,
Zieht hinaus und singt im Lied« :
Menschheit frei von Sünden!"

Also rief die Engelschar
Wie der Sohn geboren war .
Jubelten : „Es werde
Friede auf der Erde !" *

Gleichheit, Brudersinn und Milde
Aus dem Herzen quill « ,
Freiheit seinem Ebenbilds ,War des Schöpfers Wille .

Weibnachtsgaben , hehr und grob
Legt' er in der V ö l k e r Schob ,Wollte , dab sie allen
Menschen Wohlgefallen.

In die frohen Weibnachtstage
Dröhnt ein schwerer Hammer :
Reichtum hier und Festgelage
Armut dort und Jammer .

Engel schütteln Betten aus
Doppelt übers Armenhaus ,
Gestern steht wie morgen
Wohlstand gegen Sorgen .

Sozialistische Feierstunde
Stille Nacht ! Heilige Nacht ! Mohr.

Mit heißen Gesichtern sind glückliche Kinder unter dem Weih¬
nachtsbaum . Aufgeregt finden sie kein Ende des Sviels , und spät
erst ruht di« Stille der Nacht besänftigend auf den Schläfen der
Kleinen, .

Me- enspolttiss Kriegs- ienstverweigerung
Der Abgeordnete der Arbeiterpartei, Arthur Ponsonby , der

Führer der internationalen Bewegung für Kriegsdienstver¬
weigerung , hat am 8 . Dezember dem britischen Ministerpräfidenten
einen von annähernd 150 000 britischen Staatsbürgern Unterzeich¬
neten , sogenannten „Friedensbrief" überreicht, in dem die Unter¬
zeichner in feierlicher Form erklärey , keinerlei wie immer geartete
Kriegs - oder Kriegshilfsdienste zu leisten. Der Ministerpräsident
bat nunmehr auf die von den Kriegsdienstverweigerern ins Feld
geführten Argumente in einem ausführlichen Brief geantwortet .
Dieser Brief ist auch als politisches Dokument nicht ohne Interesse .

Baldwin betont eingangs , dab er den „Friedensbrief" sorg¬
fältig studiert habe und die Regierung ebenso ernsthaft wie nur
einer der Unterzeichner der Petition den Frieden aufrecht zu er¬
halten wünsche . „Die gesamte Außenpolitik der Regierung "

, fährt
Baldwin wörtlich fort , „ist von dem einen Gedanken geleitet ge¬
wesen : Aufrechterhaltung des Friedens und Kriegsverhinderung :
Unterstützung des Völkerbundes und sein Ausbau haben die Re¬
gierung ständig beschäftigt. Haben die Unterzeichner des Gelübdes ,
unter keinen Umständen zur Waffe zu greifen , bedacht , daß eine
allgemeine Annahme oder auch nur ein weiteres Umsichgreifen
ihrer Auffassung mit der selbstverständlichen Konsequenz die Aus¬
lösung der britischen Armee und Flotte, den Zusammenbruch des
Völkerbundes zur unvermeidlichen Folge haben würde ?

Die Stellungnahme der Unterzeichner des Friedensbriefes ist
nicht nur eine Weigerung der Anerkennung des Genfer Protokolls
— für welches die Arbeiterpartei nachdrücklich eintritt (Anmerkung
des Uebersetzers) — sondern auch eine Verwerfung des Völker¬
bundsstatuts selbst . Es läßt sich daher überhaupt kein größerer
Ansporn zum Krieg , keine sicherere Methode , dasjenige heraufzu-
beschwören , das gebannt werden soll , denken .

"
Baldwin versucht hierauf , diese allgemeinen Behauptungen zu

erhärten. Er stellt fest, daß der Artikel 16 des Völkerbundstatuts ,
welcher den Rat verpflichtet , „den verschiedenen beteiligten Re¬
gierungen vorzuschlagen, mit welchen Land -, See - oder Luststreit¬
kräften jedes Bundesmitglied . . . . beizutragen hat" ohne bewaff¬
nete Macht nicht durchführbar sei. Großbritannien wäre verpflichtet,
aus dem Völkerbund auszutreten , und damit nicht mehr länger

( in interessanter Vriefwechfel
eine führende Rolle bei der Lösung von Schwierigkeiten oder der
Beilegung von Meinungsverschiedenheiten zu spielen.

„Dasselbe gilt" , so fährt Baldwin fort , „für die Locarno« '
„ ^ avieroe bui , iu iuuii « utuwm „ u **- « « --- v " —

träge . Ihre Wirksamkeit beruht in weitem Maße auf dem ^rrnnr . oine wiuiumuu vciuvi ui w &uvm «wup * .
wußtsein der Vertragsparteien, dab im Falle eines Angriff » ob«
Provokation das^ ganze Gewicht Großbritanniens gegen den
greiser in die Wagschale geworfen werden wird . Man beraube
uns dieses Gewichts und die Verträge verlieren beinahe ihre gani°

ieweu wie «cweuwivwentuüe iu nuu ; vt .uuuu ; vvibvuuuvi > . .

Nicht darüber ist im Völkerbund Klage geführt , daß
niens Bewaffnung zu groß, oder dab fie eine Drohung für
Frieden der Welt sei, sondern daß diese Waffen nicht rückhattt »
dem Völkerbund zur Verfügung gestellt worden seien , um st' «
Entscheidungen Nachdruck zu verleiben . Es ist ausgrlchlosien,
Völkerbund durch die Schwächung des Emvirs zu stärken.
völlig entwaffnetes und feindlichen Kräften ausgeliefertes Engla»"
— nichts würde Neid und feindseliges Vorgehen so ausreizen
ein derartiger Zustand . Wir würden dabei auf das Niveau ein«
Macht fünften Ranges berabstnken — unsere Kolonien würden un»
entrissen werden , unser Außenhandel würde zulammenschrumost "
und Arbeitslosigkeit würde vom Land Besitz ergreifen ."

Soziale Weihnachtsgedanken.
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, (firten Hampelmann / gnädige Frau ! "
»Nein, ich kaufe nichts . Man darf die herzlosen Eltern nicht ermutigen )

die ihr Kind bei dieser Kälte auf die Straße stellen !"

Bedeutung . In Westeuropa würde jene Furcht und Unrast , i*«
ungewisse Gefühl der Bangigkeit wieder aufleben , zu dessen
leben die Locarnoverträge so nachdrücklich beigetragen babs^

»Ku¬

no xiroeitsio |i0ieu wuroe vom vuno ;oe |is ciBiencu . .
Schließlich und endlich : „Ein Angriffskrieg ist eine Sche"« ,

keit und ein Grauen. Ganz anders ein Verteidigungskrieg . 3f* 11
nicht unser unveräußerliches Recht uns selbst zu regieren , unser
nationalen Freiheiten und unsere Institutionen gemäß unsere
nationalen Idealen und nicht gemäß den Weisungen eines frew
den Eroberers zu entwickeln? Ich teile"

, schließt Baldwin st '«
Brief an Ponsonby , „Ihre Sehnsucht nach Friede ». Gott bebuA
daß er wieder gestört wird . Die britische Regierung arbeitet u»
unterbrochen und einig an seiner Aufrechterhaltung . Es ist
jedoch neu , daß der Sache des Friedens durch eine Schwächung «
seres Landes gedient werden kann, und ich weigere mich , »u Bi ®”

,
Bert , daß unsere Landsleute , Männer und Frauen sich im Falles
Notwendigkeit jemals weigern würden , unsere eigenen F" id«u-„
zu verteidigen oder ihren Anteil bei der Verteidigung der »■'*
zu tragen .
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Doch im anderen Hause ist Ernst , bitterer Ernst . Dort herrscht
Trauer um einen Lieben . Da ist Krankheit . Und da wieder schaut
ein arbeitsloser Vater schweren Herzens die mageren , bleichen
Wangen seiner Kinder, an . Stille Nacht ?

Und dort wieder andere Enterbte des Glücks . In Asylen sind
sie , in Herbergen . Vielleicht aus der Straße? Hinter Eefängnis-
mauern sitzen sie . Verstoßen vom Leben. Heilige Nacht ? —

Müssen wir nicht eigentlich eiserne Nerven haben , um bei die¬
sem tausendfältigen Elend unserer Brüder am Weihnachtsabend
glücklich zu sein ? Muß die Stille der heiligen Nacht uns nicht
peitschen ? Dar Herz zerreiben im Gedenken der großen
Not , die die Nacht da überall für Stunden lindert? —

Wie verschieden wird das Leben uns zum Erleben ! Einmal,
dann treibt es uns auf »um revolutionären Denken und Sandeln,
und dann , dann lebt es in der feierlichen Tiefe von uns selbst.
Dann fühlen wir da in der Tiefe der Brust den letzten menschlichen
Sinn unseres Kampfes , und wir wachsen in Feier zu neuer Tat.

Und so senkt sich die Weihnacht hinab auf unsere Seele . Und eine
stille Melodie klingt durch die Welt . Das Menschliche feiert. Esi stimmt
uns kindlich und rein. Es klingt hinüber zum Bruder und tröstet
ihn . Wir verstehen alle . Wir lieben alle . Und wir alle glauben .
Glauben in Feier und fühlen in Feier das Neue , das Tiefe,
das Letzte , das Menschliche , das schwesterlich -brüderliche Innige . —

Stille Nacht ! Heilige Nacht !
Dr . Gustav Hoffmann .

Der Stern von Veihlessem
Man hat sich in der Wissenschaft vielfach darüber den Kopf

zerbrochen, was es mit dem Stern von Bethlehem , der den Weisen
aus dem Morgenlande erschienen sei, für eine Bewandnis gehabt
habe. Während die einen Forscher die Meinung vertreten, daß
dieser Stern die große Zusammenkunft des Wandelsterns I u v i t e r
und Saturn im Sternbilde der Fische bedeute, die in jene Zeit
fiel , lehnen andere diese Deutung ab , weil dadurch dem Berichte
von dem «inen Stern Gewalt angetan würde . Wieder andere
glauben , dab in der fraglichen Zeit ein ganz neuer Stern am Him¬
mel aufgeleuchtet sei , wie ihn die großen Weltkatastrovben so häu¬
fig erscheinen lasten. Dieser Annahme widerspricht aber die Bahn
des in der Bibel beschriebenen Sterne . So bleibt als einzig mög¬
liche Lösung dir Annahme , daß es sich bei dem Stern von Bethlehem
um einen Kometen gehandelt habe. Zweifelhaft bleibt zunächst
nur, welcher von den bisher bekannten Kometen als Wegweiser für
die drei Könige aus dem Morgenlande in Betracht kommen kann.
Man ist heute ziemlich einmütig der Ansicht , daß es der Hallen -
l ch e Komet war, den wir zuletzt im Sommer 1910 selbst beobachten

wirklich ?konnten. Wenn man annimmt, dab die Geburt Jesu w» -»
die Zeit der sogenannten Schätzung des K y r r n i u » fiel ,
für den Tag der Geburt Jesu die Mitte de» September de» 3»» tt
12 vor Beginn unserer Zeitrechnung in Frage . Dazu w"r« ^,
vasten , daß die Hirten noch nachts auf freiem Felde sein W”? j |»
denn das ist in Palästina immer nur in der Zeit vom
Mitte Oktober der Fall. Gerade in dieser Jahreszeit ist nun d« ^
der Saleyiche Komet an unserer Erde vorübergezogen. Nach ^ |i
Berechnungen der Astronomen ist er ^ twa seit dem 25. Augm z«
furchtbarer Schnelligkeit auf unsere Erde zugelaufen und
er gegen Ende August stark in Erdnähe kam , ganz bedeuttn «,^

tid)"*

„ rconige mir oieiem « lern rn -veromvung zu urino»»- .»jjst»'
sind auch die Zeilen des babylonischen Benan-Briefe » nicht oersi eif
lich : „Denkst du noch, wie Putivhra wurde allsgesa"« ^«!-
Ranelchru , zu suchen den rotäugigen Sovdet (den "

Und wie er den ^in den Ländern der aufgebenden Sonne) ? uuu w « -- «" „h«
entdeckte am ersten Tage des Mesori (17. September ) im pt«1
Apiru , und wie seltsam war ihm Re auf seiner Reise aewogen'.^ j^
am gleichen Tage und zur selben Stunde, da ihm Sovdet
fand Putivhra ein Knäblein, das soeben geboren war .
haben also die Sterndeuter das eben geborene Kind vor»»^ ze >>
als sie ausae ^oaen waren , um den Stern ( keineswegs

tergang mit nach oben gerichtetem Schweife genau >». i
Wenn wirklich die babylonischen Sternkundigen seinem
gegangen sind , so maß bei ihrem Eintreffen gegen E"v«
der Komet bereits verblaßt gewesen sein .

Jedenfalls steht es ziemlich außer allem Zweifel ,
.Stern , von dem die biblische Legende erzählt , der Hakleysw-

,̂^, v*
gewesen sein muß, wie es aüch die chinesischen Aufzeichnun» .
stätigen . Ebenso sicher aber ist, daß dieser Komet bereit « » ”
29. Oktober vollkommen unsichtbar hinter der Sonn« gewor̂ ^ t«
muß. Die Geburt Jesu muß also, wenn die biblisHN A^gütz
überhaupt historischen Wert haben , in die Zeit von « »7*
bis Ende Oktober, wahrscheinlich auf den 17. Stvteiri***

<»(5‘ ‘ " den 25. Dezember als ^

den heidnischen Ursprung dieses Festes.

Helligkeit zueenommen haben . Sicher ist ferner , daß ^ '7*.
Astronomen diesen Kometen ebenfalls in jener Zeit verz«>
und daß die Aegyvter ihn schon Ende August entdeckt habe»- ^

Es liegt daher nabe , die in der Bibel erwähnte ElveditlS " „
„ Könige" mit diesem Stern in Verbindung zu bringen -

als sie ausgezogen waren , um den Stern ( keineswegs -
.neugeborenen König "

, wie die Kirche unter Uebernabme
nythischer Vorstellungen lagt ) zu suchen. In dieser Zeit !» "
Komet mit seinem hellsten Glanze drei Stunden nach ,

sein . Die Kirche bat , als sie den 25. Dezember
Christi bestimmte, ein Kompromiß gefunden, um der au»
Feier der Wintersonnenwende den Charakter eines christt 'w
»u geben. Rur vereinzelte Gebräuche erinnern auch *>euI
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Freistaat Baden
i Cinfprudi auch in Baden gegen die
! WahlrechtsünSerung
!, DTB . meldet : „Nachdem der Staatsgerichtshot in Leipzig die

Änderung der Landtagswablgesetze in Hamburg , Hessen und Meck-
Mirg -Etrelitz für verfassungswidrig erklärt bat , weil sie mit den
Mchritten über die Gleichheit des Wahlrechts und über das Wahl ,

^ kininis in Widerspruch stehe , bat der Landesverband der Volks-
Msvartei nunmehr die Entscheidung des Staatsgerichtsboi , über
k! »an ihm beim Badischen Landtag und beim Badischen Etaats -
' »listerium geltend gemachten verfassungsrechtlichen Bedenken gegen
^ 9 Drfetz zur Aenderung des Landtagswahlgesetzes angerufen .

"

L Das Vorgehen der Splitterparteien wird hoffentlich im

kflchstage dafzu führen , dah die Verfassung dahin abgeändert
Md , dah der sinnlosen Eigenbrödelei , die vielfach aus per »
i^nlich-egoistischen Interessen entspringt , soweit wie möglich

’Ä Ende bereitet wird . Und das ist dringend geboten .

l Vom Justizdienst . Mit dem 1. Januar 1928 verschwindet die
^ Vorbildung der gehobenen mittleren Justizbeantten schon längst
M mehr ^ entsprechende und vielfach zu irriger Auffassung ge-
Mt « Bezeichnung „Eerichtsschreiberei" und „Gerichtsschreiber"

»abr^ hntelanger Bekämpfung endgültig in der Versenkung.
Reichsgcsetz vom 9. Juli 1927 wurde bestimmt, daß an Stelle

EL Bezeichnung „Ereichtsschreiberei
" die Berzichnung „Eeschäfts-

und anstelle „Gerichtsschreiber" die Bezeichnung „Urkunds-
7»v>t»r "

, i^wle bei protokollarischen Vernehmungen die Bezeich-
Protokollführer " zu treten bat . In Vollzug diese » Reichs»

iJi' xf 6 hat nun der Reichsjustizminister durch Verordnung vom
^ November 1927 die zahlreich in Betracht kommenden Reichs-
Migefetze entsprechend geändert . Bei den am 1 . Juli 1927 neu
Achteten Arbeitsgerichten wurden die genannten Bezeichnungen
*51 . ringefiibrt . Auch bei den Finan ^ erichten besteht seit ihrer
^ "Mung die Bezeichnung „Geschäftsstelle" .

WirtschastsKämpfe
Der Konflikt in der sächsischen Eisenindustrie

y Dresden, 28 . Dez . Da die heutigen Verhandlungen zur Bei»
2 .ung der Differenzen in der sächsischen Hüttenindustrie nach fast
Absstündiger Dauer zu keiner Einigung geführt haben , wird am
Z M . die Schltchterkammer wiederum »usammentreten , um als -

»ur Frage der Fällung eines Schiedsspruchs Stellung zu neb -
Es bandelt sich bei diesem Streit rm wesentlichen um die

K̂ klung der Arbeitszeit und der damit zusammenhängenden

Aussperrung in der schwedischen Zelluloseindustrie
. Stockholm .

Sport
Sezirksfnfiballtag des Z . Bezirks

Wik
®8’ Sonntag , 18. Dezember 1927 , fand in ©rttntotnlel tm Beretns -

der Fußballtag der s . Bezirke« der Fußballsparte statt . Ein « reich.
toi, #e Tagesordnung galt es zu bewältigen . Welches grobe Interesse
kl,

"
j ** aufstrebenden Subballbewegung entgegengebracht wurde , bewies

q^ vahezu restlose Teilnahme sämtlicher dem S. Bezirk angeschlofsenenPer
>l«I >. Vertretern konnten begrüßt werden , Sportgen . OchS vom 3. Be

s

U ?*n6 *lten . Beim 2. Punkt gab Sporigenosse Bra nath den ü>« -

stk , > t S v e r i ch k. aut welchem hervorging , daß ein« ungeheure Arbeit
st

' »et wurde , die auch von Erfolg begleitet war . Waren wir doch
Ist,

" Lage , tm verflossenen Jatzr drei neue Vereine in unsere Organi -
W ,

8 *us,un «hmen . Auch die innere Organisation bat stch bank ziel«
Tättgkett bedeutend gebessert . Sportgen . A , hei dt gab den

tz, U » n b e r t ch t . aus welchem ein guter Abschluß hcrporgeht . Ueber
/lh,, , wurden allein für Agitation und Propaganda ausgegeben . Der
i »w, , Laible als Revisor beantragte Entlastung , sie wurde ein«
*Hi»> angenommen . Sportgen . Meyer erstattete Bericht der Haupt »
>I,fveschussez. Die Tagung steht unter dem Zeichen der EinhettS -
ist,

1 1 *• Aus den Ersahrungen , die gemacht wurden , müsse gelernt wer-

k i
*’01 ' 8*" - ® 0 8 e 1 sprach über die Arbeit in der Jugend , Die Ver-

«ringen dieser grage zu wenig Interesse entgegen.
Kr,7, * Diskussion war sehr lebhaft . Eine grobe Anzahl Dele-
K , , veteiligte stch an dersewen. Durchweg wurde dem BezirkSauSschutz

k '"» Arbeit da« Berttauen ausgesprochen.
Bunkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag de« Sportgen .

Jh ! 1 » * Uber das Meloewefen im Bunde , « reis und Bezirk. Inter »
« ragen wurden hier gestrets , und aus Mängel hin, «wiesen. Der

. k?U- . «»r allgemeinverständlich gehalten war , sand reichen Beisall .
der interessanteste Punkt des Tages war das Einhcitsklassen-

Si '
«®ltI referiert « Sportgen . Scheit vom Kreisvorstand in Mann -

.vertrat den Standpunkt der Durchführung von klasstsizteiien
ES müsse dem bürgerlichen Sportbetrteb etwas entgegen-

k in.,
" " ven. um die breite Masse sür unser sptelertscheS Können Mehr

8 btli or
en- Sportgen . Meher hielt da» » o r r e « - r a 1, in welchem

l üs,un 8«n Scheit» entgegenirat . Wir müssen versuchen durch

7»» vullvauoeroano , jede » oen » ops zerbrechen müssen .
! n Svielsystem wir durchsührcn, um den Nervenkitzel noch stärker

1**« h. J 2 » « eiteren tretenden Ausführungen wie» er auf die Vor»
JXb Einklasfenshstemr hin . — Ein Antrag Ltndner , VsB . Südstadt

Z" ivelch«, die Wiedereinführung des zwcMastlgen Systems ver»
. urde mit 30 gegen 16 Stimmen abgelehnt .
>8d>,ia ^ unki Neuwahlen brachte solgendes Ergebnis : Vorsitzender
Fb, fe*i,Lanna1®’ SarlSru - e-Müblburg , Kassierer Emil Arheidt .Giötzin -

«^ " fisUhrer Otto Weinbrecht-Durlach . HauptspielauSschubvorsttzen.
xb,g , S»*V«r^ urlach. Schrtstsührer des HauvtspielauSschusseS, Sport »
«»de, , dartner -KarkSruhe. Beisitzer: Robert Hubcr »Wolfartsweier .
E 'v . . Pforzheim . Kasienrevtsoren : Hetl»Forchheim, Schlind»
? lt . » " E' uhe. SS wurde sodann der Punkt Anträge behan»
2k 8 tourK». ^ unkt 6 und ein Bortrag des Sportgenossen Bran »

de » » "Uf die kommende Veretnsvertreterkonferenz vertagt . Am
fand nachstehende Resolutton gegen 2 Stimmen An»

u!81 litrh V Bezirkstag gibt kund, daß der BezirkSauSschutz erneu« bcauf»
, emi Bundesvorstand und bei der Leitung der Roten Sport »

daraus hin, »wirken, den Zusammenschluß der Roten Spor «,
i. liegen ? Luzerner Sporiinteraktonale herbetzusllhren .»

war die Tagung zu Ende . Sportgen . Brannath dankte
fLr ihr Ausdarren . Auch dankte er dem au» dem Be»

k .
'ble vu> grschäsklichen Gründen auSgeschiedcnen Sportgenossen

k!^ rsp,ktb«!? ^ r sein « langjäbriae Tätigkeit im Ausschuß sür die Ar»
S 1 m/f ” 8 . Die Versammlung erhob sich zur Bestätigung von

^ .*» _ vtM Siebe - Wrübei * ntr (Pfnrni * *nr Hiitrhi » Kl«

Bauer in Not - Die Konsumenten sollen zahlen
Unser Parteiblatt in Heidelberg , die Volkszeitung ,

brachte letzten Dienstag zum Kapitel Milchpreiserhöhung folgende
Ausführungen : _

Seit geraumer Zeit wissen die Tageszeitungen in kurzen Ab¬
ständen von dem Zusammenbruche irgend eines landwirt¬
schaftlichen Unternehmens zu berichten. Bald ist es eine Lager¬
hausgesellschaft, die der Auflösung verfällt , bald ereilt eine Win¬
zergenossenschaft ihr Schicksal . In den meisten Fällen bleibt für
die beteiligten Landwirte eine gröbere Schuldenlast übrig ,
im deren Abtragung sie eben auch „beteiligt " sind . Noch so manche
andere unerfreuliche Erfahrung verdirbt dem Bauer die gute
Laune . So z . B -, wenn er durch die Nachricht überrascht wurde,
dab diese oder jene Genossenschaft die Geschäftsanteile ihrer Mit¬
glieder ganz oder teilweise zu Sanierungszwecken streichen , oder
dab zu diesem Zwecke die Umlage und die Beiträge erhöbt werden
müssen .

In der Milchwirtschaft siebt es nicht besser aus . Wo sich die
Landwirtschaft darin betätigt hat , kann sie wirklich keinen Staat
mit , den erzieltcn Erfolgen machen . Im Gegenteil , auch hier hat
der „Bauer in Not" recht oft und tief in den Geldbeutel greifen
müssen , als Folge von Unerfahrenheit und Gleichgültigkeit der
Verwalter seiner Jnteresien . Der Bauer fühlt es jeden Tag deut¬
licher , dab es der Milchwirtschaft um so schlechter geht, je mehr
o r g a n is i e r t w i r d . Er bleibt am Ende immer der Zahlende ,
ob sich die »um Teil überflüssigen landw . Organisationen aus wirt¬
schaftlicher oder politischer Rivalität bekämpfen, oder ob sie wieder
angebliche Einigungsverhandlungen führen , die ja erfabrungs -
gemäh stets im Sande verlaufen ., So ist begreiflicherweise allmäh¬
lich im ganzen Lande unter den Landwirten eine bedenkliche Miß¬
stimmung entstanden , die nun aut irgend eine Art und Weise ge¬
dämpft werden soll . Für die Tabakcrnte haben die landw .
Verbände keine Verwertungsmöglichkeit , ebenso auch nicht sür
Ferkel , die zu Hunderten verkäuflich wären . Also greift man
zur Mil ch. Bestimmte Bcrlautbarungen weisen darauf hin.
Und gerade vor Weihnachten nimmt sich eine Verteue¬
rung der Milch besonders gut aus . In den Städten wird zwar
gespart und gesammelt, damit arme Kinder Weihnachten feiern
können. Die ärmste Mutter will an diesen Feiertagen ihre Lieb¬
linge einmal mit Kaffee und Kuchen erfreuen . Darum rasch eine
Milchpreissteigerung . Ueberflüfstg zu fragen , ob genügend Milch
vorhanden ist oder nicht , ob die Buttervreise zurückgeben müssen ,
weil alles Margarine kauft ! Der Konsument soll zahlen — die
Landw . Verbände brauchen ein Stimmulationsmittel .

' Das ist
Anlab genug, alle Rücksichten beiseite »u lassen . Gerade das land¬
wirtschaftliche Erzeugnis , welches der Jugend Kraft und Gesund¬
heit spenden soll , gerade das wird ausgesucht, um durch eine Preis¬
steigerung beruhigend auf die aus vielen Gründen mit Recht grol¬
lenden Bauern einznwirkrn . Die Empörung in den Städten über
eine derartige Maßnahme Mrde ja wahrscheinlich gegen die Milch¬
versorgungsstellen gerichtet werden . So kalkulierten mutmaßlich
die Geschäftsführer der landw . Genosienschaften, als sie den Plan
zur Verteuerung der Milch «uskügelten . Milch werden sie hierbei
kaum getrunken haben .

Sollte es wirklich glücken , die Verteuerung der Milch durch¬
zudrücken , dann bleibt nur übrig , die grobe Zahl der Verbraucher
aufzurütteln zur Abwehr einer Rücksichtslosigkeit , die ihresgleichen
nicht bat . Obwohl die Konsumenten noch nicht zu gemeinschaft¬
lichem Sandeln vereinigt sind, haben sie doch auch Mittel »ur Ab¬
wehr ungerechtfertigter Preissorderungen , nämlich di« öffent »
ltche Presse . Der Einwohner der Stadt braucht beute nicht
mehr das Opfer lokaler Verhältnisse zu sein . Die Bewegungs-
Möglichkeit der Milch hat stch zum Hauvtschutze der Konsumenten
entwickelt . Aber es wird auch erwartet werden dürfen , dab feiten*
der Städte kein Mittel unversucht bleibt , um eine derartige Unge¬
heuerlichkeit, wie eine Verteuerung der Milch, besonders angesichts
der Weihnachtsseiertage , bezeichnet werden müßte , zu vereiteln .

Zu diesen Darlegungen in der Dolkszeitung in Heidelberg
wird uns au« Karlsruhe weiter geschrieben :

Die Anzeichen für eine im Gang besindliche Milchpreistrei -
berei mehren sich. Wie Karlsruher Tageszeitungen melden, for¬
derte der landw . Bezirksvereiu Bruchsal tu der Hauptversammlung
am 18. d. M . eine Erhöhung des Milchpreise» um 8—1 Pfennig .
Was dagegen dieser Verein selb stfür die Hebung der Milchwirt¬
schaft geleistet hat , darüber bat sich die Hauptversammlung aus -
geschwiegen . Präsident Wachs empfahl die Anwendung schärfster
Mittel , um den Widerstand der Städte gegen Erhöhung der Cr-
zeugermilchvreise zu brechen . Man braucht indessen nicht zu be¬
fürchten, dab der badische landw . Verein die Mittel zur Verfügung
bat , um seine Drohungen durchführen zu können. Interessant ist
es aber immerhin , dab dir Städte , die von landwirtschaftlicher
Seite stets mit Vorliebe beschuldigt worden sind , di« Milch zu
verteuern , jetzt bekämpft werden sollen , weil sie stch jeglicher Preis¬
treiberei entgegenstellen und sich für erträglich« Milchvreise ein»
setzen . Sine Verteuerung des Milchpreises um 4 Pfg . , wie es die
Absicht der landwirtschaftlichen Verbände zu sein scheint , bedeutet
z . -B . illr die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe nicht mehr und
nicht wniger als eine Mehrbelastung von monatlich 59 000 RM .
Um den Mehrbetrag von fünfzigtausend Reichsmark monatlich
möchten also die Herren von der Ladwirtschaft die Bevölkerung
von Karlsruhe erleichtern, und ste sind darob ungehalten , dab der
Milchbedarfsstädte -Verband nicht willens ist, diese Pläne gutzu»
beiben. Es ist in der jetzigen Zeit einer grenzenlosen Teuerung
keine Kleinigkeit , ob die Haushaltungen von Karlsruhe monatlich
50 000 RM . mehr ausgeben müsien oder ob dieser erhebliche Geld¬
betrag gespart werden kann, ohne irgendwie den Milchverbrauch zu
beeinträchtigen . Von dieser Sachlage muß stch die Bevölkerung
Rechenschaft geben. Sie wird dann die Tätigkeit des Milchbedarfs«
städteoerbande » und der städtischen Milchversorgungsstellen richtig
beurteilen und stch danach auch «instellen können . Denn es liegt
auf der Sand , daß der Etädteverband und die städtischen Milchver¬
sorgungsstellen leichtere Arbeit haben , wenn ste bei der groben Zabl
der Verbraucher Verständnis und Unterstützung finden . Darauf
kommt es an , ob es auf die Dauer möglich sein wird , eine unge¬
rechtfertigte Milchvreistreiberei zu . unterbinden .

Ausfall von Wintersport -Sonderzügen
Wegen eingetretenen Tauwettcrs fallen die Sonderzüge Mann¬

heim—Triberg am 24 . Dezember und Mannheim —Seebrugg und
zurück am 25. und 28 . Dezember aus .

Sertchtszettuns
bld . Konstanz. Die Sbefrau des Landwirts Hermann Bauer

aus Frickingen batte ihrer abgelieferten Milch 87 Prozent Wasser
bsigefügt . Das Amtsgericht Ueberlingen verurteilte sie seinerzeit
zu einer Geldstrafe von 150,41 und zur Tragung der Kosten . In
der damaligen Verhandlung wurhx nicht festgestellt, daß die Be¬
schuldigte bereits wegen Milchfälschung vorbestraft ist. Gegen das
amtsgerichtliche Urteil legte sowohl die Staatsanwaltschaft , wie
auch die Bauer Berufung ein . Die neue Verhandlung batte das
Ergebnis , dab die Berufung der Beschuldigten kostensällig zurück-
gewiesey wurde . Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft wurde
da« amtsgerichtliche Urteil dabin abgeändert , dab die Bauer zu
einer Sefängnisftrafe von 2 Wochen , 408 M Geldstrafe oder weite¬
ren 89 Tagen Gefängnis und zur Tragung der Kosten beider

Rechtszüge verurteilt wurde . Auberdem wurde auf Kosten der
Verurteilten die Veröffentlichung de» Urteil » in der „Deutschen
Bodenseezeitung" und im ..Seebote" verfügt .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

22. Dezember 23 . Dezember

Amsterdam
Geld

168.96
JSriei -
16980

(Selb
169.08

Brief
189.87

Italien . . . 100 2. 22.06 22.09 28.06 22.09
London '. , 20.404 20.444 20.408 20.448
Newhor! . » « 1 • » 1 • 1 $ OUe 4.178 4.18b 4.179 4.187
Bari » . . . 16 .45 16.49 16.46 16.49
Prag . . . 12.383 12.403 12.384 12.404
Schweiz . .
Spanien . .

S0.81 80.97 80 .80 f0 .96
70.03 70.17 70.03 70.17

Stockholm .
Wien . . .

1X2.88 113. 10 112.92 113.14
. . . . 100 « chilltna 59 .035 59.166 69.04 59.16

Stanüesbuchauszüge dev Stadt Karlsruhe
SterbefSüe ud Becrdigungszeiten . 22. Dez . : Batzette Man «, 81 Jahre

alt , Witwe von Karl Man «, Kaufmann . Eduard KoA, 84 Jahre alt , OrtS-
rtchter a . D .. Ehemann , Beerdigung am 24. Dez., 18 Uhr . — 23. Dez.:
Heinrich Diemer , 60 Jahre alt . Dr . Bankprokuttst , Ehemann .

Oer deuffche Tarnhorsi.

hetchloflen .
dem Liede . Brüder zur Sonne zur yreihet «- wurde die

O . W .

Gelliep: im Schwarzen vor sich gegangen ist, hat das Istenhs«
wehrministeriumnatürlich nicht sehen können.^
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vewerkfchastsvewegung
Reichsbahnbeamte zum Besoldungsdiktat

De . Eine von der Beamtenabteilung der Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Einheitsverbandes ins „Volkshaus " einberuiene gut be¬
suchte Beamtenversammlung befaßte sich eingehend mit dem Besol-
dungsdiktat der Reichsbahnhauptverwaltung . Der Referent ,
Reichsbabninsvekior Beetz , gab eine Uebersicht von dem neuen
Besoldungsvlan , der nicht weniger als 23 Besoldungsgruppen auf¬
weist. Der ganze Aufbau des neuen Systems ist durchaus unsozial.
Die bisherigen Gruppen 1—4 sind in nicht weniger als 14 verschie¬
dene Klassen aufgeteilt worden, während für die gleichen Beamten
des Reiches nur 8 Klassen vorgesehen sind. Bon einer engen An¬
lehnung an die Reichsregelung, von der die Reichsbahnhauptver¬
waltung spricht , kann daher keine Rede sein . Mit Ausnahme
einiger weniger Gruppen , die zahlenmäßig und deshalb auch finan¬
ziell wenig in Erscheinung treten , ist die Masse der unter beson¬
ders schwierigen dienstlichen Verhältnissen und ständiger Gefahren
für Leven und Gesundheit stehenden Beamten sehr schlecht wegge -
kommen . Die Beseitigung der Mittelschulen ( Beförderungsstellen )
sowie der Verzabnungsstellen ist ein weiterer Beweis für die un¬
soziale Einstellung von Verwaltungsrat und Hauptverwaltung der
RBG . und deren parlamentarischen Stützen im Lager der Bürger -
blockparteien. Es soll eben einfach kein Bolksschüler mehr in die
Laufbahnen fachlich und akademisch vorgebildeter Kreise einrücken
können. Das ist mit die Frucht jener „reinen " sogen , neutralen
Beamtenverbände , die wohl in der Agitation vorgeben, auch die
Interessen der Unteren zu vertreten , in der Praxis aber die Ge¬
schäfte der das Berufsbeamtentum — soweit es sich um die auf¬
wärtsstrebende Schicht der Arbeitenden handelt — bekämpfenden
wirtschaftlichen und politischen Reaktion besorgen.

Redner bespricht im einzelnen noch ausführlich die finanziel¬
len Auswirkungen auf die verschiedenen Beamtenkategorien , die im
Gegensatz zu den angekündigten hohen Aufbesserungen des Reichs-
finanzministers im allgemeinen weit hinter den Erwartungen Zu¬
rückbleiben . Die Art der Neuberechnung des Besoldungsdienst¬
alters sorgt mit dafür , daß keiner zu viel bekommt .

Die sich anschließende Aussprache zeugte von der großen Unzu-
fridenheit , die unter der Beamtenschaft über das Besoldungsdiktat
herrscht . Auch dürfe man sich nicht darüber täuschen , daß das
Versagen der Rechtsparteien wie des Deutschen Beamtenbundes
und nicht zuletzt die beamtenschädigende Haltung der Führer der
Christlichen Gewerkschaften , Stegerwald und anderer , die, anstatt
Arbeitnehmerinteressen zu vertreten , sich als Hüter der Internen
des Unternehmertums und des Kapitals gefielen, nicht ohne Wir¬
kung auf die gewerkschaftliche und politische Einstellung der Be¬
amtenschaft bleiben wird . Die zwiespältige Haltung der christ¬
lichen EDE „ deren Beauftragte in der Agitation nicht genug ver¬
sprechen können, versagen immer dort , wo es gilt , Taten zu voll¬
bringen . So haben ihre Vertreter im Parlament im Gegensatz zu
ihren Wortführern draußen im Lande u . a . für . Heraufsetzung des
vensionsfähigen Dienstalters plädiert . Es wurde auch daran er¬
innert , wie von jener Seite so gut wie vom DBB . ( 3GDR . u . a .)
die gemeinsamen Perbandlungen der Lohn- und Gehaltsempfänger
im Jahre 1924 zum Schaden beider Gruppen zerschlagen wurden ,
war allerdings die christlichen Agitatoren nicht abhält , das von
ihnen beseitigte sogen . Stichmannsystem erneut zu propagieren .

' Mit der Aufforderung des Versammlungsleiters , Kollegen
B ü r k l e , aus diesen bitteren Erfahrungen die notwendigen ge¬
werkschaftlichen Konsequenzen ru ziehen und die noch unentschlos¬
sen ihrem Schicksal gegenüber stehenden unteren und mittleren
Reichsbeamten dem Einheitsoerband der Lohn- und Gehaltsemp¬
fänger als neue Mitstreiter zuzuführen, und der einstimmigen An¬
nahme nachstehender Entschließung fand die äußerst anregend ver¬
laufene Versammlung ihr Ende.

Entschließung:
. Die vom Einheitsverband (Ortsgruppe Karlsruhe ) auf den

21. Dezember einberufene Beamtenversammlung protestiert ein¬
mütig gegen das Besoldungsdiktat der Reichsbahnhauptverwaltung .
Eie verurteilt vor allem das unsoziale Klassensystem , das sich be¬
sonders kraß zuungunsten der unteren Beamtengruvpen auswirkt .
Die schwierigen dienstlichen Verhältnisse und die besonderen An¬
forderungen , welche an die Reichsbahnbeamten gestellt werden, sind
in keiner Weise berücksichtigt worden. Der Wegfall der Beförde-
rungsgruvven bedeutet eine ganz wesentliche Verschlechterung
gegenüber der bisherigen Besoldungsordnung,' ebenso die Beseiti¬
gung der Perzahnungsstellen .

Die Versammlung mißbilligt scharf die unverständliche Haltung
prominenter Führer des Deutschen Beamtenbnndes bezw . der
Christlichen Gewerkschaften , die im Reichstag mit dazu beigetra¬
gen baben , das Bestreben der Reichsbahngesellschaft aus weitere
Lockerung des Berufsbeamtentums , besonders soweit die unteren
Beamten in Frage kommen , zu unterstützen.

Nicht zuletzt bedauert die Versammlung , daß es an der Haltung
der übrigen Verbände der Reichsbahnbeamten gescheitert ist , eine
gemeinsame Front der Beamtenschaft herzustellen, die im Interesse
der gesamten Beamtenschaft der Reichsbahn unbedingt notwendige
gewesen wäre . Die Versammlung erblickt ihre nächste Ausgabe
darin , eine Stärkung des Einheitsverbandes und damit des ADV.
herbeizuführen , welche Organisationen in allen lebenswichtigen
Fragen bisher stets ihre volle Pflicht der Beamtenschaft gegenüber
erfüllt haben .

"

« leine badische Chronik
* Staffort . Mittwoch abend wurde der mit einem Malz¬

wagen von Karlsruhe heimfahrende , verheiratete Landwirt Julius
Ernst von hier unterhalb Blankenloch von- mehreren Personen
überfallen , von seinem Wagen geworfen und durch Schläge ins Er¬
ficht schwer verletzt ; außerdem wurden ihm sämtliche Zähne einge«
schlagen .

* Rheinhausen bei Bruchsal. Das Lieferauto einer Sveyrer
Firma , dessen Führer scheinbar dem Steuer nicht gewachsen war ,
fuhr beim Ortseingang an einen Brunnen und von da an ein
Haus . Prunnen und Haus wurden stark beschädigt , ebenso das
Auto .

* Pforzheim . In der Jahnstrabe wurde das achtjährige Töch-
terchen E l f r i e d e des Vetriebsmeisters beim Tiefbauamt , Karl
Maier , von einem Auto überfahren , wobei es einen Ober¬
schenkelbruch erlitt .

* Heiligenzell bei Lahr . Der 17jährige August Keller «von
hier war mit anderen im Walde beim Holzmachen beschäftigt. Ein
stürzender Ast traf ihn am Kopfe so schwer, daß er auf dem Trans¬
port nach Sause starb.

* Walldorf . Am Dienstag vormittag kam der Leimofen des
Echreinermeisters Weigel dadurch zur Explosion, daß dem Dampf
durch das Eingefrorensein des Abzugshahns der Austritt versagt
war . Die Ervlosion geschah mit solcher Heftigkeit, daß der Ofen
zerrissen wurde und durch den ungeheuren Luftdruck nicht nur die
Fensterscheiben zertrümmert , sondern auch die Deckendiele gehoben
wurde . Es ist von Glück zu reden, daß der Meister und ein Lehr¬
ling , die sich in der Nähe des Ofens aufhielten , nicht verletzt wur¬
den, während det weiter entfernt stehende Geselle durch den aus -
Llasenden Dampf erhebliche Brandwunden davontrug .

* Hertingen . Zwei Handwerksburschen, die in angetrunkenem
Zustand von Tannenkirch nach Sortingen kamen , wurden zum
liebernachten in den Ortsarrest gesteckt . Am anderen Morgen fand
man den einen , namens Vogel , tot auf . Der Arzt nimmt an,
daß Vogel an Alkoholvergiftung gestorben ist. Sein Kamerad
wurde nach Kandern ins Krankenhaus eingeliefert .

* Erafenhauken bei Bonndorf . Am Mittwoch brannte hier das
Anwesen des Landwirts Benedikt Stritt , ein altes Gebäude,
völlig nieder . Menschen und Tiere kamen nicht zu Schaden. Der
Gebäude- und Fahrnisschaden beträgt etwa 35 090 M. Die Brand¬
ursache ist noch unbekannt.

* Gnrtweilerbei Waldshut . Infolge des Glatteises stürzte
der katholische Pfarrer S i e b o l d auf der Straße so unglücklich , daß
er eine schwere Gehirnerschütterung davontrug .

* St . Blasien . Der Fabrikkanal oberhalb der Menzenschwan-
derstrabe brach dieser Tage aus . Die Wassermassen stürzten den
Berg herunter und rissen eine Menge Geröll auf die Straße mit sich .
Der Verkehr war dadurch eine zeitlang gesperrt. Die Spinnerei
von St . Blasien machte alsdann mit einer Anzahl Arbeiter die
Straße wieder frei .

* Wyhlen bei Rbeinfelden , In der Karbitfabrik Wahlen kam
der Arbeiter Fridolin Probst in der Werkstatt mit der Hand in
die Erz,' Nte,v- esse. E > u > . ihm bei Daumen der Zeige - und
Mittelfinger abgequetscht .

* ® annhelm . In ein . ö > : ; n . de . Firm H . in . ich ' Lanz war
wegen großer Kälte ein Gaskoksofen aufgestellt worden, aus dem
Gase entwichen. Fünf schwere belgische Pferde wurden durch einen
kontrollierenden Feuerwehrmann tot aufgesunden. Der Schaden
beträgt etwa 10 000 Mark .

Markt und HanSel
Eengenbacher Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete

Butter 1 .80—2 .— M das Pfund , Eier 20 Pfg . das Stück , Aevfel
10—20 Pfg, , Birnen 10—20 Pfg . das Pfund .

Nus aller Welt
Die Tragödie des Unterseebotes „8. 4“

Provincetown , 23. Dez . Ein Minenleger gab während der
ganzen Nacht in Zeitabständen von Viertelstunden Signale , erhielt
aber von den im Unterseeboot Eingeschlossenen keine Antwort mehr.
Zwei Taucher konnten feststellen , daß zwischen einer Luftröhre und
der Klappe des Torvedoraumcs die Verbindung tatsächlich her¬
gestellt worden war . Am Mittwoch abend glaubte man annehsnen
zu müssen , daß wahrscheinlich keine Luft in den Torvedoraum ein¬
gedrungen ist. Etwa 20 Taucher und mehrere Marineoffiziere
waren an den fieberhaften Rettungsarbeiten beteiligt . Der ganze
gestrige Tag wurde mit der Suche nach dem U-Boot , das bekannt¬
lich durch den hohen Seegang losgerissen wurde , verloren . Meh¬
rere Taucher verbrachten einen Teil der Nacht mit großen Schein¬
werfern unter Wasser .

Vizepräsident Dr . Berger
wurde zum Oberbürgermeister von Ovveln gewählt . Der als Par¬
teigenosse bekannte Dr . Berger ist 46 Jahre alt und war nach
juristischen Studien Rechtsanwalt in Kravvitz und dann Konsi -
storialrat in Königsberg . Von dort wurde er als Regierungsrat
in das Preußische Ministerium des Innern nach Berlin berufen ,
wo er 1922 zum Vizepräsidenten des Obervräsidiums in Ovveln
ernannt wurde . Interessant ist, daß Genosse Dr . Berger mit den
Stimmen aller Parteien , von den Deutschnationalen bis zu den
Kommunisten, gewählt wurde — nur die Zentrumsfraktion des

Stadtvarlaments Ovveln stimmte gegen seine Wahl .

Verhaftung des kalifornischen Mädchenmörders
Pendlet « n . 22. Dez. Ein junger Mensch namens Si '

man , der beschuldigt wird , vor einigen Tagen in Los Ans«
(Kalifornien ) ein 12jähriges Mädchen geraubt , von
1500 Dollar Lösegeld erpreßt und dann die Zerstu o « *
Leiche des Mädchens auf die Straße geworfen ru v" ^
ist nach einer aufregende« Automobilverfolgung durch me Po" '
unweit der kauadischen Grenze verhaftet worden . 2 « „
Besitz befand sich ein großer Teil der erpreßten Banknoten ,
Nummern bekannt waren . Wie gemeldet wird , hat er dre
führung zugegeben, behauptet aber , ein anderer Mann Hab«
Mordtat selbst begangen.

Gefährliche Verhaftung
Berlin , 23. Dez , Der wegen der Herausgabe von Schul" '

schriften und wegen Beleidigung zu 8 Monaten Gefängnis ,
urteilte Dr . Julius Wernsdorf in Jena sollte »um
antritt festgenommen werden. Als ihn zwei Kriminalbeamte ^
holten , zog Wernsdorf einen geladenen Armeerevolver , aus - ^
er mehrere Schüsse abgab . Einer der Beamten schlug noch
zitig die Waffe zur Seite , so daß die Kugeln ihr Ziel versevu

'
Wernsdorf wurde dann überwältigt und ins Gefängnis «müf ' ..’eiu’uiiiui uuu tu» vzs£ iiumui? -«eitfert . Er batte noch einen zweiten geladenen Revolver und ein
beträchtlichen Vorrat von Patronen bei sich.

Opfer der Kälte
Kattowitz, 23. Dez .

bahner berichten, sind drei ihrer Kollegen aus Oberschlesien
rend einer neunstündigen Fahrt auf einem Eüterzuae aut

Wie aus Rybnik eintreffende

rend einer neunstündigen Fahrt auf einem Eüterzuge uw
Strecke Kattowitz—Warschau erfroren . Die drei Eisenbahner >>>
unter der Wirkung der Kälte eingeschlafen und fanden so den

Folgen des Frostes in Italien
Rom, 23. Dez . Lavoro d'Jtalia berichtet von mehreren Tode^

fällen , die in den lebten Tagen in Toscana durch unvorsich ' "
Aufstellen von brennenden Holzkohlenbecken in Schlafzimmer«<*U | VVIl V4Vllll « IIVC-U VVt 9iVIM«IIVvU « U »II
gekommen sind. Die Blätter berichten ferner , daß infolge des st"
ken Frostes die Wölfe aus dem hoben Gebirge bis in die Näb ^Wohnungen sich gewagt haben . So wurden in der Provinz „in Rocca Eiovane gestern in der Nähe des Sabinergutes des au
Horaz zwei Wölfe erlegt .

Eisberge im südlichen Atlantik
Buenos Aires , 23. Dez . Wie berichtet wird , wurden 200 ®!**

len östlich der Lobos-Jnseln fünf gewaltige Eisberge gesicht " '

52 Grad Kälte in Ruhland
Moskau , 23. Dez . Wie aus I a k u t s k telegraphiert wird, >>

dort eine Kälte von 52 Grad unter Null eingetreten . ^

Badisches Landesiheaier Karlsruhe
Spielplan vom 24. Dezember 1927 bis 3. Januar 1928

Im Landestheater : Samstag , 24 . Dez . Keine Vorftellu « s•
Sonntag , 25. Dez. Nachmittags : Neueinstudiert : Max und Moritz,
Bubenstück nach W . Busch von Günther . Hierauf : Die Puppenfec . Ba¬
vo» Bayer . 15 bis nach 17 Uhr (3 .— ) . — Abends : Außer Miete : 3-
ersten Mal : Die Macht des Schicksals . Oper von Verdi . 19.30— 22 (&■
— Montag , 26. Dez . Außer Miete : Zu Eostma Wagners 90 . Geburt̂ ,
Die Mcisterstnger von Nürnberg von Richard Wagner . 17 bis gegen m
(8.— ) . — Dienstag , 27. Dez . * A 13. Th .-Gem, 901—1000 . Ca»«" -.',
rusticana . Melodrama von Mascagni . Hieraus : Der Bajazzo .

ad,
drama von Leoncavallo. 19.30 bis gegen 22.15 Uhr (7.—) . — Mttt>"
28. Dez . * G 12. Th .-Gem. 1001- 1100 .
spiel von Calderon . 20 bis gegen 22 Uhr (5.
* D 14. (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem. 1001-

Die Andacht zum Kreuz.
-) . — Donnerstag , 20
1200. Samson und 1

Oper von SaintSatzNs . 19 .30— 22 Uhr (7.— ) . — Freitag , 30. Dez . $
mittags : Die Reise ins Schlaraffenland . Märchcndichtung von
v . d . Trenck . 15 bis gegen 17 Uhr (3.—) . — AbendS: * F 14. (ff'fV
miete.) Th .-Gem. 3 . S .-Gr . (2. Hälfte ) . Neu einstudiert : Das vier" „j
bot . Volksstück von Anzengruber 20—22.30 Uhr (5.—) . — Samöl "^ ^
Dez . Nachmittags : Max und Moritz . Ein Bubenstück nach W . Bul« M
Günther . Hierauf : Di- Puppenfec . Ballett von Bayer . 15 bis nach K ,t[.
(3.- ) . Abends : * C 12. Th .-Gem. 1201—1300 . Der Bogelv" ''" » :
Operette von Zeller . 19—21.45 Uhr (7.— ) . — Sonntag . 1 . Jan .
Miete (Erstes Vorrecht Miete E ) . Tannhäuser von R . Wagner .
gegen 22.15 Uhr (8.—) . — Montag , 2. Jan , * E 13 . Th .- Gem, 1 . ^
Das vierte Gebot. Volksstück von Anzengruber . 20—22 .30 Uhr (Sdi
Dienstag , 3 . Jan . * G 13. Th .-Gem. 1401—1550 . Die Macht des
Oper von Verdi . 19.30— 22 Uhr (7.—) .

Im städtischen KonzerthauS : Sonntag , 25 . Dez .
Lustspiel von Rickelt . 19.30 bis nach 21 .30 Uhr (4 .—) .

Der Gtm
Montag , 20 ' jjtS«.

(4.
Spiel im Schloß. Anekdote von Molnar . 19.30 bis gegen 22 .15 Ä >
—) . — Samstag , 31 . Dez . » Neu einstudieri : Der Raub der 2 “

,,»:rinnen . Schwank von Franz und Paul von Schönthan . 19—2145 JL ,■, ^ _— . . - - - - ct m 45 **
(4.—) . — Sonntag , 1 . Jan .
(4.- ) .

* Weekend von Coward . 19,30—215

Vorankündigung . Samstag , 7. Jan . Zum Gedenken der Uraufs»
vor 75 Jahren : Die Journalisten von Freytag .

Lsndstolgs der Südd .
Rundfunk A .-G . RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,^

Freiburg Welle 57 »

Sonntag , 25. Dezember: 11 .30
Uhr : Kath . Morgenfeier . 1 .15 Uhr :
Schallplattenkonzert . 2 Uhr : In -
gendftunde. 3 Uhr : Weihnachten
im Walde. 4.30 Uhr : Weihnachts¬
kantate. 5.45 Uhr : Vortrag Dr .
Donald Stuart -Stuttgart : Eine
Reise nach den glückseligen In¬
seln I . 6.30 Uhr : Uebertkagung
aus dem Staditheatei Fretburg
i . Br . : Der Rosenkavalier.

Montag , 26 . Dezember: 11.30
Uhr : Evang .« Morgenfeier . 1 .15
Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Vortrag Dr . K . Loewenberg-Stutt -
gart : Das Puppentheater . 3 .30
Uhr : Märchcnstund« . 4 Uhr : Wie
Klein-Else das Christkind suchen
ging . 6.15 Uhr : Vortrag Dr . Do¬
nald Stuart -Stuttgart : Eine Reise
nach den glückseligen Inseln n .
6.45 Uhr : Bortrag Dr . Wtttich-
Stuttgart : Zigeuerhumor . 7.15
Uhr : Vortrag Dr . O . Erhardt :
Opernwcnbe . 8 Uhr : Der böse
Geist Lumpactvagabundus .

Dienstag , 27. Dezember: 12.30
Uhr : Schallplattenkonzert . Fret¬
burg : Schallplattenkonzert . 4 .15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr :
Vortrag Dr . Ernst Müller -Stutt¬
gart : Kosmos Atheos . 6.45 Uhr :
Empfangsschaltungen . 7.15 Uhr :

Vortrag Pros . Wunderlich . Stutt¬
gart : Von der mittelalterlichen Be¬
siedlung der früheren deutschen Ost¬
mark. 8 Uhr : Schwäbischer Abend.

Mittwoch, 28. Dezember: 12.30
Uhr : - Schallplattenkonzert . Frei¬
burg sendet: Schallplattenkonzert .
3 Uhr : 'S Grelle von Strümpsel -
bach erzählt . 4 Uhr : Brtcsmarlen -
kunde für die Jugend . 4.15 Uhr :
Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Vor¬
trag W . Schabel-Stuttgart : „ Syl -
vester - und Neulahrsgebräuche " .
6.45 Uhr : Ucbertragung aus Karls -
ruhe : Berufskundliche Vorträge :

7.15 Uhr : AuS Stuttgart und Frei¬
burg t . Br . : Englischer Sprach¬
unterricht . 8 Uhr : Ouverturcn -
abend , anschließend: Tausend und
eine Nacht.

Donnerstag , 29. Dezember: 12.30
Uhr : Schallplattenkonzert . Freiburg
sendet: Schallplattenkonzert . 4.15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr :
Uebertragung aus Fretburg i . Br . :
Vortrag von Unlversttätsprofeffor
Dr . von Schulz - Gävernitz : Aus
Amerikas Wirtschaftsleben . 6.45
Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg
t. Br . : Aerztevortrag : Hausapothe¬

ken und Heilkräuter . 7.15
Bortrag Oberreg .-Rat Dr . KUw^ z
len-Stuttgart : Sozialfürsorge .
Uhr : Bäderstundc . 8.15 »»
Operetten -Btlderbogen .

Freitag , 30. Dezember:
Uhr : Schallplattenkonzert . 4
Aus dem Reiche der Frau ,
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15

RADIO -KÖNIG
Kaiserstraße 11 ! Telephon 2141

Neue Volksgeräte
mit Lautsprecher u . An-
tennenmaterial komplett Ihll ,von Mk.

Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatung u. Prospekt kostenlos

Vortrag Univcrsttätsprosessor
Vcrwehen-Bonn : Sylvcstcrgeda>u, ,
6.45 Uhr : Vortrag von A .
Stuttgart : Die Frauen um
8 Uhr : Uebertragung aus ( ;
Städt . Festhalle Fretburg
Orgelkonzert . 8.45 Uhr : Aus
gart und Freiburg t. Br . : * tt.
sptel -Abend: Jan der Wunders

12.30^Samstag , 31. Dezember
Uhr : Schallplatenkonzert . 2
Jugend stunde/

"
Uhr : Untt^ .

tungSkonzert . 6.15 Uhr :
tragung aus Fretburg >- t »,
Humoristische Vorträge . 6.45
AuS Stuttgart und Freiburg
Vortrag Max Grünbeck-
Die Struktur der deutschen iwiruriur Der dcuiiw1-" 0 »
7.15 Uhr : Vortrag Dr . £ ■
koven -Berlin : Sport und
kürstlertsche Darstellung . 8.15 ,
Reltgtöfe Shlvesterfeier ; an,"
bend die Wellenschaukel .

lftge schmuck ! Du gewinnst !
Zur Gesellschaftstoilette gehört ein de¬
zenter Schmuck, eine flache Herrenuhr
in moderner Ausiührung oder eine zier¬
liche Armbanduhr. Ich führe darin ein
großes Lager, welches Sie ohne Kauf¬
zwang besichtigen können. Mein Grund
satz : nur Qualitäten, billige Preise und

günstige Zahlungsbedingungen
Uhrenhaus

| { | ^
>

^
>

| ! ^
Am Stadt -

RICHARD
Fernruf 25 <0

garten 1
emruf 2540

Zur Lieferung von kompl.RQUIWt Kundfunkanlagen in jed
Preislage von 170 — RM . an mit Laut¬
sprecher und aufmontierter normaler
Hochantenne , Einzelteile in Quaiitäts
ausführung usw. empfiehlt sich
Radlo-flnus W. Dörmann

Kaiserstraße 80
gegenüber Warenhaus Knopf . Tel . 4072

Umbau und Reparaturen von Apparatenwerden sorgsamst ausgeführt
Akkamnlntoren - Ladestatlonl

tNic
is *« l
Hlar»

lundfunk-GBritt »«
Fabrikate , Baukästen,

Angebote bereitwilligst
Kulante Zahlungsbedingungen

~ " Karlsruhe ,
MC Tel . 4298 ; Acb *^

Hflimlefi * 7rt IPal 1(1 M • RttdCß ’ 1Hauptstr . 70, Tel 40, 46 , 69 ; Bad«, 'n.y
'
estl

Hirschstr . 2 Tel. 1161 ; Pforshetn ».
Karl-Friedrich-Straße 44 Tel 2«>n
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Ä I- ^ tlingea . Wie schon durch Inserat und auch an dieser Stelle

cre» / »Mgegeben , veranstaltet der Arbeitergesangverern
' " tracht " am morgigen ersten Weibnachtsfeiertage in der

schalle seine Weihnachtsfeiern . Mittags 2 Uhr findet
^inderweihnachtsfeier mit Bescherung statt . Die Kleinen der

"insmitglieder , die die Bescherungskärtchen erhalten haben , mö -
lich rechtzeitig um 2 Ubr in der Stadtballe einfinden . — Abends

[1 Uhr ab findet die W e i b n a ch t s f e i e r für die Erwachsenen

l Wie die teilweise Bekanntgabe des Programms ausweist ,
? der Abend für alle Teilnehmenden ein künstlerischer und un-
«Utenbt Genuß bedeuten . Die Weihnachtsfeiern der „Eintracht "

M immer ein besonderer Anziehungspunkt für die Mitglieder
8ieunde des Vereins , und so ist auch in diesem Jahre wieder
^ blreicher Besuch zu erwarten .

Etliche Weihnachtsstunde auf dem Rathausvlatz in Ettlingen
5um Abschluß des Stadtjubiläums wird aus dem Ettlinger

rd eine große Weihnochtstanne auf dem Rathausbalkon aufge-
? und beleuchtet werden. Am Samstag abend 5 Uhr wird der
^ Musikverein drei Weihnachtslieder : 1 . O Tannenbaum . 2.

^ ^ fröhliche , 3. Stille Nacht spielen. Die Boölkcrung wird auf-
^ rt , sich auf dem Rathausvlatz zu dieser allgemeinen Weib-

stzid Meier einzufinden und es soll sich hier ein Gemeinschaftschor

die
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jofi . t Een Kehlen von Grog und Klein zu den Weihnachtsliedern
!"unenstellen , damit die Friedensbotschaft bis in die engsten

unserer Stadt Widerhall finde . Der Weihnachtsbaum wird
am i . und 2 . Weihnachtsfeiertag abends von 5—7 Uhr be-

werden.
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^ erband für Freidenlertum und Feuerbestattung e. B ., Orts -
*>e Rastatt . Im schlichten Rahmen , aber aus durchaus eigener
^t, feiert die Ortsgruppe zum erstenmal seit ihrem Bestehen die
Sonnwendfeier , die in allererster Linie den etwa 20 Kindern
Mitglieder gewidmet ist . Die Gesinnungsfreunde sind herzlich
^ cidcn , der Feier beizuwohnen . Die Veranstaltung findet statt

; Sonntag, 25. Dezember, nachm. 3 Uhr, im kleinen Ankersaal.
^ iederbüht. Mail schreibt uns : Der hiesige Kommandant der
billigen Feuerwehr hielt es für seine Pflicht , bei der ungemein
teen Kälte der letzten Tage dafür zu sorgen, dag die Motor -
**» die in einem kalten Raume untergebracht ist. nicht einsriere

^ deshalb der Raum etwas erwärmt werde. Er mußte aber
Nachsehen feststcllen , daß der Glühkörper , den die Gemeinde

.°inem Jahre angeschasft batte , die nötige Wärme für di«
nicht mehr erzeugen konnte ; er war völlig ausgebrannt .

Kommandant wandte sich sofort an den Eemeinderat , damit
.Mell wie möglich ein neuer Glühkörper beschafft werde. Man

Mr scheints keine allzu grobe Eile auf dem Rathaus , denn
. «chreiber dieses von dem Bedienungsmann der Svritze erfuhr ,

Zwischen die Spritze völlig eingefroren ! Was da» bedeutet.
A .e *n Brand ausbricht , bedarf keiner weiteren Erläuterung .
ch'" cht sorgen diese Zeilen dafür , daß so rasch wie möglich die
^ e in einen gebrauchsfertigen Zustand versetzt wird .
"den - Saden

L Wegen Kreditbetrugs und Urkundenfälschung
SS® der 33 Jahre alte schon in verschiedenen Berufen tätig ge¬
strig Karl K . aus Baden -Baden vor dem Karlsruher Schöffen-
i}(»7,unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Straub . K.

in Baden -Baden bei einem Händler unter dem Vorgeben ,
^ treibe Holzhandel und habe eine angesehene wohlhabende Ver-
'
Eschast, am 26 . August ein neues Fahrrad ohne Anzahlung

wobei er sich ebenfalls auf ertchwindelten Kredit eine
binzukaufte und sich zwei Mark und eine Flasche

tk jAxe » ■ Am Abend des gleichen Tages bot er das Fahrrad
verkaufe an . In einem anderen Falle kaufte er auf Kredit

Pelz , der wieder veräußert wurde . Am 17 . Oktober ließ er
,. °°n einer Frau unter der Vorspiegelung , die Ware in Strab -

mr sie verkaufen zu wollen , Strickwolle im Werte von 100 Jl
: die er in Baden verschleuderte. Am 12 . September drebte
^nnem Badener Autokutscher für eine 15 M kostende Autofahrt
b, fischen Wechsel an . Am 3 . Oktober gab er eine gefälschte auf
tz Hainen seines Vaters lautende Bürgschaftsurkunde über

ferner erschwindelte er sich drei Wollwesten auf Kredit ,
i ^ "geklagte , der wegen seiner krankhaften Veranlagung schon
>elk « " stberziebung und in Jllenau untergebracht war , beging
îiin, - ^Etbetrügereien, um seinem Drang nach Alkohol und Mor -

tt ?*0en ®u können. Unter strafmildernder BerüMchtigung
id,, et dem Angeklagten vorliegenden krankhaften Veranlagung ,
Äh sich als Sachverständiger Medizinalrat Dr . Thomann

verurteilte das Schöffengericht K . zu sechs Monaten Ge -
'b abzüglich der zweimonatigen Untersuchungshaft .

^ ^ bgelehnte Revision. Das Landgericht Offenburg verurteilte
jL '

» un' ds . Js . die Haustochter Marie Oertel wegen Vergehens
£ 1. 8 166 des StGB , zu einer Gefängnisstrafe von vier Wochen ,
l̂ ertel hatte am 7 . Mai 1826 zwei damals noch nicht 16 Jahre
%»

n0e Burschen in die Küche gelockt und bat dann mit beiden
(̂ . verkehrt. Die eingelegte Revision rügt die Ablehnung von
sĵ rsanträgen . Entgegen der Ansicht des Reichsanwalts be-

benat die Verwerfung der Revision, da die Ablehnung
® ei5nnträae zu Recht erfolgt sei und das Vergehen als wahr

^ ellt werde.
des Glatteises . Infolge des Glatteises wurden fünf

\ i ,
Cr

L Qi 6 Opfer desselben (Oberschenkelbruch , Schulterverren -
und dergleichen) ins Krankenhaus eingeliefert .

Arbeiterwohlfahrt . Die von der Sozialdemokratischen
‘Ät r!? . Quitte des Sommers gegründete Arbeiterwoblfahrt be¬
er einer erfreulichen Aufwärtsentwicklung . Die Anzahl
« ^ n . und Mädchen, die sich am Nähkurse beteiligen , wird

■TWim; .*.
' - , - --> >••» i>»» am _ _ .

Äit <w-l9 Am Neuiahrstag werden die Partei und
«: E

°r >chaft zusammen im Lokal Mundinger eine Kindrr -
Ss : " " J veranstalten . Unsere Mittel sind allerdings sehr

? ' ? ot8 duben eine Anzahl Geschäftsleute erfreulicher Weise
Än ^ kenntlich gezeigt . Mit Hilfe einiger besser gestellter Ge -

iomit möglich sein, auch den Kleinen eine Freude
^ in der Lage ist. zu dem bescheidenen Eabentemvel
A ^

"
^ « cherflein zu geben, möge dies bei der Genossin Hege

j, .-“ 11 werden bei Gelegenheit diejenigen Geschäfte bekannt
O d

'
r°i? iür die Arbeiterschaft noch etwas übrig haben , da-

fjj
”°

gn
un ' crcn Genossen bei ihren Einkäufen berücksichtigt

. itzl Ê "
.̂ iiches Glatteis entstand Mittwoch nach 8 Uhr abends

..?°u des Regens . Die Straßen waren mit einer starken
" "erzogen. Da und dort gab es Stürze . Die Nacht auf

"^ tug regnete es , und gegen Mittag verschwand das Eis
^ »kenn „ .

^ berichtet wird , sollen 5 gestürzte Personen in da»
tt8 verbracht worden sein . Der rasche Witterungsum »

i » fc?on den Winterivorttreibenden sehr bedauert , Weib-
> $ - st l“ ts und Schnee wäre schöner gewesen .

besu» . Kulturfilm „Moana . rin Sohn der Südsee" , war sehr
uni ' S *I me finden erfreulicherweise eine gute Aus-

von allen Bevölkerungsschichten gebührend ge-
^ - ^ er verletzte in die herrliche Trovenwelt der Süd¬

see und ihrer Bewohner . Inmitten einer überreichen Natur lebt
das Naturvolk , wohl primitiv , ohne von der weißen Zivilisation
berührt zu sein , aber heiter und daseinsfroh . Das Leben ist ihnen
leicht , die Natur gibt ihnen alles in verschwenderischer Fülle . Sie
haben ihre eigenen Sitten und Gebräuche, die tief eingewurzelt
sind . Zuerst wurde im Film da» tägliche Leben gezeigt , wie die
Samoaner ihre Nahrungs - und Kleidungsbedürfnisie befriedigen
und »um Schluß wurden die Sitten und Gebräuche gezeigt . Nächsten
Mittwoch wird der zoologische Film „Die Biene Maya " gezeigt.

l . Der neue Kapellmeister der Offenburger Stadtkapelle . Man
schreibt uns : Die durch den Tod des Musikdirektors Fink frei ge¬
wordene Dirigentenstelle der Offenburger Stadtkavelle soll einem
Herrn Schlage r aus Braunschweig übertragen werden. Unter
36 Bewerbern siel die Wahl auf ihn , so daß er , da er für die
nächsten Tage noch in Braunschwrig festgelegt ist, am 15. Januar
seinen Dienst antreten kann. Neben seinem Amt als Dittgent der
Stadtkavelle ist ihm die Ausbildung von musikbegabten Schülern
aller Bolkskrerse übertragen worden, um den Nachwuchs von tüch¬
tigen Musikern zu fördern . Es wird dieses für ihn eine dankbare
Arbeit sein . Wir empfehlen dieserhalb ver Offenburger Bevölke¬
rung , insbesondere auch der Arbeiterschaft , wenn sie Kinder
haben , die Talent für Musik besitzen, dieselben in . diese Musikschule
zu schicken . Die näheren Anweisungen über diese Einrichtung wer¬
den noch bekannt gegeben werden.

Todesfall . Herr Kaufmann Fritz H e n c o ist im Atter von
68 Jahren gestorben. Er war am 23 . September 1860 als Sohn
eines Weinbändlers in Offenburg geboren und war ein humor¬
voller Mensch . In der Inflationszeit ging seine Oelfabrik an
seinen Sohn über , der dieselbe beute noch betr »ibt .

Die städtischen Arbeiter kommen nach Ortsklasie A — Ein Erfolg
der freien Gewerkschaften

Der von den freien Gewerkschaften an den Stadtrat einge¬
reichte Antrag , die Offenburger Gemeindearbeiter nach Orts¬
klasse A einzureiben und zu entlohnen , bat zu einem Erfolg ge¬
führt . Der Städteverband , dem die Gemeinden als Arbeitgeber
angeschlossen sind , bat diesem Ersuchen entsprochen , so daß die Ee-
meindearl >eiter den Lohn ab 1 . Avril 1928 nach Ortsklasse A er¬
halten . Auch die Fraktion der SPD . batte im Bürgerausschuß
diesen Antrag gestellt.

Auch für die Reichsbahnarbeiter wäre es endlich einmal an
der Zeit , wenn sie nach Ortsklasse A kämen . Es ist u . E . ein gro¬
ber MißstanÄ, die Arbeiter nach 6 und die Beamten nach A zu
entlohnen . Ebenso gehörten die Offenburger Eisenbahnbedirnsteten
nach dem Wirtschaftsgebiet III entlohnt , da die Teuerung mit
jeder Großstadt , wie Karlsruhe , Mannheim usw . verglichen wer¬
den kann, im Gegenteil , in Offenburg es noch teurer ist. Möge des¬
halb die Reichsbabngesellschaft bei der kommenden Neuregelung der
Ortsklassen und Wirtschaftsgebiete Offenburg gebührend berück-
sirhtigen und nicht alles bei Rastatt aufhören lassen , wie es sonst
üblich ist. Die Offenburger Eisenbahnarbeiter gingen bei der letz¬
ten Regelung der sogenannten Ortslohnzulagen im Dezember d. I .
ebenfalls leer auri was wir als eine große Ungerechtigkeit bezeich¬
nen müssen . Nicht di « Löhne der Prioatindustrie , sondern die
Teuerungsverhältuisie am Ort sollten maßgebend sein für .Gewäh¬
rung und Erhöhung der Ortslohnzulagen . Vielleicht wissen die
Herren in der Reichsbabndirektion Karlsruhe gar nicht , wo Offen-
burg liegt und wie £«> mit den Teuerungs - und Lebcnsverbältnisicn
ihre« Personal -- --» »Vfn

«« emoepoun
BLrgrramrschußsitzuug in Erötziugen

-. etzlen Dienstag fadd eine Sitzung des Bürgerausschusses statt .
Die Tagesordnung enthiAt einige wichtige Punkte . Der erste Punkt
Eiukühruug der Eemeiutiebiersteuer löste eine längere Debatte aus ,
wobei sich der Oberingenieur Henninger einen Svaß erlauben
wollte , der aber zu seinen Ungunsten ausfiel . Der Herr stellte das
Ansinnen an den Bürgermeister , die Wahrheit bei der Begründung
der Vorlage auf den Kopf «u stellen, und bezichtete den Bürgermei¬
ster der Scharfmscherei . Bürgermeister Jack fertigte ihn
glänzend ab und wies den cheleidigenden Vorwurf energisch zurück.
Oberingenieur und Kirchengvnreinderat Henninger hatte nicht
einmal mehr den Mut , die Eiache dann richtig zu stellen , sondern er
zog es vor , mit gesenktem Hcruvte hinter dem Rücken seiner Kolle¬
gen die Abfertigung einzusteckem. Die Vorlage wurde mit 27 gegen
20 Stimmen der Sozialdemokvwten und Kommunisten angenommen.
Der zweite Punkt : Gemeiudestttsjung über die Dienstverhältnisse der
Gemriudtaugestellten wurde eiustimmig angenommen . Auch bei
dieser Vorlage wurde wieder von den bürgerlichen Par¬
teien viel geredet. Einer der Herren bracht« in Erinnerung , daß
er auch Beamter sei , nicht Angestellter , was natürlich eine große
Heiterkeit hervorrief . Der dritte Punkt der Tagesordnung : Gebüh¬
ren für die Berwaltungsmitglieder der Gemeindekvarkasie fand
ohne Diskussion einstimmige AnitaLme , trotzdem es vor 4 Jahren
die bürgerlichen fertig gebracht halten , gegen die Vorlage zu ovvo -
nieren , weil die Sozialdemokraten Mt Mehrheit im Svarkassenaus -
schub hatten . Die Zeiten ändern st » ? , mit ihnen auch die Menschen .
Der 4 . Punkt betraf Erweiterungsbauten im Farrenstall . Diese
Frage wurde durch das Brandunglüä ' des Friedrich Kimm akut, und
es ist zu begrüßen , daß hier eine Aemderung getroffen wird , die zu
besseren Verhältnissen führen kann. Nur hätte es die sozialdemo¬
kratische Fraktion gerne gesehen , wenn gleichzeitig eine Wohnung
für den Farrenwärter eingebaut worden wäre . Die vereinigten
Bürgerlichen Parteien stellteir ihren Gemeinderäten ein
kleines Mißtrauensvotum aus ; zuerst roollte man die Vorlage zu¬
rückgestellt wissen , aber in ihren Reioen sitzen auch Leute , die durch
den Umbau etwas vrofitieren können ; infolgedessen muß doch jetzt ,
wo es nicht zuviel zu verdienen gibt , Ire Gelegenheit ausgenützt
werden . Man bemängelte dies und jenes bis schließlich Herr Ober¬
ingenieur Henninger auf den Gedanikien kam , man müßte erst
einen Kostenvoranschalag von den Unternehmern einbolen , bevor
überhaupt vom Ortsbauamt ein Kostenvora' nschlag vorgelegt werden
kann. Also man wollte das Pferd am Schwanz aufzäumen . Auch
hier mußte der Herr sich eines andern belehven lassen . Die Vorlage
wurde einstimmig angenommen . Der letzte Punkt Notstandsarbei¬
ten wurde vom Eemeinderat abgesetzt , weil noch keine fertige Ko¬
stenrechnung vorlag . Eine starke Entrüstung ging durch das Haus
über diese Verschlevvungsvolitik . Gerade in der Zeit , in der die
Zahl der Erwerbslosen in ständiger Zunahme begriffen ist . Ange¬
sichts der Notlage , in der sich die Arbeitslosen .befinden , hätte unbe¬
dingt die Vorlage angenommen werden müsien , um auch diesen
Orteeinwohnern eine Hoffnung »um Weihnacht» fest zu geben. Gen.
Dautenberger rechnete mit den Reaktionären ab , wofür diele
aber nur ein höhnisches Lächeln batten ! Ihr St ' recher betonte , die
Sache solle beschleunigt werden . Aber es ist nach in Erinnerung ,
daß seinerzeit, als die Zahl der Erwerbslosen de.n höchsten Stand ,
im Jahre 1926, erreicht hatte , eine Notftandsarbetzt von dem dama¬
ligen Eemeinderat eingebracht wurde , die bürgerlichen Parteien sich
aber feige drückten , denn es waren nur 7 Vertreter anwesend. So
verabschiedeten die bürgerlichen Parteien das erste Jahr ihrer Herr¬
schaft. Die Abrechnung wird aber nicht ausbleiben . ls .

Vom Wohnungsbau in Mörsch
Au» Mörsch schreibt man uns : Die Wohnungsnot kann in un¬

serer Gemeinde als behoben gelten . Im Jahre 1926 wurde schon
viel gebaut und 1927 wurden 25 Häuser erstellt, dĉ s 26 . ist in
Angriff . Es sjnd alles Häuser mit meistens 2 Wobnun gen . Woh¬
nungen stehen allerdings keine leer ; soweit Ortsansässig»' nicht vor¬
handen sind , beziehen Auswärtige die Wohnungen . Ot ' das zum
Vorteil der Gemeinde ist, muß abgewartet werden . Daß das
Bauen z . Zt . nicht leicht ist , wissen die Baulustigen am besten .

Fü r den
^Weih nach ts~Braten fin“ rei*cAu5W£,hl

nur erstklassigen Qualitäten
_ »IV

Allerdings etwas Erleichterung wäre ihnen zum Vorteil gewesen ,
besonders wenn die Hilfe zur rechten Zeit zuteil geworden wäre .
Von den 25 bezw . 26 Bauherren haben bis jetzt 7 ihren Baukosten¬
zuschuß erhalten . Auch die Kapitalabsindung für die Kriegsbeschä¬
digten läßt lange auf sich warten . Dadurch, daß diese Gelder so
lange nicht ausbezahlt werden , ist es begreiflich, daß ein großer
Teil der Baulustigen nicht mehr so ruhig schlafen kann, als dazu¬
mal , als sie noch in Miete wohnten . Zum Wohl der Baulustrgen
könnte aber auch etwas beigetragen werden , wenn behörd¬
licherseits keine Baugesuche mehr genehmigt würden , bevor
der Wohnungsverband nicht über die nötigen Gelder zur Auszahlung
verfügt . Wenn , wie es bisher der Fall war , Baugesuche einfach
genehmigt werden , die Baukostenzuschüsse aber später bewilligt
werden , und so bald ein Jahr vergeht , bis die Auszahlung erfolgt ,
wie es schon vorkam, so wäre doch zu prüfen , ob dieser Zustand bei-

bebalten werden kann. Zu wünschen wäre auf reden Fall , daß der
Wobnungsverband die Gelder für die Baukostenzuschüsse für die
bis jetzt in Frage kommenden Baulustigen schnellstens beschafft ,
denn es leiden nicht nur die Baulustigen unter diesem Zustand,
sondern die Handwerker und Lieferanten im Ort und in der Um -

ebenfalls .
Mit den Hypothekengeldern ist es auch sehr schlecht bestellt. Sie

find sehr schwer aufzutreiben , vielleicht könnte sich auch die Ge¬
meindeverwaltung dieser Sache etwas annehmen . Bei einiger¬
maßen gutem Willen würden die Herren einen Weg finden . Wün¬
schenswert wäre auch , daß die Gegend, in der die neuen Häuser
stehen , die die Wohnungsnot im Ort aus der Welt schafften , bald¬
möglichst richtig hergerichtet wird , damit jeder Bewohner
in sein Hams gehen und fahren kann. Jedenfalls kann man auch
nicht hinsichtlich der Wasserversorgung sich darauf vertrösten^ man
wolle warten , bis es der Stadt Karlsruhe möglich ist , die Wasser¬
leitung zu lesen . Es müssen unbedingt noch einige Brunnen , dem
Drang der Rot gehorchend , erstellt werden . s . l .

Frriburg . Der Bürgerauslchub bewilligte Mittel zum Neubau
der Chirurgischen Klinik in der Höhe von 1490 000 <M . Desgleichen
gab er seine Zustimmung zur Ergänzung und Verbesserung des

städtischen Elektrizitätswerkes , wozu 189 000 JL erforderlich sind .
Hierauf wurde in nichtöffentlicher Sitzung der Stromlieferungs¬
vertrag mit dem Badenwerk und Beteiligung an der Schluchsee¬
aktiengesellschaft beraten .

«risrutzer poUzetberlctik
Körperverletzung . Zur Anzeige kam ein verh . Wirt in der

Altstadt wegen Körververletzung .
Zusammenstoß. Ecke Rhein - und Hardtstraße erfolgte ein Zu¬

sammenstoß zweier Personenkraftwagen , wobei beide Fahrzeuge
leicht beschädigt wurden . Der Zusammenstoß erfolgte durch Außer¬
achtlassung der Fahrregeln von Seiten eines Autoführers .

Widerstand . Wegen widerrechtlichen Eindringens in das Bahn¬
hofsgebäude zur Nachtzzeit , mußte die Polizei gegen einen verh.
Buchdrucker und einen verh . Hilfsarbeiter einschreiten, wobei die¬
selben so heftigen Widerstand leisteten , daß mit Gewalt gegen sie
vorgegangen werden mußte .

Zur Anzeige gelangten mehrere Personen wegen nächtlicher
Ruhestörung .

Anzeige gegen Hauseigentümer . Es mußten eine gröbere An¬
zahl Hauseigentümer ansezeigt werden , weil sie es Unterlässen
haben , bei Eisbildung dis glatte Oberfläche auf Gehwegen mit
Sand oder Asche zu bestreuan , Unebenheiten der Eis - und Schnee¬
decke , die das Geben erschweren, abzubeben bezw . zu beseitigen. Die¬
ses polizeiliche Vorgehen war notwendig , da , wie die bereits gestern
gemeldeten Knochenbrüche von Personen genügend bewiesen haben,
wie gefährlich eine solche Unterlassung sich auswirken kann, in -r-
besondere für Kriegsverletzte . Krüvvel und ältere Leute.

Vorläufige Wettervorhersage
Üer Vadischen Landeswetterwarte

Die gestern über den britischen Inseln gelegene Zyklone ist nach
der Ostsee abgezogen. Aus ihrer Rückseite strömt kühlere Luft
südwärts nach . Die bereits « ingetretene Abkühlung , die heute
Nacht die Regenfälle auf dem Fekdberg in Schnee überfllhrte , macht
weitere Fortschritte . Doch werden vorerst noch keine größeren Nie¬
derschläge eintreten .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 25. Dez . : Weitere
Abkühlung , vorerst noch meist trocken .

Reichsbanner
Schwar; -Ro» - So>ü

Die Kameraden werden , gebeten, sich zahlreich an der am 25.
Dezember, 4 Ubr nachmittags ( 1 . Feiertag ) , im „Eambrinus " statt¬
findenden Weihnachtsfeier der Reichsbannerkavelle
zu beteiligen .

3. Kameradschaft .
'

Dienstag , 27 . Dezember , abends 8 Uhr ,

Funktionärsitzung im Lokal „Deutsche Eiche " .

*? (*!!

Sonntag , den 25. Dezember:
Siao. vandcSllicater : Mar und Moritz. Hierauf Die Puppcnfce . Don 1b

bis 17 Ubr . — Die Macht des Schicksals . Zum erstenmal . Don 19 .30
bis 22 Uhr .

KonzertftauS : Der GliickSvilz . Bon 19 .3ii- 21 .80 Uhr .
Badische Lichtspiele (Konzcrthans ) : Mein Leopold. Beiprogramm . Nach¬

mittags 4 Ubr.
ArbcitcrbildungSvcrcin Karlsruhe : Im DcreinShauS abends 7.30 Uhr

Wethnachlsseicr mit ernstem Programm .
Lasfallia : Abends 8 Uhr im Fcstsaal des . FricdrichShos" Weihnachtsfeier.
Kammer -Lichtspiele : Das tanzende Wien. Beiprogramm .
Gloria -Palast : Auferstehung. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Pat und Patachon aus dem Pulverfaß . Beiprogramm .
Colosseum: Revue. „ Wien und die Wiener " . Nachmittags 4 und abend '

8 Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Mein Leben für das Deine . Ein Wetberfcir '

Fcsthalle : Von 15.30 bis 10 Uhr Festkonzert der Harmoniekapcllc
Zum « almen : Großes Familicnkonzert .
Krokodil: Konzert 5 Uhr.

Montag , den 26 . Dezember:
Bad . LandeSthcatcr : Die Meistersinger von Nürnberg . Von 17—22 Uhr.
KonzerthauS : Spiel im Schloß. Von 19.30—21.30 Uhr.
Badische Lichtspiele (Konzertyaus ) : Mein Leopold. Beiprogramm . Nach -

mittags 4 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : DaS tanzende Wien . Beiprogramm .
Gloria -Palaft : Auferstehung. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Pat und Patachon aus dem Pulversaß . Beiprogramm .
Colosseum: Revue. „ Wien und die Wiener " . Nachmittags 4 und abends

8 Uhr.
Sängerbund Vorwärts : Weihnachtsfeier mit Ktnderbescherung in der

Städt . Festhalle. 3 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Mein Leben für das Deine. Beiprogramm .
Gasthaus zum Lamm, Durlach : Oesfentlicher Tanz .
« lofterbräu : Ab 6 Uhr Konzert.
Sportverein Germania : Im Kaffee Nowack Weihnachtsfeier . 5 Uhr.
Männcrgesangverein Durlach : WeihnachtSseier in der Festhalle. 4 .30Uhr .
Zum Salmcn : Großes Familienkonzert .
Krokodil: Konzert 8 Uhr . _ _ _

Der Weihnachtsfeiertage wegen erscheint die nächste
Nnmmer unseres Blattes am Dienstag , 27. Dezember.
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In unserer

| Spezial - Bbteilung g
am Marktplatz

1 ^ , Russische
Hafermastgänse Pfd . 1 .30
Bayer . Bratgänse Pfd . 1 .70

ganz und zerlegt
Franz . Poularden , Poulets ,
junge Brathahnen , Brat¬
hühner , Suppenhühner .
Enten und Truthähnen

Besonders preiswert ;
Hasen i . Fell , Hasenrücken
Hasenschi . , Hasenragout

Rehrücken ,
Rehkeulen und Rehblatt

Fasanen , Feldhühner ,
Wildenten und Tauben ‘

Lebend frisch ':
Karpfen , Felchen ,

holl . Cabliau , Schellfisch

Feinmarinaden ,
Räucherwaren 9175

Sin ab 1. Januar 1928sa allen
Krankenkassen zagelassen .

2 >z >. Sutebevtf eF
Rizl and QebarisheUez

'Bruchsal Viktoriastr . S
Femepiechei 270 1,0»

r - >
Friedei Mohr
Ludwig Bürk

Verlobte
Karlsruhe, Weihnachten 1927

Mein Geschäft befindet sich von jetzt ab

Rheinstraße 72
nicht mehr Gluckstraße 2

Johann Jungblut
. Dachdecker - Geschäft

Zum Salmen
Ludwigsplatz
Telefon Nr . 2019

Sonntag , den 25 . und Mon
tag , (Stefanstag ) , den 20.Dezember 1927

8171
Zum Ausschank gelangt
ff . Sinner Bock

Sämtliche
Farben,Lacke etc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . 1. Farb enhau s Hansa .Waldstr . 18 , b Colosseum

PRIMA GÄNSEFEDERN
Ich empfehle :
Dannlge Gänsefedern zum Selbstreißen M . 1.80-3.00
Kleine Rupffedern, füllfertig . M . 4.50-5.00
Welche Halbdaunen , wunderbar füllend M . 5.50-6.00
Elite 3/4-Daunen. M . 6.50-7.00
Gerissene Federn , gut füllend , M . 3.50,4 .00,4 .50,5 .00
Schneeweiße , daunige . M . 6.50-7.00Wunderbare Daunen. M . 9.00-11.-

:ab«
. me.

itgefallendes nehme auf meine Kosten zurück .8nst Weinberg , Neu -Trebbin
te Oderbrucher Bettfedern - Dampfwäschereiund Reinigungsanstalt .

Vor Kauf verlangen Sie Gratijmuster unter Ane:ab ge- oder ungerissene. Versand per Nachnahi
lUcht . .

und
Aus meinem Rictznlager gebe billig ab : Blaue Marine -Ucber-

zieher, Original - Friedensqualität , ln allen Größen , Stück 35 Jl : Ori¬
ginal -blau Marinetuchhosen tu allen Größen , 1 (groß ) , 2 (mittel ), 3
(Nein) , Stück 12 .50 wnd 16 M . MariNe -ArbettSzeug (Hose und Jack») ,in schwerem Drillich resp . Bramtuch , unverwüstlich, alle Größen . An¬
zug 13 Jl , etwas für Kenner . Blaue Marlne -Wollhemden, alle Größen ,
Stück 10 M . Fermer Gelegenheitsposten , sowie aus ehemaligen Be¬
ständen des Heeres und der Marine . Neue Wollftricksacken , ca. 400— 500
Gramm schwer , mit langem Aermel , können auch Frauen tragen , Größe
44—56, blau , schwarz, grün , grau , grauschwarz, Stück 3.50 Jl , 3 Stück
9 M . Strickschals, farbig , groß und breit , 3 Stück 2 M. Marine -Woll-
focken, gute Ware , Paar 1 .10 M , 6 Paar 6 M. Wollftricksingerhand-
schuhe , dankbar «m Tragen , Paar 1 .20,4k . 3 Paar 3 ^k. Gefütterte
Trilothandschuhe , Paar 1 .50 M, 3 Paar 4 M. Fausthandschuhe, warm
gefüttert , Paar 1 .20 M u . 1 .50 Jt , 3 Paar 3 Jl u . 4 Jt . . Dieselben,mit ledernen Handflächen 2.50 Jt , 3 Paar 7 Jt . " Unterhosen und Hem¬
den Stück 2 .50 Jl , 3 Stück 7 Jt . OfsizierSwollsocken , garantiert reine
Wolle in schwarz , grau und kamelsarbtg, 3 Paar 5 und 6 Jl . Woll-
sportftutzen, zweisarbig . Paar 1 .50, 3 Paar 4 Jl . Ohrenschützer, reine
Wolle, können auch Kinder tragen , Stück 60 3 Stück 1 .50 Jt . MI« ,
tärleibbinden , große , warme , weiche , 3 Stück 2 Jl . Uboottuchweften
mit Aermel , warme , weiche , 3 Stück 2 M . 2jl- tchm v3n. .CE,aier „s
mit Aermel , warm , Stück 4.50 Jl , 3 Stück 12 M . Drillichhosen, alle
Größen , Stück 4.50 Jl , 3 Stück 13 M. Drillich-Mäntel , ca. 125 Zentim .
lang , für Maler , Schlosser , Chauffeure , Viehhändler , für jeden Beruf ,
Stück 5,50 Jl , 3 Stück 15 M. Marinefernseife , reine Fettseife , Doppel-
rieflel, ca. 200 Gramm , 5 Riegel 1 Jl , 10 «Riegel 1 .80 Jl . MtNthr .
Entlastungsmäntel , neu 12 Jl und 15 Jl . Kasinohandtücher , fertig
hergestellt, Qualttätsware , Stück 1 .50 , 1 .25 u . 1 Jl . Diwandecken mit
Fransen , hübsche Muster , 260/130 Zentim ., Stück 7,50 M. Kasinotisch,
decken, Kochelleinen, hübsche Stickereien in verschiedenen Farben , Stück
6 Jl . Als besonders billige Gelegenheitsposten :

500 Paar Schnürstiefel
für Frauen und Mädchen, bekannte Fabrikate , alles Leder, Borcalf und
Cheveraur , Größe 35—40 (kein Schwindel ) solange Vorrat , Paar 5 .50
und 6.50 Jl 3 Paar 15 und 18 Jl . Ferner 500 Stück halblange Damen -
wtntermäntel , schwere Ware , in dunkel und sarbtg , Stück 5 Jl . 10 000
Paar rein wollene Damenstrümpfe , Größe 9 , 10 u . 11 , in schwarz ,braun , grau und beige , Paar nur 2 Jl und 2 .50 Jl . Kinderschulstrümpfe,
extra stark , Paar 1 .50 u . 1 .80 Jl . Erftlingsstrümpse , Größe 1 , 2, 3,reine Wolle, jedes Paar nur 75 Ä und 1 Jl . Großer Posten rein
wollener Kindermützen für Knaben und Mädchen, schwere Ware , 1 .50 Jl
und 2 M (6 wunderbare Farben ) . Rein wollene Klndersporklacken
(bis 8 Jahre ) nur 5 Jl . Rein wollene Kindergamaschen, Paar 1 .50 Jl .
Riesenpoften Taschentücher, weiß und farbig , für Damen , Herren und
Kinder Stück 20, 30, 40. 50 L>. Sämtliche gewünschten Farben und
Muster vorrätig . Wirklich etwas Gutes . Neue, schwere Letnenbett -
lacken , ca. 140/225 Zentim . Stück 6 Jl . Schlosserblufen und Jacken In
blau , dankbar Im Tragen , Stück 2.50 und 3.50 Jl , 3 Stück 7 u . 10 Jl .
Wasserdichte Windjacken, nur Größe 50—56 ( wirklich etwas Gutes ) ,
Stück 10 Jl .

Schlafdecken
Große Mengen kommen zum Verkauf, kamelsarbige Decken mit

Streifen , Stück 5 u . 6 Jl Wandervogeldccken, Stück 5 Jl . Große Posten
Schlasdecken In hübschen Blumeä - und Streifenmustern , weich und
mollig , Stück 3 , 4, 5 u . 6 Jl . Ein Posten wollener Schlafdecken mit
blau oder roten Streifen 10, 12.50, 15 und 20 Jl . Kamelsarbige Woll¬
decken, etwas Gutes , 15 Jl . Eine Partie rohsarbenc Wolldecken . Stück
12,50 Jl . Packdecken, als Matratzenschoner geeignet, Stück 1 .50, 3 Stück
4.20 Mark.

Pferde » und Waqendecken (Reisedecken )
Eine Partie Original Mllltärpserdedecken, ca. 5—6 Pfund schwer ,

Stück 5.50 , 3 Stück 15 Jl . Kleiner Posten sehr gute Pferdedecken, 10 Jl
u . 12 Jl . Reise- oder Wagendecken , zum Elnhüllen de« Fahrers , 10 Jl
u . 15 Jl . Ein Posten dunkler Woylachs (8—10 Pfund schwer ) , extra
groß . Stück 25 Jl , etwas ganz Hervorragendes . Wasserdichte impräg¬
nierte Pferdedecken, hervorragende Qualität , nur rotbraun und schoko¬
ladenbraun 110/120 , 120/130 , 130/140 , mit Schwanzriemen 10 .—,
11.50, 12.50 Jl , mit Schwanzriemen und doppelseitigem Kammdeckel ,
(Pferde , resp . Wagendecken ) 12 Jl , 13.50 Jl und 15 M .

Wasserdichte imprägnierte Seqeltuchschfirzcn
grau und rotbraun , mit Leder verstärkt, doppelte Brust , mit oder ohi »
Vorder- oder Hintertasche, Taschen mit oder ohne Klappen , wirlstgh
etwas Gutes , für jeden Beruf . 4 , 5. 6 u . 7.50 Jl . Wasserdichte Lies,
tuchhosen , sogenannte Doppelhosen, mit Leder verstärkt, 12 Jt .

Gelegenheitskauf (neu resp . wenig gebraucht) Lttewkas , duiokle
Farben , säst neu. prima Stoff , Größe 46—56, Stück 5 .50 Jl . Strick -
lacken, alle Farben , neu und gebraucht, je nach Vorkommen mit kleinen ,
ausgebesserten Fehlern , desinstziert , Stück 2 Jl , 3 Stück 5 Jl . Wüter -
Hosen, fast neu , gewaschen , Stück 1.10 Jl , 3 Stück 3 M. Tornister mit
Tragriemen , fast neu , Stück 4 .50 Jl . Brotbeutel , gebraucht, mit Band
1 .25 Jl . Leinenbettbezüge, wenig gebraucht, mit Kopfktsten , gewteschen
und gerollt , zirka 210/120 Zentim . Stück 5 Jl . Versand gegen 'Nach¬
nahme , Abgabe, solange Vorrat . Lieferung ab 10 Jl frei ganz 50 eutsch-
land , unter 10 Jl 60 .3) Porto und 30 Verpackung (Selbstkostenpreis ) .

Texill - fiosacIteE , Kiel

Dieligflederderm
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besuchen mit i ihren
\ FamilienangeWörigen

\ über die Festtage das

voHtsäaus
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OrtsausschußKarlsruhe
| A . D . 6 . B . V 9177

ijbnaagjn

tfarlsrahi »

Die Berwaltung -

Sie Wollen
ihr Geschäft vorwärtsbringen, dsn Umsatz und
Reingewinn erhöhen, neue Kunden sich zusühren

Sie können
das schnell und sicher erreichen, wenn Sie sich
fortgesetzt moderner' Reklmnemittel bedienen

Sie vollbringen
es durch in die Augen springende Anzeigen im
gelesensten politischen BlM Mittelbadens, in der
Arbeiter - , Beamten- u . An.gestelltenzeitung , dem

Volksfreund

WldrchmKarlsruhe-West e.B.
Montag , 26 . Dezember (StrfanStag )
abends 6 Uhr , in den „ Drei Linden "

« aa « v jr . m o

r ' *
unter Mitwirkung der

Künstlerpuppenspiele Wolfsörster
WM"

Anschließend Ball . 'MW
Die Kinderfeier mit Beschernng findet nach¬

mittags 2 Uhr statt .

E reiwillige Gaben werden beim Kassier
ommer , Gcibelstraße 16, und in den . Drei

Linden " angenommen.

Renjahrstag . vormittags 14 Uhr ,
schoppenkonzert im Lokal .

MM

Früh .
9140

«SNNSN8 run niume
empfiehlt für dis Feiertage
seine bekannt gntc Küche

Oute weine - prima DoppelbocK
(Höptner )

II. Stock Angen. Familien - Katfee
Es lädst ergebenst ein

1,M Fr. Mannherz

iDäimer-Gesanguerein Dum
1868

Zu der am Montag (Stefanstag ) , den
26 . Dezember 1027 , abends 4* 2 Uhr inistag ) .

1412 Uh
der Festhalle stattfindenden

Goldene smuinge
von Mk . 8 .- anuoldenelieiTinketien

von Mk . Ufo .- an
Trauringe in Gold das Paar vop Mk . 12.- an
empfleWt |JftpjgJ ppj ^ jg £ « £ £ * * *.

KiUserpwimge 7n . — Sop/fttags offen

HaussabrikMon
richten wir ein.

Dauernde und sichere Exi
stenz oder Nebenerwerb '

Auskunst kostenlos.
cnem. Fabrik Amsdorf
Inh . : 9t. Wünkner.

Zeitz -AhlSdorf. ,7«

Weihnachtsfeier
verbunden mit Theater and Gesangladen wir unsere Ehren -, passiven - und
aktiven Mitglieder mit Familienange¬
hörigen treundlichst ein 1704
Die uns etwa zugedachten freiwilligen
Gaben zum Glückshafen , bitten wir ,beim I . Vorstand , Emil Pfistner oder
am 26. Dezember , vormittags ln der
Fasthalle abzugeben .Einführungsrecht
gestattet Der Vorstand

Gasthaus z. Lamm, ouiHacn
1705 Ueber die Festtage :
ff . Stoff Bockbier a. d. BrauereiO. Wagner"Reichhaltige Speisekarte

Stefanstag : Oeffentlleher Tanz
wozu ergebenst einladet Kaspar Strabel

Auf keinem

den 26 . Dezember (2. Weih-
im großen Saale der |

alle

y . Moutag, den^ nachnSseierlaa).
Bq Sttfot . Festhai

WeihNchtsseier
Mit Kinderbeschekuug
Nachmittags von 3 — >/z7 Uhr Kinder¬
bescherung mit besonderem Programm, |
u . a . Auftreten deS 180 Knaben u . Mädchen
zählenden Kinderchors.

Von X bis 1 Ahr Tanz
Einmaliger Eintrittspreis für Nicht-
Mitglieder SO Pfg . , für Mitglieder
36 Pfg . Karten im Vorverkauf sür Nicht¬
mitglieder im Restaurant . .Grünwald ",
Rüppurrerstr.; Zigarrengeschäft Tvpper ,
Kriegsstraße , Ecke Rüppurrerstr.; Papier-
warengeichäst Eifiele, Werdcrplatz und
„ Deutsche Eiche " , Augartenstraße .
Zu dieser Veranstaltung Ist jedermann
ireundiichst eingeladen .

sollte der beliebte

fehlen
FkMlM m , 9 ,

V: Pfd . netto Mk . dm ■

B .-Siideil D°„ O 20
Vt Pfd . netto Mk . E
in geschmackvollen

| 0e$«bcnk-Do$et!
C«/Kakao

offen und in Packungen

Unser vorzüglicherMalaga
Malaga rot . . . V, Fl . 1 .25

- /- Fl. 0 .75
Malaga gold . . 1,t Fl . 1.7«

V2SI . 1 . 00
Malaga gold . . */, Fl 2 .10

extra . ‘/ü Fl . 1 .20
Die Preise verstehen sich ohne
Glas. — Flaschenpfand 10 Psg

9026

Orangen , Mandarinen ,
Feigen, Datteln ,

Walnüsse, Haselnüsse ,
Krachmandeln9174

Geschenk -Körbe
in allen Preislagen

ftRaus«

Stadt . Sparkasse Karlsr "
^

Die Karlsruher Bürger , groß und tfcl

Die werden überrascht wohl sein.
Was ihnen diese Weihenacht

Das Christkind alles zugedachi '

* m
Die Stadt pflanzt einen Lichter ^

Am Rathaus auf hohem Balkons
DieSparkasse glänzt mit demKasienra

Der neu ist und groß und nicht oh"

8 -ff

Geöffnet sind zum erstenmal
Am Samstag früh seine

Da kommen Einleger in großer 3

Und staunen, wie schön das gewor

m
Hreuzstraße 22
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Samstag , den 24 . Dezember.

SefchichtsKalende «
24. Dezember: 1524 fSccfaSrer Vasco da Gama . — 1847

Kavland unter englischer Schutzberrschpft . — 1863 fEnglrsche Schrift¬
steller Cbackeray . — 1866 Schleswig- Holstein wird preußisch . — 188b
Massenausweisung von Sozialisten aus Frankfurt a . M . — 1905
Barrikaden -Kämpfe in Moskau . — 1918 Stratzenkämpfe in Berlin .

25. Dezember: 1745 Friede von Dresden . — 1830 1 . Erschei¬
nung des „Poor Mans Guardian " in England ( 1 . soz . Arbciter -
Llatt ) . — 1896 „Avanti "

, 1 . soz . Tageblatt in Rom . — 1903 f-Dolks-
wirtschaftlcr Alb . Schäffle. — 1918 Spartakus - Demonstranten be¬
setzen das Berliner Vorwärtsgebäude . — 1921 ^Russische Dichter
Korolcnko.

26. Dezember: 1769 "Dichter Ernst Moritz Arndt . — 1805 Frie¬
den zu Prcbburg . — 1825 Dekabristenaufstand in Petersburg . — 1848"Historiker Friedrich von Besold. — 1853 "Archäologe Wilhelm
Dörpfeld . — 1867 f-Pbysiolog Du Bois -Reymond . — 1920 fKarl
Lcgien.

»irafien im Licht
Wenig nur liegt von der frühen Dämmerung kalter De¬

zembertage in den Straßen der Stadt . Nichts von dem lei¬
sen Uebergang des Tages zur bergenden Nacht ist zu sehen .
Mit mnem Male ist es Abend.

Allzufrüh schon blitzen hinter unzähligen Schaufenstern
Lichter auf , werfen ihre grelle Helle über die Gehsteige und
verscheuchen die Schatten . Greifen mit ihren weißen Strah¬
len in die sinkende Dämmerung . Scharf umgrenzt stehen
Litfaßsäulen und Kandelaber an den Ecken und heben sich
seltsam ab gegen die Farben des Abendhimmels . Langsam
nur verblassen die Konturen der Turmspitzen und Giebel in
die Nacht und bald auch überstrahlt die Lichtflut der Bogen¬
lampen die Straßen und wirft sich hoch hinauf an die Fassa¬
den breiter Geschäftshäuser. Transparente preisen an .

Hinter silbernen Scheiben preisen sich vom Glanz der Lich¬
terfülle umstrahlt mit ihrer Pracht Tausende Gegenstände an.
Bon der stummen und doch so mächtigen Sprache des Lichts
angezogen, stehen vor den Auslagen Mensche« , bewundern
nud bestaunen, fasten Entschlüste , hegen Wünsche und Träume
oder vergessen für Momente am Glanz und Schimmer die
kalte Nüchternheit des Alltags .

Licht kann trügen , kann Schein sein : denn unter ihm ver¬
ändert sich alles , wird deutlicher. Immer aber übt es seine
Macht aus , wirrt Neues formend und gestaltend und als
wäre es allein schon Fest und Freude , so liegt es auf den Ge¬
sichtern , spiegelt sich in den Augen der an ihm Vorübereilen -
dcn.

Sie plötzliche Entlassung
Wie mutz sich der Arbeiter bei plötzlicher Entlastung verhalten ?

Wie oft ging nun schon August Wolf denselben Weg, mit den¬
selben Gedanken, und mit derselben Hoffnungslosigkeit . Zwei
Jahre nun schon Kurzarbeiter . Und keine Aussicht voll beschäftigt
zu werden.

So geht er auch heute wieder , am Rachmilirg zur Arbeitsstelle ,
ohne Begeisterung, Freude und Arbeitslust . Zwei Jahre kurz ge¬
arbeitet . . .

Wie immer packt er zu , macht seine Arbeit vslichtgemäh, nicht
besonders fröhlich, aber er schafft . . . schafft . . .

Die Arbeit bat sich angehäuft . Aufträge müssen sofort erle¬
digt werden . Gleichgültig , August Woli mutz doch kurzarbeiten . . .

Natürlich macht er seine Arbeit . Aber nicht darüber hinaus .
Denkt er doch : find Aufträge vorhanden , soll er mich vollarbeiten
lasten. Das war sein gewerkschaftlicher Standpunkt : und der
richtige . . .

Anders denkt der Arbeitgeber , Ernst Mannold . Er ist im
Druck, muh sofort liefern , wenn er nicht den Auftrag verlieren
will . Deshalb hetzt er den Arbeiter , August Wolf Doch der macht
ruhig seine Arbeit . . .

„Zum Donnerwetter , was denken Sie sich denn ? Sind Sie
bei mir als Arbeiter beschäftigt, oder als Zuschauer? Soll ich
Ihnen etwa das Faulenzen bezahlen? Rasch . . . rascher . . .

"
„Erlauben Sie mal , Herr Mannold , ich machte bis jetzt meine

Arbeit immer zu Ihrer Zufriedenheit , Sie konnten sich bisher noch
nicht über mich beklagen, und auch beute liegt gar kein Anlatz vor,
mich mehr zu beeilen . Wenn Sie grötzere Aufträge haben , kön¬
nen Sie mich ja vollbeschäftigen!"

„Was , Sie wollen auch noch frech werden , Sie unverschämter
Kerl , ziehen Sie Ihren Rock an . Gehen Sie . Sie sind ent¬
lasse n !"

Und August Wolf ging . Zog seinen Rock an und verlieh seine
Arbeitsstelle . Fristlos entlassen . . .

Am andern Tag bekam er durch die Post seine Jnvaliden -
karte zugeschickt und seine Krankenkastenabmeldung. Kein
Zeugnis .

Sein erster Gang ist natürlich zum Verband . Sofort Zeugnis
einfordcrn . Wie ist es aber mit der Kündigung ? „Kann der Ar¬
beitgeber mich so fristlos entlasten ?" fragt August Wolf den Kol¬
legen vom Verband . „Kann ich nicht auf Einhaltung der gesetz¬
lichen oder tariflich festgelegten Kündigung klagen?"

„Rein , das können Sie jetzt l.eider nicht mehr. Sie haben
einen Fehler gemacht .

"

„Wieso?" .
Wer plötzlich entlassen wird , muh sofort Protest einlegen ge¬

gen diese Entlassung . und die Einhaltung der vorgeschriebenen
Kündigung fordern . Wer aber auf die Entlassung hin gebt und
sich am andern Tage seine Jnvalidcnkarte zuschicken läht und auch
unnimmt , ohne zu protestieren , begibt sich des Rechts auf Ein¬
sprucherhebung.

„Sehen Sie , Sie haben sofort die Arbeitsstelle verlassen, dann
am . andern Tage die Jnvalidcnkarte angenommen und dadurch
zum Ausdruck gebracht, datz Sie mit der fristlosen Entlastung ein¬
verstanden waren . Das war Ihr Fehler . Deshalb können Sie
jetzt nicht Ihren ehemaligen Arbeitgeber verklagen auf Zahlung
der Summe , die Ihnen noch zusteben würde , wenn Sie auf ' Einhal¬
tung der tariflich festgelegten Kündigung klagen könnten !"

August Wolf konnte deshalb nur sein Zeugnis einfvrdern ,
aber nicht gegen den rigorosen Arbeitgeber Vorgehen , der verdiente ,
datz man ihn verklagt hätte .

Diese kleine soziale Studie soll jedem Arbeiter zu
denken geben , und ihn darauf aufmerksam machen , welche Rechte
ihm verloren gehen, wenn er sich nicht genauer mit den Satzungen
beschäftigt, die ihn und nur ihn allein anoehen : mit den arbeits -
rechtlichrn und tarifrechtliche» Fragen . F . R . .

Weihnachtsfeier mit Ainöerbefcherung

bat sich als etwas Selbstverständliches eingebürgert und ist daher zu
begrützen , datz diese Veranstaltung auch dieses Jahr wieder statt -
findct und zwar am Montag , den 26. Dezember, nachmittags 3 bi»
1 Uhr im grotzen Saale der Festhalle. Ein ausgezeichnetes
Programm , das der Bedeutung der Feier angcpatzt ist, kommt zur

Abwicklung. Unter den Mitwirkcnden sind verzeichnet der Mando¬
linenklub „Rocturno "

, der 180 Knaben und Mädchen zählende Kin¬
derchor , die Freie Turnerschaft , Abteilung Süd , sowie der Männer¬
chor des Vereins . Außerdem findet die Ehrung für 20iährige Mit¬
gliedschaft statt und Frau Eröbcl und Herr Jester werden durch
Vorträge ihr Bestes geben, weiterhin tragen einige Kinder Gedichte

.vor . Das Programm verspricht wirklich einige frohe Weihnachts-
stundcn und die Vorwärtsgemeinde . Jung und Alt , zeigt das gröhte
Interesse an der Veranstaltung . Lin guter Besuch ist daher etwas
Selbstverständliches wie die Veranstaltung selbst und wenn sich die
Alten an der Feier für die Jugend erfreut haben , — besonders die
Bescherung wird grotze Freude auslöscn — so ist ihnen noch Gelegen¬
heit gegeben, si

'
ch dcmTanz zu widmen , der bis 1 Uhr nachts dauert .

Also auf zur Weihnachtsfeier des Vorwärts am Montag , 26 . Dezbr.
( : ) Nicht identisch . Herr Beisel zum „Salmen " ersucht uns ,mitzuteilen , um Verwechslungen vorzubeugen, datz er mit Herrn

Beisel betr . Jungdeutscher Orden nicht identisch ist . Wir geben
dieser Mitteilung gerne Raum und bestätigen zugleich , datz ' Herr
Beisel zum „Salmen " auch gar nicht gemeint sein konnte.

( :) 4»jähriges Dienstjubiläum . Gestern Freitag konnte Herr
Obersekretär H c i tz m a n n beim Bezirksamt sein 40jähriges Dienst¬
jubiläum begeben, aus welchem Anlasse ein schlichter , aber ein¬
drucksvoller Ehrenakt für den Jubilar stattfand . Herr Landrat Dr .
Bauer überreichte dem Jubilar mit einer seine Verdienste wür¬
digenden Ansprache ein Anerkennungsschreiben des Staatspräsi¬
denten Dr . Remmele . Seitens der Beamtenschaft wurde dem ge¬
schätzten Kollegen herzliche Glückwünsche und ein sinniges Geschenk
zuteil . Tiefgerübrt dankte der Jubilar für die Ehrungen .

Sie Gefahren Ser SroSstaöt
Unheimlich sind in den letzten hundert Jahren die Erotz -
städte gewachsen . Das platte Land entvölkerte : die groben
Zentren hochkavitalistischer Wirtschaftsentwicklung zogen die
Massen an und lieben sie nicht mehr los . In dritter , vier¬
ter , und sogar fünfter Generation sind heute bereits die
Arbeiterfamilien am Kranze der City , in den Vororten der

Riesenstädte ansässig .
Wie die Erohstadt die Massen anlockt , so verbraucht sie sie
auch . Physisch und moralisch. Wer hat sich bisher um all
die „gescheiterten Existenzen"

, weniger aus dem Bürger¬
tum als aus dem Proletariat , gekümmert, die als Obdach¬
lose , Pflastervagabnnden , Gefährdete gerade die dunkelsten
Stadteile , die Bouillonkeller und die Pennen bevölkerten,dort fechtend , hier wieder hinausgestotzen Ganz oberfläch¬
lich und vor allem seelisch ganz unzulänglich war die ge¬
ringe Hilfe , die in Verbindung mit den privaten Vereinen

früher hier Polizei oder Kommune vermittelten .

Änöers Sie NrdetterwoWayrt !
Sie hat die Gefährdetenfrage in der Großstadt mit ganzer
Energie und vlanmätziger Organisation angefabt . Sie will
aus hem Pennbruder wieder den Menschen, den mit neuem
Lebens- und Kamvfesmut erfüllten Arbeiter machen . Ein
weitverzweigtes System von vorbildlichen Heimen und be¬
währter Odganisatlonsvraris stützt sich hier gegenseitig

von Stadt zu Stadt .
So kommt das Ergebnis der Weihnachtslotterie ,die jetzt die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet , gerade den
Aermsten der Armen , den Parias der Grotzstadt, zugute.
Es ist Pflicht , mitzuhelfen . Die Eewinnausstchten für den
Loskäufer — und nur 50 L kostet das Los — sind so grob,
datz wohlverstandenes Eigeninteresse und bewährtes prole¬
tarisches Solidaritütsgefühl hier durchaus sich die Hände

reichep können

ZUM großen , notwendigen
sozialen Httfsrverk

Treffpunkt aller Gewerkschafter im Bolkshaus . Das Bolks-
bausrestaurant als angenehmes und vorzügliches Verkehrslokal
hat sich recht gut eingebürgert und ist — wie es auch sein mutz —
der Treffpunkt der Gewerkschaftsmitglieder geworden . Ueber die
Feiertage mutz dies erst rech : :> ' . » »druck ' ' •, -i -en » nd deshalb
sei die Parole : Auf ins Volkshaus ! Prima Speisen und
ebensolche Getränke werder verabreicht.

( : ) Warnung vor Arzneimittelschwindel. Wir erhalten
folgende Zuschrift von zuständiger Seite : In letzter Zeit wer¬
den vielfach Tee als Stärkungs - oder Heilmittel gegen die
verschiedenartigsten Krankheiten von umherziehenden Agenten,
namentlich auf dem Lande angepriesen und Bestellungen gegen
Vorausbezahlung eines Teilbetrages entgegengenommen. Die
Lebensmittel -Unterfuchungsanstalt der technischen Hochschule
warnt dringend vor dem Ankauf solcher Tees und sonstigen
Arzneimitteln . Diese stellen in der Regel eine ganz gering¬
wertige Ware dar und werden von Leuten in den Verkehr ge¬
bracht, denen oft jegliche Sachkenntnisse von der Wirkung und
Anwendung der Tees und Arzneimittel fehlt . Der verlangte
Preis steht meist in keinem Verhältnis zu dem wirklichen
Wert der Ware , das ganze Gebahren bezweckt lediglich , den
Leuten das Geld aus der Tasche zu holen. Wer sich vor Scha¬
den und Verdruß bewahren will , hüte sich deshalb , solche Tees
und sonstige Arzneimittel von Hausierern zu kaufen oder bei
Hausierern zu bestellen .

( : ) Rentenzahlung für Januar 1928. Die Postanstalten
zahlen die Militärversorgungsgebührnisse für Januar 1928
ausnahmsweise bereits vom 28. Dezember an aus . Ebenso
werden die Unfall - und Invalidenrenten für Januar 1928
bereits an einem Tage im Dezember ausgezahlt , der von jeder
Postanstalt durch Aushang an den Zahlstellen bekannt gege¬
ben wird . Den Rentenempfängern wird empfohlen, sich
rechtzeitig über den für sie in Betracht kommenden Zahltag zu
unterrichten . Zur ordnungsmäßigen Abwicklung des Ren¬
tenzahlverkehrs ist es notwendig , daß die Empfänger ihre
Januarbezüge an den von der zuständigen Postanstalt festge¬
setzten Zahltagen abheben.

Städt . Sparkasse Karlsruhe . Wir verweisen auf die Anzeigen
in der heutigen Zeitung über die Eröffnung der neuen Svarkassen-
schalter.

( : 1 Tierschutzveerin. Um den hungernden Vögeln aus der Not
zu helfen , bat der Tierjchutzverein zu den in früheren Jahren schon
ausgestellten Vogelfutterbäusein noch 15 weitere an verschiedenen
öffentlichen Plätzen anbringen lassen . Das städtische Eartenamt
bat es in dankenswerter Weife übernommen , diese Futterbäuser
mit den vom Verein dazu gelieferten Futter ( Hanfsamen) zu be¬
schicken . Das Betreten der Anlagen vor solchen Futterplätzen durch
Private wolle man daher unterlassen . Von der Abgabe von Futter
zu ermäßigtem Preise an die Mitglieder wurde dieses Jahr wegen
verschiedener Unzuträglichkeiten Abstand genommen. Auf Anregung
aus Lebrcrkreisen stellt der Tierschutzverein den städtischen Schulen
20 kleine Futtcrbäuschen zur Verfügung . s.

( : ) Verzinsung der ausgcwerteten Sparguthaben . Der Sparer »
Lund, L .D . Baden , schreibt uns : Zur Aufklärung der Aufwertungs »
Gläubiger der Badischen öffentlichen Sparkassen machen wir darauf
aufmerksam, datz ihre Aufwertungsguthaben nach 8 8 der Verord¬

nung vom 2. 6 . 1926 , vom 1 . Jan . 1927 an mit 3 . v .H . verzinst und db
Zinsen erstmals Ende 1927 auf Verlangen der Einleger ausbczam»
werden müssen . Zinsen , die der Einleger nicht abhebt , werden
als Einlage gutgeschrieben. Wo die endgültige Höve des Aufwel'
tungsfatzes noch nicht feststebt , sind die Zinsen abschläglich aus de«
Mindestsatz der Aufwertung (12,5 v. S . des Eoldmarkbetrages )
berechnen und zu bezahlen.

F . Eesangsabend der Uhlandschule 2. Solche Elternabende der
Karlsruher Volksschule gehören zu den erfreulichsten Stunden . Sie
bringen die Verbindung zwischen Schule und Elternhaus ; dazwischen
steht die Jugend und reicht beiden die Hand. Und diese Jugen »
kommt an einem solchen Abend aus allen Klassen heraus und sinsf
frohgelaunt und festlich gestimmt ein - , zwei - dreistimmige Lfeder ,
alte und neue ; heitere und ernste, einfache und kunstvoll gefügigUnd wie schön und innig können die Mädchen der Südstadt , die Maw
chen der Uhlandschule singen ! Sie haben aber auch in Regierung^
ratFranzZureich einen Stimmbildner , wie man ihn nur wum
schon kann . Er versteht diese jungen Stimmen ausgezeichnet su bw
den, zu festigen, bis in Halb - und Vicrteltonschritte hinein und einAausdrucksvollem Vortrage dienstbar zu machen . Das Wesentlich*
an seiner Methode : Die Abschaffung des musikalischen AnalM -
bctentums aus der Schule, die Einführung des sogenannten Dem '
singens, wird fein grotze und dauerndes Verdienst bleiben . Unser-
Chöre , die gemischten und die Männerchöre werden daraus nur 5?
Winnen können. Wie diese Mädchen singen ? Das hört sich ganz eim
fach an ; auch der Vortrag der Lieder ist so schlicht. Und doch « 0^man gefesselt und horcht schon bei den unteren Klassen auf : » e>
dem Wiegenlied von Johannes Brahms und bei den weltlichen um
geistlichen Volksweisen. Wie schön , sowohl im Klang , wie im Au^
druck, erklingen diese Lieder . Und das alles ist ohne dynamisch ^
Aufputz ; kaum einmal ein Crescendo , ein Diminuendo . Höbe"
Klasien bringen Volkslieder aus dem Mittelalter , und wundersim
das rührende Abschiedslied von Friedrich Silcher und den Abenv-
fegen von Humverdink. Einige flüssig gesungene Kanons reibs ^
sich an . Dazu kamen Vortrüge von Gedichten, Lieder für &&
schlanke und warme Frauenstimme und einige Gesänge zur Laut^Rektor Köhler sprach sinnig für diese und über diese Stunden de»
Jugend für Schule und Elternhaus .

Altkatholischc Stadtgemeinde . In der Weihnachtsnacht fiE
auch in diesem Jahr um 12 Uhr in der altkath . Auferstehungskirch-
(Hertzstraße 3) eine Christmette unter Mitwirkung Der Jugem
gruvve statt . — Von dieser ist eine künstlerisch wertvolle Wc >d-
nachtskrivve bergestellt worden , die in der Weihnachtszeit in W *
Kirche zur Aufstellung gelangt . — Die Dhristbescherung ver Schm'
kinder wird am 2 . Weihnachtsfeiertag , nachmittags 4 Uhr , in
Kirche stattfinden .

Veranstaltungen
Der Volkschor Karlsruhe -West veranstaltet am 2 . Weihnacht

feiertag , abends 6 Uhr , in den „Drei Linden" seine Weihnacht
Dabei wird besonders auf die Mitwirkung der Künstler ' ,feier.

puppenspiele Wolfförster hingewiesen.
Kolosseums-Theater . Das Ensemble der großen Wien^

Revue „W i e n u n d d i e W i e n e r" ist mit zwei Extra'
wagen eingetroffen und sind auch die Vorarbeiten soweit Se*
diehen, daß die Premiere ungehindert am ersten Weihnacht̂
feiertags vonstatten gehen kann, worauf an dieser Stelle noch '
mals hingewiesen wird .

Wethnachtskonzert in der Festhalle . Die Reihe der beliebten Fefth ^ s.
Konzerte zu billigen Eintrittspreisen wird durch ein Fest -Konzert “J .
Mustkverctns Harmonie , am Weihnachtstag , Sonntag , 25. Dezember W ""

bietetnachmittags 3 Uhr , eröffnet . Der Mustkvcrein Harmonie «» t»
Leitung des Herrn Hugo Rudolph ein Konzert , das einen Leitgcda »»»
hat , Freude . Das Programm bringt u . A . die Ouvertüre zur Cj" ,
„Oberon " von Weber , das „Hcllascst und Kinderrcigen " aus der C' (

„ Königskinder " von Humperdink , ein Tongcmälde „Die Stadt der ME ,finger " von Tbeo Rüdiger , dar hier zum erstenmal ausgesührt wird . •
uonWeihnachtsfrcude soll Ausdruck geben „ In der Ehristnacht "

, Idylle ,
Eilcnberg , „ Knecht Rupprecht kommt " von Roik und das grotze
gcmälde „ Fröhliche Weihnachten " von Ernst Ködel . Die Durchsühruna
Festhallekonzerte ist nur bei guter Beteiligung der Karlsruher
freunde möglich . ES sollte also niemand versäumen , die Konzerte
Musikveretns Harmonie zu besuchen .

Der Kirchcnchor St . Bonifntius führt am ersten Weihnachtsfeier »»»^
(Sonntag , den 25. d . Mts .) in der Bonisattuskirchc im Hochamt »» „
% 10 Uhr die berühmte Krömmgsmesse von Mozart für Soli , gemstV ..Ert<

sängertnnen Frau Annemarie Schneider , Frl . Hilde Stirn und die
zcrtsänger Hermann Nikolaus und Earl Müller mit . Die musika » »"
Gesamtleistung liegt in den Händen des Ehordirektors Gustav Sehne »"» '

l>e<Glorta -Palast , am Rondellplatz , bringt für die Feiertage einen
besten internationalen Filme der Produktion 1!)27. Es wird uns oef“ , «,bcn : „ Auferstehung " gehört zu den Besten . Es ist selten , daß ei» 4‘L
duzcnt , der nach einem Roman eines berühmten Autors arbeitet ,in einer Weise sür die Leinwand adoptieren kann , datz nichts vo» d-r
Farbe und Leben des Romans verloren geht . Und doch hat Edwin
es mit Auserstehuna fertig gebracht . Der Film zeigt uns nicht ^ er¬mächtige ergreifende Erzählung russischen Lebens,

'
sondern das w>"»»

volle Spiel von Dotores des Rio und Rod la Rocgue erhebt d « ,
einem Rang der entschieden zu den besten des Jahres gehört . Jlw V
stoi spielt in dem Film einige Szenen seines Vaters Leo Tolstoi , na »
weltberühmtem Roman der Film hcrgestellt wurde . Den Schluß des '
vorragcndcn Spiclplanes bildet ein reichhaltiges , sehr interessantes ~ „
Programm . Erwähnt sei noch das vorzügliche Orchester , welches • ‘
Hauptstlm sinngemäß illustriert . „

Palast -Ltchtspicle , Herrenftraßc 11 . Der neue Weihnachts -SV »̂ ,
bringt die beiden äußerst beliebten dänischen Originale Pat und Pa »'»?.g>nt i 'hrt ' trt (e>*iis, * nC+*r(4n** c*: rM . . .. v n\ nitf P .in ihrem besten bisher scrtiggcstclltcn Film „Pat » nd Patachon aus ,
Pulverfaß " . Eine Groteske mit urwüchsigem Humor . Großer Jubel ^
sie empfangen , _ wenn sie ihre Ftlmcrlebnisse auf dem Pulhcrfaö ^Besten geben . Zum erstenmal zeigen die beiden Künstler nicht nur, - ^ ,
Humor , sondern sie beweisen glänzend , daß sic auch Meister der SenM ^ ,
geworden sind , und weiden gewiß mit diesem Film dis große
ihrer Verehrer und Bewunderer noch bedeutend erweitern . Tic
dieses neuen Werkes liegt in Händen von Lan Lauritzen . Das Be » I,
gramm ist sehr tntercffant und reichhaltig zusammengesetzt . JugcN »u
haben zu diesem Spiclplan Zutritt . ^Die Residenz -Lichtspiele ( Waldstraße ) , zeigen im Weihnachtsprogra '"

,-,den soeben fcrtiggcstcllten Usa - Großsilm : „Zwei unterm Himmel - -
nach dem zuletzt erschienenen , viclgclesciicn Roman der „Berliner -4
filierten Zeitung " von Ludwig Wolfs . Der Roman selber ist zu bcr^ ,e.
als daß man noch Einzelheiten seiner Handlung aufzuzäylcn ut (! pcflDas merkwürdige und wcchsclvolle Schicksal zweier Menschen bilde »
Gcgcnstad des spannungsreichen Geschehens . Der Verlauf der 2^ 0^ !'
betten führt uns an die landschaftlich reizvollste » Stätten Europas . <?»
spielswetsc nach der Schweiz , nach Monte Earlo , Nizza und Parts - M
der erstklassigen Besetzung begegnen wir Margarete Schlegel und
Deutsch , denen sich eine Reihe der bekanntesten Darsteller zugcscllc !»- (Regte führte Dr . Johannes Guter . Tic Erstanfsührung dieses 3 "
wird einen besonders festlichen Charakter tragen . — Daneben
Kulturfilm : „Wildfütterung im Hochgcbicrgc " , sowie der reizende
film : „ Klasse,izaubcr " ; die Btldberichlcrstattung beschließt das reichb»»
Fcsttagsprogramm

TageskalenSer (m
der Sozialdempartei Karlsruhe ^ ^

slb'
Beitragskassierung . Die Bezirkskcissierer werden an d » (t>

lieferung der Beiträge für Rest November sowie für Dezemv
innert . In Anbetracht des Jghresschluffcs wird gebeten, sie
sierung zu beschleunigen._ _ _ _ _
atfUnOafleut : <d «or , Süjäpilin o prtggcltQlidje Btrantnxmung: tarntet . votksnM »

^
"
^ ,a «»u/cvig v m vp | i i ii w f»ieuye |*uuu>e vtraunumiuiiM ; «

K&flffctSmpf«. v -n««In°ch,icht» . « ewerychafMch» . Au , aller Welt , c-hte Nechnch" " .^
lladtl ; Iretßaal Veden, Arauendellage , GcmeiadepoÜNk. Au , Mtlelbaden. Kleine badisth' .
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1 Au» den Vororten
Alanden

u ^ rttr Zustände bei unserer Straßenbahn . In den letzten Tagen
? 1juf der Linie 8 , Kühler Krug -Daxlandcn , Verkehrsstörungen
z
^ trctcn , die durch gar keine Entschuldigung gemildert werden

?nen. Am 17 ., 19. und 21 . Dezember traten jeweils morgens , wo
Leisten Arbeiter ins Geschäft fahren , Verkehrsstörungen auf ,
UN die Mehrzahl der Fahrgäste nicht frühzeitig genug zur
^ ttsstelle gelangen konnte . Die Folge davon ist, daß in erster
> >e das Personal , welches absolut unschuldig dabei ist, vom
tit1 . m belästigt und beschimpft wird . Die Ursache liegt zur -
, bei den meisten Zugverspätungen daran , dah das Wagen -

erial , insbesondere die Triebwagen , so abgenutzt sind , dah ste für
öffentlichen Verkehr gänzlich unbrauchbar sind . Der schlechte

der Wagen rührt daher , dah man allzufrüh angefangen bat ,
. lliagen verlottern zu lassen , um sie auhcr Betrieb setzen zu
«fen und gleichzeitig den Nachweis zu bringen , dah nach Fertig -
Mg der neuen Linie die alte infolge Wagenmangels auher

^
rieb g^ etzt werden kann . Sollte diese Auffassung , welche von

t,
"leisten Fahrgästen geteilt wird , sich bewahrheiten , wäre cs ein
ler . Es ist in letzter Zeit vorgekommen , dah Wagen , die am

^ vorher in Eevaratur gegeben wurden , am anderen Tag un -
? fiert wieder in Dienst gestellt wurden . Wenn es hier an Per -

fehlt , um die Arbeiten rechtzeitig ausführen zu können , wäre
me Vernachlässigung gegenüber dem Publikum , welches dadurch

^ " geschädigt ist . Wir Darlander verlangen , dah die bis jetzt
^Mde Fahrzeit unbedingt eingehalten wird , schon aus dem
M >e weil man stets mit 19 Minuten Differenz rechnen muh .
^"l sich dixsx Differenz auf 39—49 Minuten ausdehnt , ist es des

doch zuviel . Wir hoffen auf sofortige Beseitigung der
Angeführten Mißstände . S . z .

Wafferstand de» Rheins
bchusterinsel 115, gest. 41 ; Kehl 295, gest. 27 ; Maxau 396,”

Mannheim 276 , gest. 47 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Eine böse Weihnachtsbotschast

Deutschland soll 132 000 000 000 RM . zahlen
Paris , 24 . De, . lFunkdienst .1 In der gestrigen Nachtfitzung

der Kammer kam es zu einer kurzen aber bedeutungsvollen De¬
batte Uber den Bericht des Reparattonsagenten Parier
Gilbert . Der Abgeordnete Duboir , der ehemalig « langjährige Vor¬
sitzende der Reparationskommission , erklärte nämlich , der Vor¬
schlag Gilberts , die Gesamthöhe der deutschen
Verpflichtungen festzusetzen sei unzulässig , denn
die Reparaticnskommisfion habe diese Schulden bereit « am 21 . 4. 21
an ?

132 Milliarde «

festgesetzt. Der Dawes -Pla « habe dies« Entscheidung in keiner
Weise aufgehoben . Der Antrag Gilberts könne aber zu Mißver¬
ständnissen und Mißbräuchen Anlas , geben und eine klare Stellung¬
nahme der französischen Regierung sei deshalb notwendig . Po in -
tute erklärte darauf kurz und bündig : »Die Höhe der deutschen
Verpflichtungen ist von der Reparationskommission in der Tat end¬
gültig festgesetzt worden . Die Kommission hat jetzt nicht mehr da »
Recht , diese Ziffern zu ändern , eventuell kann die Höhe der Annui¬
täten , sowie der Rhythmus abgändert werden , nicht aber — ich
wiederhole es — der Gesamtbetrag ."

Diese Erklärung Poincarös hatte bei dem gröhten Teil der
Kammer augenscheinliche Verplüffung hervorgerufen , die von der
Rechten mit demonstrativem Beifall ausgenommen wurde .

Keaierungs- und Wahlstaqen
in Hessen

Darmstadt , 23. Dez . (Eig . Draht . ) Die Verhandlungen der
hessischen Sozialdemokratie mit der Deutschen Volksvartei über die
Neubildung der Negierung haben im Gegensatz zu den Verhandlun¬

gen mit dem Zentrum zu einer vorläufigen Verständigung geführt .
Die Volksvartei hat im großen und ganzen die Forderungen der
Sozialdemokratie anerkannt . Auch in Personalsragen bat sie sehr
weitgebende Konzessionen gemacht und sich , wie das Organ des
Bauernbundes mitteilt , bereit erklärt , „oie drei Mintsterstellen den
sozialdemokratischen Arbeitersekretären und Parteifunktionären
aurzuliefern .

"
Der Staatsgerichtshof für Hessen wird erst nach Neujahr zusam¬

mentreten und sich mit der Frage befassen , ob auch die Wahlen zum
hessischen Landtag annulliert werden müssen . Der Staatsgerichts¬
hof besteht aus acht vom Landtag gewählten Parlamentariern und
fünf Richtern . In unterrichteten Kreisen wird angenommen , daß
er die letzten Wahlen als rechtmäßig anerkennt .

polnische Zustände
Warschau » 24. Dez . (Funkdienst .) Der Redakteur der Eazetta

Warszawska Poranne , Nowaczynski , wurde am Freitag abend von
drei unbekannten Personen überfallen , in eine abgelegene Gegend
transvortiert und dort bis zur Bewußtlosigkeit geprügelt . Dem
Redakteur wurde u . a . ein Auge ausgeschlagen . Der Versuch der
Attentäter , von denen einer Polizeiuniform trug , Nowczynski in
einem Teich zu ertränken , wurde im letzten Augenblick durch das
Herannahen von Personen verhindert . Die dem Attentat zugrunde
liegenden Motive sind vorläufig noch nicht bekannt . Vermutlich
handelt es sich bei den Tätern um politische Gegner des Redakteurs .
Vorerst fehlt von ihnen jede Svur .

An vernünftiges Urteil
Berlin , 24. Dez . (Funkdienst .) In Potsdam haben die Be¬

sitzer eines Hauses gegen einen Mieter auf Unterlassung des
Heraussteckens von roten Fahnen mit einem Sowjetstern oder ge¬
ballter Faust geklagt . Die Klage wurde abgewiesen . Die Kosten
des Verfahrens fielen den Hausbesitzern zur Last .

In der Begründung dieser Entscheidung wird erklärt , daß das
Heraushängen von Sowjetfahnen bei Demonstrationen nichts an¬
deres bezwecke als eine Sympathie mit den wirtschaftlichen oder
auch politischen Zielen der Kommunistischen Partei zum Ausdruck
zu bringen . Das aber sei nicht verboten .

Lungenkranke
All » Apoth . v . Lühmann ’s Pulmosa“Wtee oder Sirup (auch In Pillen ) bei
p “sten , Heiserkeit , ßronchialkatarrh .fof. Dr . K . schreibt : Schon nach we -

‘?e n Tapen trat Besserung ein . JMacht -
Jj

-hweiQ hört auf , Appetit , Gewicht ,«linden heben sich .
H Jh den Apotheken , bestimmt in der“•-Apotheke , Katserstr . 201 .

Etliche Selannlinachimgen
I Die Bekämpfung der Maul - und

» Klauenseuche .
Weingarten ist die Maul - und Klauen -

8, . lusgebrochen .
. ^„

•" bejirl ist das verseuchte Gehöft.
iKf.9 Beobachtungsgebiet besteht aus dem

Teil der Gemeinde.
di,, , Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden

M Kilometer -Umkreises.
«ehmachen besonders darauf aufmerksam ,
!e[ 5 “) im 15 Kilometer -Umkreis der Han -

J* Klauenoieh , sowie mit Geflügel , der
M ^ iLangigo Bestellung entweder außer -

»tch
bos Aufsuchen von Bestellungen

IdMttfübren von TrerenAufkäufen von Tieren durch Händler ,
ruhen den 22 . Dezember 1927. 2199

^Bezirksamt - « bteiluna IV . O.Z . 159

^ hseuchen -Entfchädigung .
" der ^ blungslisten ^ über den Viehbestand
'•den

* StadtKarlsruhe einschl der VororteV . vom 27. Dezember ff S einidbl
j^uar 1928 beim städt . .Statistischen Amt

VnÄlr 9 tn 1099
^

F in Anspruch
At sckvn die Anmeldung
% 8 12 -2 der bad . Verordnung
•rde e^ ^ mber 1911 bei Einstellung der

^ ii&ttf11iA 6n
, Al >,

lDerartige
^

Anmeldungen

9 oezir !
^ Usruh

uich in doppelter
'

Fertigung»ezirksamt emzureichen . 2192'
e . 23. Dezember 1927.
Der Oberbürgermeister .

Fthebu .ig von AeujabrSbefuchen .
Jahren wird die WohlfahrtS -

I

Mr Eingang B auch dieses
ru'iihrskar.. !? ^ .E

°bung $0n Neu,ahrsbesuchen,
l ‘! Piarncii r

” ®e,rilf*e entgegcnnehmen.

d ' '!°NuL ^ be.ische/Lrdnu7g Stelle

ilsruhe , den 22. Dezember 1927.
Der Oberbürgermeister ,

i^ k H^ dolzvcrsleigcrungen de» Forftamtcs Karl ».
'"Tr " 8 *

,
00 ’ 5. Januar 1928, 12 Uhr mittag »,

^ lau * °I ' " tn Essens,ein aus Abt . Schwarzer
kffen - Storchennest, Psalzgrascn -
* < Rcttm Rotbuchen- , 80 Festm . Eichen . ,
d° lz . Hainbuchen«, 1 Festm. tonst. Laub.

L 56,4 ®lcr s,atn *

" ^ Ä '
n. » ..

^988’ morgens 9 Uhr , tm
^ ' ifiaiü,

‘I! Srirdrichstal aus Abt . Diel,
^ -hen. °

s
'!t . ,.

E"°lErschlag : 135 Festm. Rot-
tW,, , Eichen . , 8 Festm. Hainbuchen- ,

d? °kUjs.
F °" enstammholz.

. 1 ab . öurch das Forstamt vom 29. Dezem-
2099

Ettlinger Anzeigen.
> • Ä "

„
b'm0 «" »-dürftige Arm- hiesiger

li? ic 9)om
0 nflcnomm« l-

V, lUin 3i ^ -»-r . deren Beiträge spätestens" » r . Jtz . auf der Ratschrei.
'S t * x .

H qcn - werden veröffentlicht. 2096" Otn , den 23. Dezember 1927.
» er Bürgermeister .

nur mil 1

ßumrusH
können Sie nur dann liefern ,
wenn Jhra Lieferwagen fole

geltdedrei Bedingungen
restlos erfüllen :
Schnelligkeit , Zuvort
» lässigkeit , stete Bet

trieDS Bereitschaft

Sprechapparaie
von 15 Mk . an

Schöner
Schranb -Grammophon

Mark 120.-
Prima Platten St . 2 — M
Eiektrocord St . 3.60 ,
Bioline m . Bogen 10,— ,
Mandoline 8 .— „
Gitarre 15.— „
Laute 26.— »
Zither 20. - „
Ziehharmonika 10.— „

Musikhaus
Oskar Mülthaler

Putlitzstraße 1t
Teilzahlung Vl6«

ZÜkSDAPP eES M B H NÜRNiSiG
BERLIN HAMBURG KÖLN MÜNCHEN

Stilistische SsmkG
Karirnche

Unseren getreuen Einlegern
tgcgenwänigen n . zukünftigen’
bieten wir gewisiermaßen als

Weihnachts -
Geschenk

eine neue Sparkasse
dar , die hinsichtlich ihrer Größe und
Ausstattung allen Anforderungen ent-

sprechen dürfte
Dieser Teil unsere» Umbaue » ist als
erster und dringlichster unter der Ober-
leitung von Overdaurat Amann mit
Architekt Nanis und Bauobersekretür
Jörg , und dank der Arbeitsfrcudigkeit
der beteiligten Firmen und ihrer Ar¬
beiter so gefördert worden , daß er
zum ersten Male am Samstag , den

24. Dezember 1927
in Betrieb genommen werben kann.
Daselbst sind von jetzt ab die Sparkasie

und die Hauptkasse untergebracht .
Nach Fertigstellung der übrigen Teile
umere » Umbaues ( GeschüstSleitung.
Giro -Abteiiung , Giro - u Kontokorrent»
kasie) werden wir über den Bau und
die beteiligten Firmen Bericht erstatten .

Städtische » Sparkaffenamt .

Ijj|8llßfllllljäüf6!tötet
■«unfehlbar .ACKerlOEt '

Drogerie Qugger
Rheinstraße 57

80« soso« KS .“ “.fÄ
Uebernahme einer

Trikotagen - und Strumfstrickerei
auf unserer Feminastrickmaschine. Leichter
u . hoher Berdienst Günstige Bedingungen
Borkenntnisie nicht erforderlich Prospekt

gratis und franko 1637
Trikotagen - und Strumpffabrik

Aeher s - Fohlen / Saarbrücken 3

Meiler ! Weröet für Euere 3eü»ng !

Bereits neuer duml .echt
AlaSka-Fuchspelz 20 Mk.
gut . mod. Anzug , Maßarb .
25 Mk ., feiner moderner
Cutaway mit Weste , wie
neu, Maßarbeit zus 15 M.

Herrenstr . 20, 1 Treppe
bei Vogel . 9172

Obsfbäume l6tl
Beerenobst

Coniferen
Stauden

Rosen
Ziergehölze
Heckenptlonzen
Schlinggewächs .
Belehrender Katalog
postfrei. Besichtigung
der Kulturen gestattet
kr » « »» Iben
Baumschulen seit (IWI )
Ettlingen (Baden)

bei Karlsruhe

in
8680

« iMac Preise
ArbeitShoscn
Strcifhoseu
Sporthosen
Mauchester-rlnzüge
Montenr-Anzüge
Windjalten
Lodenjoppen
mecha«. Berufskleider

fabrikation
Wo Webers^

KarlSrnhe .

Gesucht
wird auf 1. Januar «n -

abhüngige »nvadchen
zur Führung d Haushalts
Zu erfragen bei v . Stoll ,

Kriegsstraßc 00 ._ 9156
Pnppenkiichc u . Kinder
flbUtten billig zu verkauf,
bei Fahrbach , Effen -
weinftratze 37 . b' 227

Bürohilfskräsie
mit gehobener Beruf » , bezw . Allgemeinbildung
gesucht. Echrifliche Bewerbungen sofort an das

Arbeitsamt Baden-Baden rav?

Lern es
hat als Dawes-

asten zu zahlen:
ln der Sekunde. 80 eoiamam
ln der Minute . 4800 „
ln der Stunde . 288000 „
im Tage . 6912000 „
immonat . 207380000 „
im Jahr . 2900000000 „
Der Singer-itahmaschinen-

Trust erhält _ 21930000 „
ReictisverDandDeuiictier meenaniher lii.

Reichsoepbanfldes KraMfahrzeug- Fahrrad -,
BOro- und Rahmaschinenhandals / sitz Bremen

Bflzlpii Karlsruhe

Dautiche, Kauft deutfeha nsiunafchlneni

Badische Bauern-Bank aiin
Freiöuro i.Brg . FÜifllS KSPlSTUllBTel

*
4024

6466
Geschäfts - Guthaben ,
Reserven : R« - Hk «

Haft - Summen und
38000000

Keich»b»nt-Giro-
Konto ;; Post-
»edootti ». Kirli -
r»d« Kr. 1118 .

Annahme von Spareinlagen
m bei guter Terzinsnng wm

Ausgabe von He1msparbüchsen
Vermittlung von Hypothekengeldern
Führung laufenderRechnungen mit u .ohneKredlt
Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte
Auskunft und Kat in allen Geldangelegenheiten

zur Arbeit
geht

und eine pünktliche Uhr
haben will , kauft Sie
beim Fachmann .

M. Engelberg
Uhrmacher , Kaiferstr. 28

Besichtigen Sie mein
Schaufenster, und Sie
staunen überdiebilligen
Preise . 9149

KROKODIL am
Ludwigsplatz

Sonntag und Montag jeweils ; Uhr abends

GroßesuieihnachtsHonzerl
Inhaber : Frifz Riedel 9178

Greifen Sie zu !
Die letzten Lose der

. . im in . .
sind noch zu haben in der Volksbuchhandlung,
Waldstraße 28 , bei Geschwister Knopf, auf den
Büros der Gewerkschaften und sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften . ooss

BMaamirarivKl
10 °/o

bei Barzahlung auf sämtliche

PELZWAREN
— 11 — llllwmii w MB BIHIHIMH I

Kürschnerei Neumann
Erbprinzenstraße 3 / Kaiserstraße 185 8568

vorwifris
Abreißkalenifer

1928
Preis 2. — Mark .
Zu beziehen

durch :

UOlKS-

Karlsruhe , Waldstr . 28

Noch billiger
sind meine Preise für

Damen - und Kindermäntel
Kleider / Kostüme etc .

geworden . Jeder Kaut be¬
deutet für Sie eine Ersparnis

Daniels Konfektionshaus
WilhelmstraBe SO , 1 Treppe 9102

Eatenkaufabkommen d Bad . Beamtenbank

Rastatter Anzeigen.
3 Auto - Boxen ,

heizbar , )e ca. 100 Quadratur , groß , sind in der
Leopoldfestc sosort zu vermieten . Näheres bei
der städt . Hausverwaltung , Rathaus , Zimmer 15.

Rastatt , den 21 . Dezember , 1927. 2101
Der Oberbürgermeister

Renne «.
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Resi de“
Lichtspiele Waldstraße

!Städt .Konzerthans
* Sonntag , 25 . Tezbr .
Der Glückspilz

Heute :

mein Lern»

In der Hauptrolle :
Die schönste Frau Italiens
Franziska Bertlni !

Ein Weiberfeind
Groteske in zwei Akten

Im Reich der Gemsen , Kulturfilm

Das Neueste u. Interessanteste
aus aller Welt

9168

Sonntag , den 25 . Dezember (1 . Weihnachtsfeiertag )
von 15 .80 Uhr bis 18 Ehrt

Festkonzert der Harmoniekeeelle
Eintritt : Erwachsene 60 Pfg . Kinder 30Pfg „ Abonnenten

des Stadtgartens je die Hälfte . 2093

KAlWER-UCliTSPIELESg
Kaiserstr . 168 , Tel. .3053, .Haltestelle Hirschstr .

zeigt ab "
morgen

DERDEUTSCHEFILM OES JAHRES
m'Erstaufiühruni !

LIA MARA
OAS

TANZENDE
WIEN

Regle:. Frlelr .
mmit

Hierzu i Kulturfilm , Wochenschau und
eine tolle amerikanische Groteske I

4 Vergfisstigiaigeo sind aufgehoben 4

Gruseswüst.

Vadifches
Landesthearer
Sonntag , 25 . Dezember ,

nachmittags 15 Uhr
Neu einstudiert

Mx ». Moritz
nach Wilhelm Busch
von Leopold Günther

Jnszenierg . : Torsten Hecht
Musikalische Leitung :

Curt Stern
Onkel Prüter
Max Rademacher
Moritz Mangel
Witwe Bolte Ziegler
Schneider
Seine Frau
Lämpel
Bäcker
Müller
Mecke
Liese
Peter

Gemmecke
Gentei
Brand

Mehner
Schneider

Höcker
Silber
Opmar

Hieraus :

Ile PlIWkNsll
von Joses Naher

Einstudiert b. Edith Bicle>
seid - Musikalische Sei.
tung ; Joseph Keilberth

Spielwarenhändler
Lindemann

von Rickeit
In Szene gesetzt von

Ullrich von der Trenck
Reinhold
Wachtel
Brown
Jean
Ulrike
Grete
Justizrat
Aurelie
Müller
Dr. Werner
Dr . Heuer
Otto
Biermann
Levi
Adelheid

Klocble
Müller
Schulze

Herz
Frauendorfer

Quaiser
Prüter
Ziegler

Gcmnpecke
Höcker

Schneider
Mehner

Gras
Brand
Genter

Standesbeamter Kainath
Küfer Osthold
Kellner Schellenberger
Stubenmädchen

Lautenschläger
Anfang 190g Uhr

Ende nach 2P/ , Uhr 8
1. Parkett 4.20 Mk , g

Montag , 26 . Dezemb .
Außer Miete (Erstes Bor

recht Miete D)
Zu Losima Wagners

» 0. Geburtstag

Die Meistersinger
von Nürnberg

von Richard Wagner .
Musikalische Leitung :

Joses Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß . 2091
Hans Sachs Schuster
Pogner Dr .Wucherpsennig
Vogelgcsang Kalnbach
Nachtigall
Beckmesier
Kothner
Zorn
Eißlinger
Mojer
Ortel
Schwarz
Voltz
Stolzing
David
Eva
Magdalena

Grützinger
Löser

Wehrauch
Nagel

Schäfer
Wurm
Meher

Plachzinskh
Freh

Strack
Lanslöttcr

Fanz
Weiner

Nachtwächter Grötzinger
Chöre : Georg Hosmann.

Anfang 17 Uhr.
Ende gegen 22 Ahr.

l. Rang u. I .Sperrsttz8.-Mk.

Dienstag , 27. Dezember :
Cavalleria rustteana

Hierauf : Der Bajazzo
Mittwoch, 28. Dezember

Die Andacht zum Kreuz .

Mechaniker
Gehilfen
Raffke
Frau Raffke

Grötzinger
/ Nagel
( Seivcl

Kilian
Bauer

Nvkrsit8tr. 1I Ivlvl. 2502

Eine orofle weinnactitsflDerrascFiung
bringen ab morgen die
Könige des Humors

FräuleinRaffke Becr-Gast
Raffke junior Dennig
Diener Schmitt
Bauer Kalnbach
Weib Tubach
Dienstmädchen Rivinius
Briefträger PlachzinSkh
Commis Grötzinger
Dienstmann Reidingcr

Puppen
Puppenfee Bielefeld
Schienenpuppe Rivinius
Papa -Mamapuppc Hofer
Tiroler und / Hosmann

Tirolerin ) Wieland
Chinese und { ö6ttlc

Chinesin
Japaner und

Japanerin
Spanier und

Spanierin

{ Sonntag
(. Siebert

{© ieimänn
s Frohmann .

Schnauffer
Karst

Pal und
Ratachon
in Ihrem neuesten

Filmwerk

Pat und
/ Patachon
m auf dem

Von einzigartigem köstlichem Humor ist dieserneueste Film der beiden dänischen Originale .Von der gesamten Fachpresse wild dieses Werkals der beste Pat undPatachon -Fflm bezeichnet .

Erstklassiges Beiprogramm.
9103

J ugendliche haben Zutritt

Mlh Chaplin Mangel
Backfisch Fischer
Köchin Supper
Schulmädchen Dahlinger
Struwelperer Bischo
Gestiefelte Kater Rieker
Max u . Moritz jUmann
Jackie Coogan Dennig
Polizist * Nage

Anfang 15 Uhr
Ende nach 17 Uhr

l . Rang u . I . Sperrsitz 3 M.

Abends
Sonntag , 25 . Dezember

Außer Miete
(Erstes Vorrecht Miete 0 )

Zum ersten Mal

Die Nacht
des Schicksals

von Verdi
Musik . Leitung : Jos . Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Marchese Wucherpfennig
Leonore
Ton Carlos
Alvaro
Pater
Fra Melitone
Preziostlla
Trabuco
Alcalde
Chirurg »?
Curra

Fanz
Rühr

Nentw

Löier
Weiner

Lauftötter
Freh

Grötzinger
Burgeff

Tanzeinstudierung :
Edith Bielefeld

'

Anfang 19V, Uhr 8
Ende 22 Uhr <§

l.Rang u. I . Sperrsitz 8 Mk

Städt. Konzerthaus
Montag , 26. Dezember,

spiel im Sem
von Molnar

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Korth
Manskh
Adam
Annie
Almadh
Sekretär
Lakai

Ansan
Ende

von der Trenck
Brand

Leitgeb
Miller
Höcker

Gemmecke
Prüter

19V- Uhr
2- /. Uhr .

~ ~
I . Parkett 4.20 Mark.

Gloria - Palalt
am Rondellplatz

Ab 1 . Weihnachtsfeiertag bringenwir aus der Reibe der internationalen
Spitzenfilme , das Filmwerk, welches schon auf Grund seines Sujets größte

Erwartungen voraussetzt :

iiÜ §8 ity

ie

liil

WßjW
. . m

GA ROCQüe

toiQ,
>be,

hn

«t
l 'tei

DOLORE" S DEL RIO
Nach dem weltberühmten Roman von LEO TOLSTOI
Für den Film bearbeitet vom Enkel des Dichters Jlja Tolstoi

Der Film von der großen Liebe , die da glüht,
um nie zu verlöschen

In den Hauptrollen :

Rod la Rocque Dolores del Rio
eine d . sympathischstenErschei¬
nungen des internation. Filmes

die bekannte Darstellerin der
Charmaine in » RIVALEN »

»5ll

Ferner das übrige reichhaltige BeiprogrammI

, m .tob

uuaid -
sirafle

16 I
- ' ■

,ws " ■ ■ ■■ "

COLOSSEUM
Tele¬
phon
5599

Ab 25 . Dezember 1027 , täglich abends 8 Uhr
Sonn - nntl Feiertags 4 und 8 Uhr

30 Bilder voll Humor , Laune , Tanz und wunderbarer
Ausstattung . — Sichern Sie sich rechtzeitig Eintritts¬

karten in den bekannten Vorverkaufsstellen . 5150

So

„Wien und die Wiener

Für die Feiertage empfehle

vorzöglicheWch- ».!
Spezialität : Durbacher Writzherbst ,

und Klingenberger .

.< S S

Wilhelm Seiner „3m goibent*
Wielandtstratze 18 .

j

Für Weihnachten
empfehlen wir

pro Vi Fl. V> Fl.
schwarzw . Himbeergeist 50% 7.50 4.—

„ mtrabeitengeist s°°/o 7.50 4.—
„ Klrschwasser 50% 4.802.65

(Vlidhirschwasser s°% 6. — .-
„ Zwetschenwasser 5°% 3.95 2.25

Deutscher Uleinhrand
flsdach uralt
Franz . Welnhrand
Steinhäger „schlichte "
underherg „Aibrecht"

40% 3 .50 2 _
40% 7 . 50 4 —
40% 5 .50 - .-
40% 6 .50 —»—
49% 7 . 50 —»—

Alle Sorten Liköre
von 4 .00 5 .00 Mk. Vt Flasche
und 2 .25 2 .75 Mk. ‘/2 Flasche an

Malaga
per V» Flasche von 1 .15 Mk. an ohne Glas

Flaschenweine
1926 er Edenkobener . 1 .00 Mk.St . Martlner Berg . . . 1 .80 Mk

Maikammerer . 1 .85 Mk.
Edenkobener Heide . . 1 .85 Mk.
Dfirkhetmer , rot . . . . 0 .00 Mk.alles Vt Flasche ohne Glas

Aibrecht & Co.
Cr. 111. b . H .

RUppurrerstr . 34 , Hof , Tel . 3305 .

„Zum Klosterbrau "
(früher Auerhahn )
Schützenstraße 58 g>

Montag , 26 . Dezember
(2. Weihnachtsseiertag )

von abends 6 Uhr ab

Gkitzes Koiizerl
Es ladet höflichst ein

Karl Diebold

Sportvereinigung
Germania 1887
e. B . Karlsruhe.

Am Montag , den 26
Dezember 1027 , « ach
mittags 5 Uhr , findet im
oberen Saale des Kaffee
Nowack unsere

WeihnachUseier
verbunden mit Theater ,
sportlichen Vorführungen .
Gabenverlosung und Tanz
statt. Hierzu laden wir
unsere werten Mitglieder
und deren Angehöri
sowie Freunde u . Gönner
herzlich ein. 9169

Boranzeige . AmSamS >
tag , den 7. Januar 1928
findet unsere General -
versammlung statt . An¬
träge sind bis 1. Januar
beim Vorsitzenden einzn-
reicheu. Der Vorstand ,

Zur gefl. Mitteilung
Um unseren Angestellten flj ]
legenheltsn geben ,Welhnaeh *
ten lm Kreise Ihrer Familie ”
leiern in können , haben
nns entschlossen , heute

Heiligen Abend .
Samstag. 24. Dezember

unsere Theater

geschlossen
zu halten

1 1. Weihnacht *'
_ _ _ J feiert »«
Jeweils neues Festprogramm

AtlantiH-LlchtspttM ,
Kaiserstraße 5 , am Durlache *

centrattiieatar
Karlfriedrichstraße

Giorla-Paiast- LichiiF6
Karlfriedrichstraße

Kammer -uclitspw0
Kaiserstraße

Paiasl-Llcntsp»w
Herrenstraße

Residenz-Llclitspi0|0
Waldstraße ML

im

Sd
Sed
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